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Ein gleitendes Zollſyſtem für Agrarprodulte ane 
7 Die Folgen der Landflucht 
t — Don er 
Die Klippen der deutſchen Handelsvertrags⸗Politil Friedrich A. Cornel ſen, Schneidemühl 
7 [Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] Schon vor dem Kriege machte ſich in Deutſch⸗ 
3 i g 3 jis 5 mu CA eE ' . land ein Bevölkerungsaustauſch zwiſchen Stadt 
s Berlin, 7. April. Der Reichstag wird am bekannt war bereits, daß nach dem Schieleſchen] ſogenannter Kleiner Vertrag leine gegenſeitige und Land in Richtung einer Landflucht be⸗ 
5 Dienstag die zweite en der Belee zur Su Programm die Bindung auf Zollſätze enthält. merkbar. Dieſer Vorgang hat heute im deutſchen 
nanzreform, d. h. die Steuervorlagen de Schweinepreiſe auf 75 Mark n es Dieſer B 
f 98 5 156 ch 155 gehalten werden ſollen, wobei ebenfalls eine Ver⸗ die 1 des deutſch.polniſchen Sk ler ir 7 been 
i a, In der Vorlage iſt immer noch pie änderlichkeit der Zollſätze mitwirken fol. Der Han L svertrages muß als noch durch die Folgen der Grenzziehung wirtſchaftlich 
: JJ / Will bie Eiufapejgeine völlig ungeklärt gelten. geſchwächt da und hat in nationalpolitiſcher Hin- 


=: a x pi 19 5 Beitragserhöhung zu. e den. Das gilt ſelbſtverſtändlich nur, ſoweit nicht aber zu erinnern an das Wort des neuen Reids- deutſche Landwirtſchaft durch die Landflucht ein. 
E Arbeits. Handelsverträge — ddeniſchhalniſcher kanzlers aus feiner zweien Reichstags rede. mo. 56.000 Menjen verliert Ditpren ben Uhren 
0 r : pitta, MR iria ie ibea B Handelsvertrag! — bereits anderes bejtimmen | nah an der bisherinen Haındelsper- (412000 Menſchen find aus Oſtpreußen in den 
i obi Py zu decken. W T 2ER Eine Reihe der vom Reichsernährungsminiſter trags politik festgehalten werden jol Jahren 1910 bis 1925 abgewandert!) 11 000 Diem 
. Die Steuerſenkung wird in der Ge- Ppraeidlagenen Wie ſich dieſe Reichskanzlerankündigung mit dem ſchen verlor im gleichen Zeitraum die kleinſte der 
t ſetzesvorlage geregelt, indem der Reichsfinanz ⸗ Zollerhöhungen, Schieleſchen Programm vertragen Toll, ift bor- preußiſchen Provinzen, die Grenzmark Poſen ⸗ 
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loſenverſicherung bis zu vier Prozent 
vorgeſehen, um es den Parteien der Regierungs- 
koalition zu überlaſſen, durch einen Initiativ - 


miniſter beauftragt wird, 
Reichsſparkommiſſar ein 


zuſammen mit dem 


mehrjähriges Sparprogramm 


aufzuſtellen, das für Steuerſenkungen und Ans- 
gabenſenkungen die Grundlage bilden ſoll. Ferner 
wird beſtimmt, daß der Haushalt für 1931 um 
mindeſtens 600 Millionen RM. Ausgaben 
niedriger fein ſoll als der für 1930, wobei die Er- 
ſparniſſe zu Steuerſenkungen verwendet werden 
ſollen. In erſter Linie folen die Einkom⸗ 
menſteue: und die Gewerbeſteuer ge- 
ſenkt werden. Die Einzelheiten des Steuer- 
ſenkungsprogramms werden dem Reichstage noch 
nicht vorgelegt werden, da das ins einzene gehende 
Senkungsprogramm das Kabinett noch vor den 
Oſtertagen beſchäftigen wird. In dieſem Pro- 
gramm oll eine „Bürgerabgabe“ vorgeſehen 


wieder einführen. Daneben iſt ein Verbot der 
Einfuhr von Gefrierfleiſch vorgeſehen, 
bisher ein beſtimmtes Kontingent beſtand. 
Friſchfleiſch ſoll fortab nicht mehr eingeführt wer⸗ 


für das 
Auch 


deren Umfang im einzelnen noch nicht bekannt 
war, wird überhaupt unter dem Geſichtspunkt zu 
werten fein, ie Deutichland in zahlreichen Han- 
delsverträgen ſeine Zollſätze auf Agrarprodukte, 
handelt es ſich nun um Getreide, Vieh. oder 
Fleiſchwaren, gebunden hat, ſo daß eine einſeitige 
Zollhöhe von deutſcher Seite praktiſch in pielen 
Fällen zunächſt gar keine Bedeutung hat. Es ift 
anzunehmen, daß Hand in Hand mit dem neuen 
Schieleſchen Zollprogramm und feiner Durchfüh- 
rung Verhandlungen zur 


Abänderung beſtehender Handelsverträge 


beſonders mit öſtlichen und nördlichen Anlieger ⸗ 
ſtaaten, geführt werden. Solche Verhandlungen 
find mit Polen wegen der Zollſätze nicht erforder. 
lich, da der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag als 


Es ijt bekannt, wie ſehr der Reichsernährungs⸗ 
miniſter Schiele zu den Gegnern dieſes 
Vertrages gehört. Auf der anderen Seite iſt 


läufig nicht zu erkennen, und man wird anzuneh- 


men haben, daß in künftigen Kabinettsſitzungen 
dieſe Frage noch ganz beſondere Schwierig ⸗ 
keiten machen wird. Ehe die Einzelheiten 
des vom Kabinett verabſchiedeten Hilfsprogramms 
für die Landwirtſchaft bekannt ſind, iſt es ſchwer, 
Vorausſagen über die Möglichkeit einer par⸗ 
lamentariſcen Mehrheitsbildung zu 
machen. Es ſcheint aber jetzt jhon feſtzuſtehen, 
daß jedes Agrarprogramm, das Zollerhöhun- 
gen enthält, nicht nur von den Sozialdemokra⸗ 
ten und ſelbſtverſtändlich auch den Kommuniſten 
abgelehnt werden wird. ſondern auch bei den 
Demokraten auf ſchwere Widerſtände ſtoßen 
dürfte. 


ſicht unter dem Druck des großen polniſchen ‚Ve 
völkerungsüberſchuſſes zu leiden. Ueber andert⸗ 
halb Millionen beſter Arbeitskräfte büßte die pft- 


Weſtpreußen. 8000 Menſchen ſind in einem Jahre 
aus Hinterpommern abgewandert. 

trifft in Oſtpreußen Kreiſe an, denen in einem 
Jahre über 1000 Menſchen durch die Landflucht 
verloren gehen. 

Während ſelbſt die induſtriellen Provinzen 
Oberſchleſien und Niederſchleſien 1910/25 
eine Abwanderung von zuſammen 71764 zu rer- 
zeichnen hatten, gewann die Rheinprovinz 40 296. 
Hierin prägt ſich beſonders deutlich der Zug 
nach dem Weſten aus. Den Hauptanteil an 
der Zuwanderung hat mit rund 340 000 Menſchen 
Berlin. 

Die Landflucht führt dahin, daß die Landwirte 
ſchaft nicht mehr imſtande iſt, ihren Grund und 
Boden in ganzem Umfange zu beſtellen. So ſind 


fein; es follen damit die Gemeindefinanzen be ⸗ ) ; beiſpielsweiſe in der Grenzmark Poſen-Weſt⸗ 
weglicher geſtaltet werden, und zwar in einer Kommuni | E Nu enitnle dus p fl preußen infolge Fehlens von Landarbeitern rund 
Form, die jedes einzelne Gemeindemitglied an 900 000 Morgen nicht ordnungsgemäß beſtellt wor⸗ 


einer geſunden Finanzgebarung der Gemeinde 
perſönlich intereſſiert. } 

Im Reichstag ift vorläufig für die Finanz. 
vorlagen eine Mehrheit nicht vorhanden. Aber 
die Regierung iſt nicht gewillt, den Parteien zu 
erlauben, ſich „aus dem Kuchen ein paar Roſinen 
herauszunehmen“. 

* 


Das Reichs kabinett hat fih Montag in 
mehrſtündigen Beratungen mit den Agrar ⸗ 
45 koge n befaßt, die den Reichstag in 
curae beſchäftigen folen. Den Beratungen lag 
ein vom Reichsernährungsminiſter Schiele 
ausgearbeiteter Entwurf eines Geſetzes zur Ret- 
Kn etsy ruhe des Faß vor. Die mehr⸗ 
en ige A des Kabinetts hat die grund- 
es 11 inigung Im Mittelpunkt 
fi u a peogcammz fteht die Stabili- 
Moagen des Weizenpreiſes auf 250 Mark und des 
oggenbreiſes auf 230 Mark je Tonne; daneben 
jollen Zollerhöhungen vorgenommen wer⸗ 
den für Gerſte, Hafer, Erbſen und alle Mild- 
erzeugniſſe. Es ſoll vierteljährlich nachgeprüft 
werden, wieweit die nm geltenden Zollſätze 
noch angemeſſen find. Es foll dann ohn? Çin- 
ſchaltung des Parlaments eine Er⸗ 
höhung oder Ermäßigung der Sätze möglich ſein 
ſo daß man alſo von einem 75 s 


ergeben. 


gleitenden Zollſyſtem 


ſprechen kann. Der Reichsernährungsminiſter hat 
für ſich eine Ermächtigung zur Aufre terhaltung 
der geforderten Preiserhöhung verlangt, im 
Reichskabinett ſcheint man aber dagegen zu ſein, 
dieſe Ermächtigung dem Reichsernährungsmini⸗ 
fter allein zu geben, es wird vielmehr verlangt, 
daß das Kabinett in ſeiner Geſamtheit Aende⸗ 
rungen der Zollſätze beſchließen muß. Ebenfalls 


Die Mer als Achmuggelweg Berlin — Breslau 
[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 7. April. Am Sonnabend 
der Schriftsteller und Druckereibeſitzer Ernſt 
Friedrich, Gründer und Inhaber der Anti⸗ 
kriegsmuſeen ſowie Herausgeber der ein- 
gegangenen anarchiſtiſchen Wochenſchrift „Die 
Schwarze Fahne“, Parochialſtraße 29, 
feſtgenommen. Er war nach den, angeitell- 
ten Ermittlungen der politiſchen Polizei dringend 
verdächtig, kommuniſtiſche Zerſetzungsſchriften für 
die Polizei und Reichswehr, wie „Der Polizei. 
beamte“, Alarm! Polizeibeamte! Grenzbeamte! 
Beamte des Reichswaſſerſchutzes und der Bahn- 
polizei! Soldaten der Reichswehr! und „An die 
Laterne!“ uſw. bis in die letzte Zeit hinein ge- 
druckt zu haben. Bei der Durchſuchung 
ſeines Hauſes wurde Beweismaterial dafür ge⸗ 
funden, daß er außer den vorbezeichneten Ber 
ſetzungsſchriften auch alle bisher erſchienen ife- 
galen Nummern der Zeitung „Die Rote gane, 
Organ des aufgelöſten Rotfrontkämpferbundes, 
gedruckt hat, Das Druckmaterial hat er teils 
aus einem Setzmaſchinenbetrieb in der Skalitzer 
Straße, teils von anderer Seite bezogen. Er 177 
das Druckmaterial ſodann aus eigenen Beſtänden 
ergänzt und die Zerſetzungsſchriften jedesmol 
in größerer Auflage in feiner eigenen Druckerei 
nachts ſelbſt gedruckt. Die Druckſchriften 
trugen entwender einen fingieren oder gar keinen 
Preſſevermerk. 

Friedrich hielt ſich auf feiner Motorjacht 
„Seeräuber“ auf dem Rummelsburger See 
auf und hatte 300 Liter Brennitoff getankt. 
Er hatte die Abſicht, ſich mit feiner Jacht nach 
Breslan zu begeben. Kurz vor ſeiner Abfahrt 


wurde konnte er 


von Beamten der politiſchen Polizei 
unter Mitwirkung des Reichswaſſerſchutzes vet. 
1 werden. Auch an Bord wurde 
elaſtendes Beweismaterial vorgefunden und be- 
ſchlagnahmt. 

Bezüglich der von Friedrich hergeſtellten ille⸗ 
galen Zerſetzungsſchriften und der regelmäßig 
illegal erſchienenen Zeitung „Die Rote 
Front“ ſchweben beim Oberreichsanwalt und 
bei anderen Gerichtsbehörden zahlreiche Ver⸗ 
fahren wegen Vorbereitung zum Hochver⸗ 
rat, Aufreizung zum Klaſſenhaß, Aufforde⸗ 
rung zur Begehung ſtrafbarer Handlungen und 
Aufforderung zum Ungehorſam gegen Geſetze und 
Anordnungen der Obrigkeit. Friedrich wurde 
dem Vernehmungsrichter zugeführt, der 
Haftbefehl erlaſſen hat. Es iſt dieſes die 
dritte Druckerei, die innerhalb kurzer Friſt wegen 
Herſtellung der zur Zerſetzung der Schutzpolizei 
und Reichswehr beſtimmten illegalen Druckſchrif⸗ 
ten von der politiſchen Polizei ermittelt, ausge⸗ 
hoben und überführt worden iſt. 


— — 


Rieſendiebſtahl in Pelzen 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 7. April. Bei der Firma Louis 
Friedländer & Co. in der Wallſtraße im 
Zentrum Berlins ſind Pelzmäntel und 
Felle im Werte von 80 000 bis 100 000 Mark 
geſtohlen worden. 


den! In Oſtpommern tritt eine erhebliche Zu⸗ 
nahme der Oedländereien ein; zahlreiche Land⸗ 
wirte führen die Brachwirtſchaft ein, ſtellen ihre 
intenſive Wirtſchaftsführung auf die extenſive um. 
Zu dieſem volkswirtſchaftlichen Ausfall kommt die 
nationalpolitiſche Gefahr: Der Oſten 
ift am dünnſten bevölkert. Während wir in Prens 
ßen einen Durchſchnitt von rund 181 Bewohnern 
auf den Quadratkilometer antreffen, entfallen für 
die Grenzmark nur 43, für Oſtpreußen 61 und für 
Pommern 62 je Quadratkilometer. In die durch 
die Landflucht entſtandenen Lücken dringen pol⸗ 
niſche Elemente nach, d. h. aus der Landflucht 


und dem wirtſchaftlichen Niedergang des deutſchen 


Oſtens erſteht die Gefahr, daß die oſtdeutſchen 
Grenzgebiete mehr und mehr polonifiert werden. 
Bereits heute finden wir in Grenzkreiſen, die bis 
vor wenigen Jahren rein deutſch waren, eine ere 
hebliche polniſche Minderheit. 

In Deutſchland ift der Geburtenüberſchuß felt 
1913 um über 40 Prozent zurückgegangen. 1927 
betrug er auf 1000 Einwohner nur noch 6,4. Die 
Deutſchland benachbarten weſt⸗polniſchen Gebiete 
dagegen haben (nach der Zählung von 1925) einen 
Geburtenüberſchuß von 18,3. Dabei find die pol ⸗ 
niſchen Gebiete bedeutend dichter bevölkert als die 
oſtdeutſchen Grenzlande. Zudem ſteigert Polen 
mit allen Mitteln dieſen Bevölkerungsdruck, ſichert 
wirtſchaftlich ſeine Grenzgebiete und fördert den 
Expanſionsdrang. 


Worin hat die Landflucht ihre teifften tre 
ſachen? In erſter Linie in der Unrentabili⸗ 
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Todesſtrafe für Auguft Mogens beantragt 


Re Anklage⸗Rede des Oberſtaatsanwalts im Jakubowfki⸗Prozeß 


Nenſtrelitz, 7. April. Lautloſe Stille la 

r dem Gelben Saal des Neuſtrelitzer Schloſſes 
— der guf traum war überfüllt — als Dber- 
ſtaatsanwalt Dr Weber am Montag nachmittag 
ſein Plädoyer gegen die Angeklagten im Nogens⸗ 
Jakubowſki⸗Prozeß begann. „Es find nicht die 
ſchlechteſten Eigenſchaften“, fo ſaate er, „die hier 
entbrannt find um die Schuld oder Unſchuld S a- 
fubowitis; aber jetzt müſſen alle Gefühle 
und Wünſche ſchweigen. Nur ſtrenge Rechtlich⸗ 
keit kann hier den Ausweg finden.“ Dann fhil- 
derte der Oberſtaatsanwalt den Hergang der Tat, 
das Auffinden der Leiche und die früheren Ge- 
ſtändniſſe der jetzt Angeklagten, wonach Frau 
Köhler von der Abſicht der Ermordung ge- 
mußt habe und daraufhin am Mordtage ver- 
reift fei, ferner wie Au guft Nogen, was durch 
zahlreiche izien beſtätigt werde, die Tat aus⸗ 
geführt und Fritz Nogens an der Vorbe⸗ 
reitung und dem Beiſeiteſchaffen der Leiche 
mitgewirkt habe. Frau Köhler habe ihr 
früheres Geſtändnis im weſentlichen aufrecht ⸗ 
erhalten. Der Widerruf von Fritz und Auguſt 
Nogens ſei völlig ee e, Natürlich be⸗ 
dürfen auch Geſtändniſſe der Nachprüfung 
um ſo mehr, als die Ergebniſſe der Beweisauf⸗ 
nahme in dem neuen Verfahren einige Abwei⸗ 
chungen gegen früher ergeben, 


ſodaß ſich das frühere Urteil nicht auf⸗ 
rechterhalten läßt. 


Aber Fritz und Auguft Nogens fei es nicht ge- 
lungen, ihr Alibi für die Zeit des Mordes 
nachzuweiſen Was die Rolle von Frau Kreutz⸗ 
feld und Blöcker betrifft, ſo habe dieſe Ver⸗ 
handlung weniger Verdachtsmomente gegen fie 
‚ergeben, als die früheren. Zwar feien ſie durch 
Redensarten belaſtet, doch betrachte der 
Staatsanwalt dieſe Belaſtungen in erſter Linie 
als ein Mittel der Verteidigung, die angeklagten 
Brüder Nogens zu entlaſten. Es ift unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Kreutzfeld und Blöcker damals zu ⸗ 
ſammen den Mord ausgeführt haben, zumal da 
verfeindet waren. Beide 
n außerdem an dex Ermordung des kleinen 

Ewald kein Intereſſe. Hinzu kommt, daß 
Kreutzfeld an dem Mordtage überhaupt nicht in 
Palingen war, wie einwandfrei nachgewieſen iſt. 

Im weiteren Verlauf feines Plädoyers führte 
der Oberſtaatsanwalt aus: „Ich halte es für er- 
he Jakubowſki von 

ußt s 
plizen aus dem Spiel gelaſſen, um fih nicht ſelbſt 
der Gefahr einer Belaſtung auszuſetzen und 
. unklaren Andeutungen begnügt. 
à Köhler iſt nicht die Triebkraft 
des Verbrechens geweſen. ] 
aber weder Fritz noch Auguſt Nogens ein Jnter- 
eſſe am ſchwinden des Kindes. 


Als einziger Anftifter bleibt demnach 


ſie miteinander 


der Tat ge- 
Er hat ganz bewußt ſeine Kom⸗ 


ch mit 
Von ſich aus hatten 


bei nüchterner Betrachtung 
Jakubowfſki übrig. 


Ob ihm die Tat chte ie 
bejahen. Der Peters hat ihn für 
ſehr verſchlagen gehalten. 


8 ift, möchte ich 
'hrer i 

Er hat ſehr viel 
BEE b 
tät der Landwirtſchaft; denn dieſe ift auch 
für die vielfach unzureichenden Landarbeiterver⸗ 
hältniſſe verantwortlich. Die Unrentabilität der 
Landwirtſchaft iſt zu einem Teil in der allgemei- 
nen Agrarkriſe begründet, in Oſtdeutſchland jedoch 
in erſter Linie durch die Auswirkungen der 
Grenzziehung, durch die alle zuſammenhängenden 
Wirtſchaftsgebiete zerriſſen find. Die Wiederher- 
ſtellung der Rentabilität der Landwirtſchaft kann 
nur durch Hebung der Preiſe erfolgen. Dies be⸗ 
dingt Schaffung neuer Verkehrswege, Wiederher⸗ 
ſtellung der Konkurrenzfähigkeir der oſtdeutſchen 
Wirtſchaft und Schutz der heimiſchen Produktion. 
Es iſt irreführend, wenn angenommen wird, daß 
die Preisſteigerung der Agrarerzeugniſſe auf eine 


eine unerträgliche Verteuerung der Lebenshaltung 
zur Folge haben würde. Nach den Berechnungen 
von Profeſſor Falke, Leipzig, einer unbeſtrittenen 
Autorität auf dieſem Gebiet, würde die Erhöhung 
der Preiſe zur Wiederherſtellung der Rentabi⸗ 
lität der Landwirtſchaft eine Erhöhung der Le- 
benshaltungskoſten um kaum 7 Prozent zur Folge 
haben: Sollte das nicht tragbar erſcheinen, wenn 
man dem die Gefahren gegenüberſtellt, die in 
politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht durch die 
Entvölkerung des Oſtens entſtehen? Nach den An- 
gaben von Profeſſor Falke bleibt die Geburts- 
ziffer unſeres Volkes bereits um 9 Prozent hinter 
dem zur Beſtandserhaltung erforderlichen Min- 
deſtſoll zurück, ſo daß etwa von 1955 an die Be⸗ 
völkerungszahl von Jahr zu Jahr zuſammen⸗ 
ſchrumpfen würde. Deutſchland hat feit 
dem Kriege den ſtärkſten Geburten: 
rückgang von allen Völkern Europas. 


Rentabilitätswiederherſtellung iſt die eine 
Möglichkeit zur Abwendung der Landflucht, die 
andere it die Siedlung. Siedlungsfähiges 
Lamd iſt im Oſten genügend vorhanden, ohne daß 
dadurch leiſtungsfähiger Großgrundbeſitz zerſchla⸗ 
gen werden müßte. Die Siedlung würde vor allem 
in nationalpolitiſcher Hinſicht die Folgen der 
Landflucht aufhalten können und dem polniſchen 
Drucke einen Schutzwall entgegenſetzen. Land⸗ 
flucht iſt eine Schickſalsfrage Deutſchlands; ihre 
Wirkung iſt beſonders in Kriſenzeiten ſchwer⸗ 
wiegend: Was tun Reich und Staat, um ihr er⸗ 

folgreich zu begegnen? - ; 


* 


Höhe, die die Rentabilität gewährleiſten 5 


(Telegrapbiſche Meldung 
eren und war Meiſter in der 


Verſtellungskunſt. Dazu kommt fein ouf- 
fälliges Benehmen bei der Suche nach der Lei 
und ande ns. onders belaſtet wird Jakubowſki 


durch das Vergiftungsgeſpräch und 
Aeußerungen, wie das — 


ſpäter durch 
j usgabegeſpräch.“ 
Burner! end kommt Oberſtaatsanwalt 
Weber zu dem Ergebnis, daß die Mordtat 


von Jakubowſki angeſtiftet und von Auguſt 
Nogens ausgeführt i 


wurde. Es erſcheint dem Oberſtaatsanwalt er- 


iche] Heidekaten beſtellt fein jol. Die Rolle, die 


ausgeführt hat; denn es ift kein Grund einzu⸗ 
ſeben, warum Auguſt Nogens bejonbers gu 


kubowſki geſpielt hat, ift nicht ohne weiteres þer- 
auszuheben Dies ift vor allem Sache eines be- 
ſonderen Wiederaufnahme verfahrens. 
Hier ſei entſprechend der Anordnung des Reichs⸗ 
gerichts lediglich der genaue Hergang der 
Tat zu klären und die Schuld der jetzigen Arne 
geklagten und die Glaubwürdigkeit ihrer 


Geſtändniſſe zu prüfen. 


wieſen, daß Jakubowſki nicht die Tat ſelbſt! ſtaatsanwalts. 


Die Gtrafanträge gegen die Täter 


Morgen ſprechen die Verteidiger 


(Telegrapbiſche Meldung.] 


Unter atemloſer Spannung ſtellt Obe rſtaatsanwalt Dr Weber 
ſeines vierſtündigen Plädoyers die folgen den Strafanträge: 


Hieran ſchließt ſich der Strafantrag des Ober⸗ 


am Schluß 
Gegen Auguft No ⸗ 


gens die Todesſtrafe wegen Mor des und Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf Lebenszeit. gegen Frau Köhler ſieben Jahre Zuchthaus wegen 


Beihilfe zum Morde und Meineids, 


unter Anrechnung der Unterſuchungshaft 


jowie zehn Jahre Ehrverluſt, gegen Fritz Nogens vier Jahre Gefängnis 
wegen Beihilfe zum Morde und Mein eids unter Berückſichtigung des Para 


graphen 9 des Jugendgerichtsgeſetzes. 


Frau Köhler ijt von Anfang an mit geſenk.⸗] der Rede des Staatsanwalts. A 
tem Kopf den Ausführungen des Staatsanwalts fü u dun 
gefolgt. Nur das gerötete Geſicht verrät deutlich nerlei 
und Auguſt der Rechtsanwälte werden Mittwoch tor- 


ihre innere Erregung. Fritz 


uch nach Ber. 
der Strafanträge laſſen fie kei. 
ewegung erkennen. Die Plädoyers 


„41 folgten vom erſten bis zum letzten mittag beginnen. 


mit angeſpannter Anfmerkſamkeit 
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Millionen für Wege⸗ Unterhaltung 


Aus den Erhöhungen der Benzin- und Benzolzölle — Petroleum bleibt frei 
N [Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 7. April. Der Steuerausſ des 
Reichstages ſetzte heute ſeine Beratungen über die 
Deckungsvorlagen fort, und zwar zu⸗ 
nächſt mit dem Geſetzentwurf über Boll- 
änderungen, der im weſentlichen die Boll- 
erhöhungen für Benzin und Benzol betrifft. 

Miniſterialdirektor Dr Ernſt erklärte, man 
hoffe, daß die Zollerhöhung einen Mehrertrag 
von 65 Millionen Mark bringe, davon ſind 
40 Millionen für Ueberweiſungen an die Län ⸗ 
der beſtimmt, die dieſe Beträge für die Wege 
Unterhaltung zu verwenden haben. Der 
Antrag der Regierungsparteien, den Ausgleichs⸗ 
ſteuerſatz von 4,80 Mark auf 380 Mark herab⸗ 
zuſetzen, entbehre nicht einer gewiſſen Be- 
rechtigung. Da aber mit der Möglich- 
keit gerechnet werden muß, daß das Aus 
land, um ſich den deutſchen Markt zu ſichern, 
einen Teil des Zolles übernimmt, wird es 
ſich empfehlen, der Reichsregierung nicht nur eine 
Ermächtigung auf Herabſetzung, ſondern ge⸗ 
gebenenfalls auch auf Erhöhung des Stener- 
ſatzes zu erteilen. 

Abg. Dr Rademacher (Dnat.): „Das Ge- 
iet, bedeutet eine Verteuerung des Automobilver⸗ 
kehrs, aber andererſeits auch einen Schutz der 
inländif Produktion. Als Vergleich für die 
weitere Schädigung der deutſchen Automobilindu⸗ 
ſtrie durch die Verteuerung des Betriebsſtoffes 
ſollte ſchleunigſt ein Automobilſchutzzoll 
durchgeführt werden. 

Abg. Freiherr von Richthofen (Dnat.) 
tritt ein für eine ſtärkere Beimiſchung von den t- 
ſchem Spiritus zu Benzin und Benzol. 
Reichsfinanzminiſter Dr Molden bauer 
erklärt ſich einverſtanden mit einem Antrag 
der Regierungsparteien. der die Regierung zu 
er Anordnung ermächtigt, daß diejenigen, 
die Triebſtoffe aus dem Auslande einführen 
oder im Inlande herſtellen, einen entipre- 
chenden Anteil Spiritus zur Verwendung 
als Triebſtoff beziehen müſſen. 

Abg. Hühnlich (Soz.) fordert einen vollſtän⸗ 
digen Umbau der Automobilbeſteuerung. 


macher (Dnat.), feine Freunde würden über die 
einzelnen Beſtimmungen und Anträge nach fad. 
lichen Geſichtspunkten entſcheiden. Ihre Ab- 
ſtimmung bedeute aber keine Vorwegnahme 
der politiſchen Geſamtentſcheidung der 
Deutſchnationalen Fraktion. 


In der Abſtimmung wurde ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Antrag angenommen, wonach 
Petroleum von der Zollerhöhung frei: 
delaſſen wird. Ferner wurde ein Antrag des 
Abg. von Sybel angenommen, worin die 
„„ ermächtigt wird, anzuordnen, 
a 


diejenigen, die Triebſtoffe aus dem Mns- 
lande einführen oder im Inlande her- 
ſtellen, einen entſprechenden Anteil Spi- 
ritus zur Verwendung als Triebſtoff 
beziehen. i 


Weiter wurde ein Antrag der hinter der Regies 
rung ſtehenden Parteien angenommen, wonach 
die Ausgleichsſteuer 3,80 Mark für einen Doppel- 
zentner Eigengewicht beträgt. i 
rung wird ermächtigt. wenn die wirtſchaftlichen 
Belange es erfordern, den Steuerſatz zu er ⸗ 
höhen oder zu e 8 Alsdann wurde 
ein neuer Artikel 4 beſchloſſen, demzufolge der 
Zuſchlag zur Kraftfahrzeugſteuer für das 
Rechnungsjahr 1930 auf 10 Prozent herab- 
geſetzt werden ſoll. Für Kraftdroſchken wird 
überhaupt kein Zuſchlag erhoben. 5 


Vor der Abſtimmung erklärt Mba. Dr Hade- 


Die Reichsregie⸗ 


Artikel 3 über die Mineralölſteuer ſoll 
am 1. Mai 1930 in Kraft treten. Im übrigen 
tritt das Geſetz am 15. April 1980 in Kraft. Der 
Reichsminiſter der Aan iſt ermächtigt, für 
die im Geſetz genannten Waren eine Nachver⸗ 
zollung vorzunehmen. Mit dieſen Zuſätzen 
nahm der Ausſchuß die Regierungsvorlage über 
den Benzin⸗ und Benzolzoll an. 


Es folgte die Beratung des Geſetzes zur 


Beuberung Des Tabak. und e au 
boden und e N fer Ders 


kürzt werden bei Tabak von 3% auf 2 Mo- 
nate, beim Zucker von 70 auf 40 Tage. 

Miniſterialdirektor Er n jt teilte mit, die Re⸗ 
gierung habe fih damit einverſtan den erklärt, daß 
die Zahlungsfriſt bei Zigarren nur 
auf drei Monate, bei Zucker bis auf den letzten 
Werktag im zweiten Monat verkürzt wird. 
Die Regierung will auch auf die Aufhebung der 
abe enen verzichten, muß aber 
dann eine Verwaltungsgebühr von 1 Prozent er- 
heben. Der Ertrag aus der Aenderung der Tabat- 
ſteuer vermindert danach um etwa 
2 Millionen Rei 


Polen hat den größten 


Propaganda⸗Fonds 


„Für Kulturzwecke im Auslaud“ 
(Eigene Meldung) 

Warſchan, 7. April. Laut „Robotnik“ verfügt 
Miniſterpräſident Zaleſki über folgende 
Fonds: einen Dispoſitionsfonds in Höhe von 
4 200 000 Zloty, einen Propagandafonds von 
4260 000 Zloty und einen Repräſentationsfonds 
über 9 460 000 Zloty. (Welcher Außen 
miniſter in Europa verfügt noch über ſolche 
außerordentlichen Summen für Auslandspropo⸗ 
ganba!) 


Der Abſturz des Poſtflugzeuges 
Ein Augenzeuge berichtet 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 7. April. Ueber das Poſt 
unglück in Limpsfield berichtet ein 
ß euge: 


ugen⸗ 


wurde von einem Krachen aus dem 


„Ich yi 
Schlaf geweckt. Als ich aus dem Fenſter blickte, 


ſah ich auf der Anhöhe etwas, was ich für ein 
brennendes Auto hielt. Ich fuhr mit 
meinem Motorrad nach Broomlands und 
anden ein brennendes Flugzeug. Ich zog einen 

ann aus den Flammen. Er war tot. Als ich 
um die Maſchine herumging, konnte ich keinen 
anderen Inſaſſen entdecken. Dann traf ein zwei⸗ 
ter Mann ein, und wir fanden eine zweite 
Leiche, die wir aus den brennenden Trümmern 
hervorzogen.“ 

An weiteren Einzelheiten zu dem Im 
glück erfahren wir noch: 

Das Poſtflugzeug D 649 ftartete flugplanmäßig 
um 3,47 Uhr vom Londoner Flughafen Croy⸗ 
den. Schon nach kurzer Zeit ſchlug der Appa⸗ 
einmotorige Junkersmaſchine vom 
die den N Baikal“ 

dine 


fier. 
ein 


biefig, doch herrſchte kein Nebel. 
NN N E. Kilometer, die Wolken⸗ 
höhe 600 Meter. Bei den Inſaſſen des Flug⸗ 
zeuges handelt es ih um zwei junge Flieger. 


Bas Nmerita der Belttrien gelolet bat 


N und was er es nod jet koſtet 
| (Telegtaphifhe Meldung) 


Waſhington, 7. April. Anläßlich der Jahres- 


feier des Kriegseintritts der Vereinigten Staaten 
gab das Schaßamt einige Ziffern über die 
Koſten der amerikaniſchen Beteiligung am 
Weltkrieg aus. Hiernach betrugen die Geſe 
koſten 51400 Millionen Dollar. Die jährlichen 
Zahlungen für den Schuldendienſt und die 
Penſionen belaufen ſich gegenwärtig auf 
1162 Millionen Dollar. Dieſer Poſten zuſammen 
mit den laufenden Rüſtungsausgaben macht 66 Pro⸗ 
zent des Geſamtbudgets aus. 


Aynamit in der Lokomotivfeuerung 


Ein vollbeſetzter Perſonenzug in die Luft geflogen 
[Telegrapbiſche Meldung 


Condon, 7. April. In Kyuſhu 


Gapan) hat fih ein ſehr eigenartiges Un- 


glück ereignet. Während der Uebernahme von Kohlen vorräten für die Qoto- 
motive eines Perſonenzuges iſt durch einen Irrtum eine größere Menge Dynamit 
in den Kohlenbunker gekommen. Dadurch ereignete ſich während der Fahrt des 
vollbeſetzten Perſonenzuges eine gewaltige Exploſion, durch die nicht nur die Loto- 
motive, ſondern auch der größte Teil des Zuges zerſtört wurden. Die orften Meldungen 
ſprechen von 17 Toten und einer ſehr großen Zahl Schwerverletzten. 


N 4i 
„Zeypelins 
ſchwierige Landungsmanöbver 
Ende der zweiten Werkſtättenfahrt 

(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Friedrichshafen, 7. April. Heute hat das Luft: 
ſchiff „G raf eppelin“ ſeine zweite Werk⸗ 
ſtättenfahrt dieſes Jahres beendet. In den 
frühen Nachmittagsſtunden wollte es auf 
kleinen Friedrichshafener Platz zur Landung 
geben, doch ſtörten Sonnenböen ſo erheblich, 
aß die Landung geraume Zeit in Anſpruch nahm 
und nicht mit dem gewöhnlichen Mannſchafts⸗ 
beitand bewältigt werden konnte. Der erſte Ver- 
ſuch der Landung gelang vorbei. Beim zweiten 
Verſuch, der eine Stunde ſpäter unternommen 
wurde, riß ein Windſtoß das Schiff wieder hoch, 
gerade als die Haltemannſchaften ſchon die Taue 
ergriffen hatten. Dann wurde auch der Bug wie- 
der ohgeriflen, ſodaß das Luftſchiff wieder 
davonflog. Als 200 Mann von den Maibach⸗ 
Motorenwerken herbeigeholt wurden, ſodaß im 
Ende 400 Mann zur Verfügung ſtanden, glückte 
es nach mehr als einer Stunde, das Luftſchiff end- 
lich am Boden feſtzuhalten. r? 

Kapitän Lehmann machte darauf aufmert- 


ſam, daß der Friedrichshafener Platz für eine 


Luftſchifflandung an ſich viel zu klein fei und 
bob dadurch ein großer Teil der Schwierigkeiten 
m erläne, =" Tann re . 


Etaatsſekretariat 


für das Handwerk 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 7. April. Im Reichstage wird damit 
gerechnet, daß ein Staatsſekretariat für 
das Handwerk im Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſterium eingerichtet wird, womit wohl ein bei der 
Regierungsbildung von der Wirtſchafts⸗ 
partei geäußerter Wunſch Erfüllung finden 
würde. 


Das deutſche Mittelmeergeſchwader 
in Bigo 
(Telegraphiſche Meldung 


Vigo, 7. April. Das deutſche Geſchwa⸗ 
der, das ſich auf einer Kreuzerfahrt nach 
dem Mittelmeer befindet, hat heute Vigo ane 
gelaufen. Mit dem ſpaniſchen Flaggſchiff wurde 
ein Ehrenſalut ausgetauſcht. 

Polizeipräſtdent 36 raiebel hat fidh Frog 
des Einſpruchs der Polizeibeamtenverbände ent- 
jchloſſen, die Numerierung der Polizei 
beamten in Berlin durchzuführen. j 


| 


| 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 98 


8. April 1930 


CUnrerfiao7ltungsbeilage 
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Maria / 


Maria ſtand vor dem Amtszimmer ihres 
Schuldirektors. Es war der Abend vor dem Be- 
ginn der Weihnachtsferien und vor der Auffüh⸗ 
rung eines ſchönen alten deutſchen Kräppen⸗ 
ſpiels durch die oberſte Klaſſe der alten Stadt⸗ 
ſchule. Eigentlich hatte Maria hierbei die Rolle 
der Mutter Jeſu darſtellen follen; aber trotz 
vieler Bitten von allen Seiten batte ſie ſich nicht 
hierzu beſtimmen laſſen. Ihre Kaffengenoffit- 
nen hätten wohl hier und da gern den Verſuch ge⸗ 
wagt, ihr dieſe Ablehnung als eine Art Prüderie 
auszulegen: aber die in ſich ſo feſtgeſchloſſene 
Perſönlichkeit Marias, die erſt nach Oſtern dieſes 
Jahres in die Klaſſe eingetreten war, ihre edle 
bochgewachſene Geſtalt mit dem blonden einfach 
geknoteten Haar, die Reinheit, die ihr ganzes We- 
ſen bei aller Lebensfreudigkeit ausſtrahlte, ihre 
wahrhaft gütige Kameradſchaftlichkeit ließen dieſe 
Verſuche nicht hochkommen So ſtand man denn 
bon weiteren Bitten an Maria ab, um ſo mehr, 
als andere junge Mädchen einen unverkennbaren 
Stolz darein ſetzten, die Rolle der Gottesmutter 
ſpielen zu dürfen. Und die Proben der letzten 
Wochen hatten auch entzückende, tiefergreifende 
Bilder der ſtillen und heiligen Nacht ſehen laffen, 
ſo daß alles erwartungsvoll der Aufführung ent⸗ 
gegenſah. Kurz nach der letzten Probe, der Maria 
hatte beiwohnen wollen, klopfte ſie an die Tür des 
Amtszimmers des Direktors. Er war allein, 
wie ſie erwartet hatte, und empfing ſie mit der 
ſchlichten väterlichen Freundlichkeit, die er im Ber- 
kehr mit allen ſeinen Schülerinnen bewies. Ein 
kleines Tannenbäumchen brannte auf ſei⸗ 
nem Tiſch, das die jungen Mädchen ihrem Shul- 
leiter mit fröhlichem Jubelgruß hineingeſtellt 
hatten. Er beſaß aller Zutrauen und herzliche 
Anhänglichkeit. 

e Nun. Maria, was führt Sie heute noch zu 


Ich möchte mich, von der Schule abmel- 
ben, Herr Direktor,“ klang es Teile und beſchei⸗ 
den zurück. 

Der Direktor blickte „ie Bi ig an. „Warum 
kamen nicht die Eltern? r. jit dieſer Stunde? 
Ein Vierteljahr vor der a eifeprüfung?“ 

„Mein Leben,“ fuhr Maria fort, „hat ſich 
arundſätzlich geändert. Ich glaubte, hiervon heute 
zu Ihnen reden zu können und reden zu müſſen. 
Ich habe einen Verlobten. Auch er iſt Primaner 


und ſteht in der gleichen Cusa dor ſeinem Di- 
rektor und jagt ihm das „ was ich Ihnen 
. iage. Wir ſtehen beide im 20. Lebensjahr 


fmd nicht weit von der Stunde entfernt, die 
ms bie Ehe auch geſetzlich erlaub 

e Worte kamen ruhig Be natürlich von 

Marias Munde. Auch nicht einen Augenblick 


ſchien fie von dem Gedanken erfüllt zu Tem, daß 


eigentlich von einer ganz außerordentlichen An ⸗ tw 
n ſpräche, wenigſtens im Rahmen der 
Der Direktor, der, im Bee zu 

Merio, ba immerhin das Außerordentli 
fand, glaubte dem feinen jungen Geſchöpf gegen- 
— 9 ſo rug vor ihm ſaß, den Takt nicht zu 


7 D lötzlichkeit 
= n T Denn — b iinde ihn 
au 
fand, 


daß er in allen Lebenslagen immer 
richtigen Ton und das notwendige Wort 
„Unſer Entſchluß,“ 1 5 Marie, „ist ai 
Bistzlich goungen, e bori otten iore preden, denn — 
mi er. 

ter haben — vor Jahresfrist . gelernt. 
Wir haben uns bald einander innig lieb gewon⸗ 
nen. Unſer erk Leid war, daß wir beide noch 
auf der Schulbank ſaßen. Nicht etwa, weil wir 


. AA \ =se 
n 
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Eine Erzählung aus dem modernen Schulleben 
Von Oberſtudiendirektor Georg Roſenthal, Lübeck 


hier arbeiten mußten. Das ſuchten wir gerade. 
Aber der Ton, mit dem alle unſere Kameraden 
und Kameradinnen über das große und uns hei⸗ 
lige Erleben von jeher zu ſprechen gewohnt waren, 
ſtieß uns zurück. Ich hätte mich dort niemandem 
erſchließen kön nen, am wenigſten einer der Leh⸗ 
rerinnen. So aufrichtig ich manche von ihnen 
perehre — aber was könnte mir eine Frau, wenn 
ſie ſelbſt nicht Liebe und Mutterſchaft 
elle gelernt hat, ſagen? Sie ift von Natur 
nicht dazu beſtimmt, einem REBEL jungen Men- 
ſchen Freundin und Beraterin zu werden. Darum 
ging ich, ſelbſt noch ein Jahr vor der Reife- 
prüfung, bon meiner früheren Schule ab. Ich 
wußte nicht, was ich hier auf der neuen Schule 
finden würde. Aber ich wußte, ich trennte mich 
von einem n Kreis. Das Neue hier 
nahm zunächſt alle meine Kräfte in Anſpruch: aber 
dann auch das Neue, das ſich in meinen Gedanken 
— und meinem Leben weiterentwickelte.“ 

Vor den Worten „und in meinem Leben wei⸗ 
terentwickelte,“ machte ‚Maria eine ‚Baufe. Der 
Atem ging ſchwer. Der ſtille, tief in ihre Seele 
horchende Lehrer ſchwieg. Maria dankte ihm dies. 
ohne Worte, und fuhr dann tapfer fort. 

„Man ſpricht und lieſt in unſeren Tagen ſo viel 
von der Not der Geſchlechter. Wir halten das für 
ungeſundes Gerede. Wir haben dieſe Not nie 
empfunden, ſondern nur das Glück, daß wir ein⸗ 
ander gehören wollten. Als Glück empfanden wir 
es und als Pflicht. Das Glück, eins mit einem 
anderen zu ſein, das ganze reiche Gefühl, die Er⸗ 
höhung des eigenen Menſchentums, die Ahnung 
einer Erlöſung von ſo viel allzuirdiſchen Schwä⸗ 
chen, Feigheiten und falſchen Rückſichten, — das 
alles machte uns reif zur Pflicht. Wo ſollte 
da Not ſein? Wir wuchſen ja und erſtarkten — 
und wurden der eine des anderen Beſtimmung — 
— —— Das ift die Erneuerung meiner Gedanken 
und meines Lebens, von der ich vorhin ſprach.“ 

„Ihre beiderſeitigen Eltern, Maria, wiſſen 
von Ihrem Vorhaben?“ 

„Sie wiſſen davon ſeit der Stunde, da wir nicht 
mehr 5 waren, unſer Glück allein zu tra- 
gen. e Wefen, das ich ſehnſüchtig er- 
warte, ſolle rer eima als Frucht einer Ver- 
irrung in dieſes ſchöne und arbeitsreiche 
eintreten. Wir wollten uns ſchon vor ſeiner Ge⸗ 
burt zu ihm offen bekennen. Natürlich konnten 
ſich unſere Eltern nicht unſeren Gedankengängen 
anſchließen. Dafür iſt vielleicht unſere Beit, noch 
nicht reif, die Eltern konnten nicht anders als ſie 
taten und wir ſahen es auch als ein ſchmerzliches 
Ereignis für unſere Eltern an, mit ihren. fiti- 
1 77 e nicht eins ſein zu können in 
kindlicher Liebe. Wir fühlen uns von jeder Phraſe 
fern, aber wir kämpfen für eine andere neue 
worden babe und ng, die wir uns feibſt ge⸗ 

und die fih auf Glück und 
Reit leich gründet. Von dem Schein des 
Aa gig es iſt eine Lebensbetätigung voll 
t mi 
Menſchheit 
ſeres Kindes willen, ſofort, ohne Umweg, einen 


hat mehr von uns, wenn wir um un⸗ 


abhängig, und wir glauben, die 


— üꝗ.H— — — — 


Tiefen und Höhen ſo menſchlich auch ſein Fühlen 
und ſein ganzes Gebaren war, ſtand doch unver 
kennbar unter dem Eindruck, daß in ſein ſtilles 
Schulleben ſoeben der Donnerſchlag einer 
neuen Zeit hineingefahren ſei. 
„Ich weiß,“ fuhr Maria fort, „daß es Ihnen 
nicht leicht geworden ift, mich anzuhören. Un 
es bekümmert mich ehrlich, daß ich Ihnen Kummer 
maak und die Schule vielleicht in böswilliges Ge- 
rede bringe. Aber wir wären — mein Verlobter 
und ich, nicht zur Klarheit gekommen, wenn wir 
voreilig unſere Entſchlüe gefaht umd vorzeitig 
die Schule verlaſſen hätten. So ſtehen wir aber 


beide feſt und haben uns eine gewiſſe Lebens reife 
erkämpft. Laſſen Sie mich nicht von Ihnen hoff⸗ 
nungslos gehen.“ 

Tiefes Sinnen lag noch immer auf des ernſten 
Mannes Stirn. Er ſtand auf und durchwanderte 
das Zimmer. Maria trat auf ihn zu. Rührend 

und zwingend waren ihre Geſtalt und ihre Worte. 
„Unſer Schritt, aus ehrlichem Gefübl und Wollen, 
als ein ſittliches Müſſen getan wird auch unſere 
Zeit beſinnlich machen Denn was wir wollen, 
wollen wir auch für alle die, welche in den ſchön⸗ 


b| iten und krafwollſten Jahren ihres jungen Lebens 


Natur und Liebe nicht verleugnen oder in Staub 
und Gemeinheit herabziehen wollen, ſondern zur 
Erlöſung der Menſchen. durch höchſte 
Gnade mitzuſchaffen bereit ſind.“ — 

Er ſah gütig in ihr Auge und drückte ihr die 
Hand. 


Der Rechenartiſt 


Eine Erinnerung an Berol⸗Konorah 


Nun iſt er tot, dieſer Mann, r wie ſein 
Name Max Konorah, Präſid ent der Inter⸗ 
nationalen Artiſtenloge, Organiſator und Qom- 
mandant von 27000 Fahrenden aller Art, aller 
Länder, aller Nationalitäten. 


Als der ſechszehnjährige Max 1884 aus Ber- 
lin nach Amerika türmte, hieß er noch Bul- 
der mann, und fein Vater hatte ein bekanntes 
Tanzlokal. Max durchlief drüben wirklich noch 
die romanhafte Stufenfolge Stiefelputzer — Lift⸗ 
boy — Kowboy — Hauſierer — Drogenfabrikant 
— Muſiklehrer, heiratete als Zwanzig⸗ 
jähriger ſeine achtzehnjährige Schülerin, nannte 
fid Konorah, fie Berol (im Andenken an feine 
Vaterſtadt], und fo tippelten fie durch die USA., 
kreuz und quer, als Muſikanten, Schauspieler, 
Zauberkünſtler. 

Nach einigen Hungerjahren kam Konorah an 
die artiſtiſche Produktion, die ihn weltberühmt 
gemacht hat: Madame Perol ſaß als „Medium“ 
mit verbundenen Augen auf der Bühne und löſte 
allerhand Rechenaufgaben, die ihr da 
Publikum ſtellte. Dieſe Aufgaben waren in der 
Tat nicht gerade einfach. Man rief eine 28ſtellige 
Zahl, Madame Berol wiederholte ſie, vorwärts, 
rückwärts, mit beſtimmten Auslaſſungen, je nach 
Wunſch: zweiſtellige Zahlen wurden in die fünfte 
Potenz erhoben: Wurzeln aus fünfſtelligen ge⸗ 
zogen, ſechs je siölffteline Zahlen addiert, dann 
ſefort dividiert; es wurde ausgerechnet, wieviele 
Sekunden jemand alt ſei, wieviel Zinſen 166 622 
Dollars zu 7! Prozent in zehn Jahren, acht 
Monaten, elf Tagen bringen; und immer kamen 
die Löſungen in wenigen Sekunden. 

Heute kann verraten werden, daß dabei Herr 
Konorah die Hauptarbeit leiſtete: er redy 
nete und rief feiner Frau die Löſungen au, in 
einem ſehr fein ausgearbeiteten Schlüſſelſyſtem, 
das die Antwort immer ſchon mit der Frage gab. 
Konorah war ein Rechengenie wie Dafe, er fah 
jedem Zahlenkomplex ſofort ſeine Geſetze an, 
beherrſchte alle Rechentricks und Rechenerleichte |4 
rungen. Als er am 29. April 1902 in London 
debütierte, gab er bekannt, daß an dieſem Tage 
vormittag 10,40 Uhr genau 1 Milliarde Minuten 
ſeit Beginn der chriſtlichen Zeitrechnung verfloſſen 


ehrlichen Kampf mit dem Leben aufnehmen feien. Er rechnete aus daß mit Spielkar⸗ 
wollen.“ Ar 791 E 5010 14 5 215 2 218012 1660 5 000 
di \ rra ent3 mögli eien, da rſonen 

Weide der Ogi e diniga bei Tiſch 19 958 400mal die Reihenfolge ver- 


eine geraume Zeit und blickten in die fröhlich 
brennenden Weihnachtskerzen des kleinen Baumes 
auf dem Tiſch vor ihnen Von Kinderſtimmen 
auf br Straße ſchallte ein Weihnachtslied here 
D du felige, amadenbringende Weihnachts⸗ 
zeit“ Trotz der glücklichen Erregung aber des 
jungen Weibes, ſchlug ihr Herz doch ſtärker unter 
der 3 a die ſie ſoeben dem hochverehrten Leh- 


rer 


hatte. Und dieſer, ein Kenner derl Programmen 


Bi 6 Aufgabe — er- 
zählte er — bat ihm einſt ein japaniſcher 
Mathematikprofeſſor geteilt: Gibt es rim- 
zahlen mit zehn oder mehr Stellen? Konorah N 
nannte dem Frager zwei: 2147483647 und 
2 305 843 009 218 693 951. 

Konorah ließ mich zuweilen in sina alten 
ramen; da waren ſolche in 


ändern können. 


3 | lich nie hatten träumen laſſen. 


allen europäiſchen Sprachen, dann chineſiſche, 
japaniſche, ſiameſiſche, koreaniſche, en 
malaiiſche, von den Philippinen, von Honolulu, 
Neuſeeland. Aus Singapore ſtammte eine Drud- 
ſache, die beſonders kurios ausſah: Engliſch, Dar- 
unter Malaiiſch, dann — von rechts zu leſen — 
Hindoſtaniſch, ſchließlich von oben nach unten ge⸗ 
druckt — Ehineſiſch. Konorah hat vor indiſchen 
Maharadſchas gearbeitet, vor indiſchen Vize⸗ 
königen, vor japaniſchen, chineſiſchen. ſiameſiſchen 
Kaiſern, vor amerikaniſ Präſidenten, euro- 
päiſchen Fürſten. Seine geſellſchaftliche Gewandt⸗ 
heit, feine Sprachbegabung, feine ungewöhnliche 
Klugheit ebneten ihm die Wege. 

Groß iſt Konorah als Artiſt geweſen, größer als 
. Als er 1905 in Japan die 
telegraphiſche Anfrage bekam: ob er das Präſi⸗ 
dium der Artiſten⸗Loge übernehmen wolle, ſagte 
er ſofort zu. 25 Jahre lang hat er dies Amt 
innegehabt, und in dieſen Jahren hat er den 
Artiſten eine rechtliche Stellung errungen, die ſie 
Konorah war nicht 
nur ein blendender Dialektiker, ein fabelhafter 
Debatter, ein ungemein lebendiger Redner, fon- 
dern einer der beiten Kenner des Arbeits- und 
Gewerberechtes. Seine 27000 Klienten, ſeine 
Mitarbeiter, die Behörden, alle, die mit Konorah 
zu tun hatten, wußten: er iſt der beite Anwalt 
der Fahrenden, die höchſte geiſtige Potenz in 
dieſer ſeltſamen Welt des heiteren Scheins und 
bitteren Seins. Und, was das Größte an dieſem 
Manne war: ſein glühender Idealismus! Ganz 
plötzlich mußte der Tod dieſen ewig beweglichen 
Mann aus feinem Pflicht⸗Fanatismus reißen: 
freiwillig hätte ſich Konorah nie zur Bu 1 


Sie mußten ihr Fell laſſen 


3 der bevorſtehenden Internativ- 
5 en Pelz⸗ und Jagdausſtellung (Ipa) in Leip- 
erfährt man die An Tiere, die im 
J re 1928 zum Zwecke der Pelsgecinung 9 
Leben laſſen mußten. An erſter Stelle 
200 Millionen Kaninchen, es folgen U 
lionen Schafe, 20 Millionen ne 
16,5 Millionen Biſa m, 11 Millionen Hajen, 
10 Millionen Feh, 9 Millionen Opoſſum, 9 Mil⸗ 
lionen Murmel, Millionen Eichhörnchen, 5 Mil- 
lionen Skunks, je 3% Millionen Breitſchwän 
Perſianer und Krimmer, 100 1 Füchſe 
(darunter 170 000 Weiß⸗, 00 Sees, 
Eu: und 23 000 FE ie 2 Millionen 
Hermelin, Ziegen und Hauskatzen, je 1,5 
15 ionen Hamſter und Iltis. U. a. werden noch 
aufgezählt 600 000 Wieſel, 240 000 Marder, 200 000 
9 160 er 150.000 Biber, 90 000 Zo⸗ 


»Kolibri« rauchen Belteutet besser rauchen ... denn »Kolibri« 
— nach neuesten Methoden und aus besten mazedonischen 
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R OF SiS, TEEN DIE U:-TASSCHH SE KON ZZEHRN FRE HESZILGARETTENFABRIK — ZIGARETTENFABRIK 


Tabaken hergestellt — ist von zartem, mildsüßem Geschmack 


bel und 65 000 


v 
Be FE A 


P 
intimes Theater 


Erstaufführung für Beuthen! 


Der größte Lustspielerfolg 
der letzten Jahre! 


D 


Der 
Witwen: 
pali 


Die mitternächtlichen Aben- 
teuer des guten Onkel 
HENRY im Sündenbabel 
Berlin mit 


Dis. Presse schroiti: 


Da bleibt wirklich kein Auge 
trocken.Ein dröhnendesLachen 
erfüllt den Raum. Es ist das 
Tollste vom Tollen. 


Auch Sie werden lachen! 


| 
r, 


Dieser Tonfilm, der mit seiner vollendeten Dar- 
stellung, mit seiner ergreifenden Handlung und nicht 
zuletzt mit dem zum Weltschlager gewordenen Lied 


SONNYBOY 


in Sicht kommt 


n Außerdem 
Täglich Millionen begeisterte und erschütterte, läuft nun auch Reichhalliges Beiproufamm Lu stiges 
ab heute in Beuthen OS. Beginn 4%, 6%, 8% Uhr Beiprogramm 


Vorverkauf 
zu den numerierten 
Abendvorstellungen 


Außerdem 
[Tonfilm-Beiprogramm | 


Jugendliche haben Zutritt 
UFA-TONFILM- THEATER 
vorm. 11 bis 1 Uhr, 


==: | NAMMER-LICHTSPIELE 


THALIAHESSEIES 


== Inh; A. GALWAS === 
Der große Erfolg! Nur noch 3 Tage! Der große Erfolg! 


Blockade 


der Kampi des Donald Westhof 


Dach zus in Sad „Berliner Illustrirten“ erschienenen Roman von 

lem aller ehrgeizigen und lernbegie- 
tigen, Jur — 12 im Konflikt mit der rauhen Wirklichkeit 
— — 6 Akte 


Brigite Helm in »Die Liebe der Jeanne Ney« 


dem Roman von Ilja Ehrenburg in 6 A 


» 


Film 


rr 
en, fait neues 


Oberschl. Landesthenter Se E Kia nach der geichnamigen Operette von Jean 


Beuthen Dienstag, 8. April 
20 (8) Uhr 


deen ein been Beiprogramm und die neueste Wochenschau 


‚Der 100°/. deutsche Groß-Ton-, Sprech- u. Gesangs-Film 


„Dich hab’ ich geliebt“ 


in den Hauptrollen: Mady Christians, Mans Stüwe, Walter Jankuhn usw. 


Der größte deutsche Tonfilm-Erfolg im in- u. Auslande! 
Sichern Sie sich Plätze für die Nachmittagsvorstellung! Kasseneröffnung 4 Uhr, Beginn der Vorstellung 4.15 Uhr. 
Telegramme die Sie lesen müssen: = 


E 


WIEN 

„dich geliebt bei gestriger uraufführung unbeschreiblicher 
erfolg stop erster großer deutscher sprech- und tonfilmsieg 
stop gestern und heute vierzehntausend besucher stop mady 
christians stürmisch bejubelt gratuliere herzlichst — honig 
buschkino“. 


MUNCHEN 
„heutiger münchener premiere dich geliebt sensationeller 
erfolg stop mady christians stürmisch gefeiert stop presse und 
publikum begeistert stop bisher größter tonfilmsieg gratulieren 
— luitpoldlichtspiele weinschenk*, 


DRESDEN 

dich hab ich geliebt der erste wirkliche sieg des deutschen 
tonfilms stop publikum begeistert und ergriffen stop andrang 
enorm weitere berichte folgen — zentrumlichtspiele grüsse 
wilhelm“. 


STUTTGART 


„heutige erstaufführung tonfilm „dich hab ich geliebt" 
ein ganz großer erfolg mady christians wurde begeistert 
empfangen palastlichtspiele daub“, 


„trotz singingfool im 6 
erzielt aafatonflim auch in der zweiten woche 
rekordeinnahmen — gebrüder hirschberg'', 


LEIPZIG 
„dich hab ich geliebt vierte woche prolongiert nach wie 
vor größter publikumserfolg — V. T. leipzig kuenzel*, 


rar U, gr” 
Schaubur 1 Beuthen 0s. 


Nur noch bis Donnerstag! 


Ein neuer Großfilm, 
der die Welt eroberte! 


Rampf- 
hünne 
ter Lebe 


in den Hauptrollen: 


Victor Mc Laglen 


als Sergeant Flagg 
Edmund Lowe 


H H N als Sergeant Quirt 
Siegfried Arno, FritzKampers, im ewigen Kampf um bildhübsche 
Lucie Englisch, Peggy Norman, Mädchen, an ihrer Spitze 


Lydia Potechina, Henry Bender, die hinreißende, 


temperamentvolle 
Lily Damita 


Bunte Liebes- und Kriegsaben- 
teuer der beiden alten Kumpane 
Quirt und Flagg, die so lange gute 
Kameraden sind bis ein Mädel 


D DELI+DELI+DELI* Theater, Dyngosstr.39° DELI DELI- DELI 


Eee Aadha 


Nua aaa 
PALAST-THEATE 8 Ziehung 14.— 16. April 
33 ˙ üAA e aisee 


Hauptge w., 2 Pr. = Ru. 


ee 
am Lilian Harvey mit W. Frtschin»Diekeusche Susanne« 50000 


2 Einzellose à # Rm. 
pi Des langen Programms wegen täglich nur 2 Vorstellungen.] Doppellose à Œ Rm. 


Anfang 4% Uhr & Letzte Vorstellung 81% Uhr. eu 


— | Prje en und Na. 
Der Ruhreleen . se vestauten. en mooemes | EMIL STILLER Ser 


Oper von Wilhelm Kienzl ©, Stladnikiewiez, Staatl. gent. Dentist : Hamburg 5, Holzdamm 39 
Schülervorstellung Beuthen OG., E. Bienek, Beuthen O-. Kinderwagen — — 
(Die Wahrheit über den U-Boot-Krieg) Hindenburg J di h Pianobau- Kale-FroJos-Pl.5 (Kaffee du,] mit Nickelgeſtell preis- 
16 (4) Uhr u ie und Reparaturanſtalt, führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert wert zu verkaufen. à 
Schauspiel von Hebbel 3 Nr. 29. E Beuthen OS., inserieren 


Drüningſtr. 1, UI. Ms. bringt Gewinn! 
———— — U 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 98 


4. muftlpädagogisches Konzert des 
Merſchleſ. Landestheater⸗Archeſtersz 


Die Reihe der muſtkpädagogiſchen Konzerte 
des Oberſchleſiſchen Landestheaterorcheſters wurde 
am Sonntag, vormittag 11% Uhr, im Beu⸗ 
thener Stadttheater fortgeſetzt. Lag es 
an dem ungewohnten Raum, lag es an der ge⸗ 
wählten Zeit: der Beſuch der Veranſtaltung war 
nicht ſo ſtark, wie man es aus dem Schützen⸗ 
hausſaal oder dem Konzerthausſaal bei den 
Abendveranſtaltungen gewohnt war. Immerhin 
kann das Jugendamt der Stadt Beuthen noch 
immer mit der Zahl der für dieſe Vormittags⸗ 
ſtunde intereſſierten Hörerinnen und Hörer zu⸗ 
frieten fein; dieſe Art der Muſikpflege iſt noch 
neu und muß ſich einſpielen, ſie iſt auf dem 
beſten Wege dazu ein unentbehrlicher Beſtand⸗ 
teil der Muſikerziehung der Stadt zu er 

Kapellmeiſter Erich Peter, der unermüdliche 
Führer und Freund des Landestheaterorcheſters. 
hatte ſich mit ſeinen Künſtlern ein auf den erſten 
- etwas auseinanderfallendes Programm ge⸗ 
ſtellt, doch bei näherem Zuhören erſcheint gerade 
eine ſolche Zuſammenſtellung durchaus zweckent ⸗ 
ſprechend, bekommt der Hörer doch damit beſon ⸗ 
ders deutlich die Entwickelung in der Muſik⸗ 
übung zu Gehör. Die leicht gehemmte Art des 

ortrages, die Peter zu eigen ift, macht das 
Zußören eigentlich nur ſympathiſch. Man merkt, 
bier wird nicht von hohem Kothurn herab etwas 
diktatoriſch aufgeſtellt, ſondern bier fühlt man 
das Suchen nach Worten, die dem zu ſpielenden 
Tongefüge adäquat klingen follen. Das, jhartt 
eine menſchliche Verbindung, die Fehr 
werwoll für die Aufnahme der gebotenen künſt⸗ 
leriſchen Leiſtung iſt. Begrüßenswert würde es 

‚ wenn ber kluge Dirigent, deffen Initiative 
das künſtleriſche Leben in und um das Landes⸗ 
theater viel Wertvolles verdankt, feine Einfüh⸗ 
rungen noch nach einer Richtung bin aus ⸗ 
bauen würde: das zu erklärende Werk auch in 
den Entwickelungsablauf des öpfer; hinein- 
zuſtellen. Das biographiſche Moment 
ſollte bei der Beſprechung eines Kunſtwerkes nicht 
völlig bernadhliffigt werden, denn es ift wich⸗ 
tig zu wiſſen, ob ein Künſtler ſein Werk aus 
Not, aus Freude, in Sorge, in Ueberfluß, unter 
Zwängen berſchiedenſter Art oder völlig aus 
eigenem Willen heraus geſtaltet hat. Und dann 
vermißte man noch einen Hinweis, der bei keinem 
muſikpädagogiſchen Konzert fehlen dürfte und der 


immer und immer wieder geſagt werden muß: 


techniſche Geſtaltung und künſtleriſcher Ausdruck 

Muſikwerkes gehen parallel der techniſchen 
Entwickelung im Inſtrumentebau und den gei⸗ 
ftioen Strömungen der Zeit, und beides ift in 
ſtändigem Fluſſe. Auch die Vergangenheit war 
einmal umkämpfte Gegenwart und auch die 
Gegenwart wird einmal „beſonnte“ Vergangen⸗ 
beit und „aute, alte Zeit“ Sein! Geſchichtliches 
Denken gehört auch in die Pädagogik. 

Die Veranſtaltung begana mit dem Vortrag 
des 5. Brandenburgiſchen Konzerts von Johann 
Sebaſtian Bach, bei dem die ſchlichte Art des 

uſizierens und bie einfache Linienführung der 

elodie der Soloinſtrumente ohrenfällig gezeigt 
wurden. Die Solo-Flöte im Verein mit der 
Violine und dem Klavier kennzeichnen 
deutlich den kammermuſikaliſchen Charakter des 
Konzerts und beſtreiten auch allein den mittle⸗ 
ren (H⸗Moll] Satz der beiden (D-Dur) Eckſätze. 
— Georg Philivp Telemann, ein Zeitgenoſſe 
des großen Johann Sebaſtian Bach, ein unge» 
mein fruchtbarer Komponiſt, deſſen Werk zum 
großen Teil völlig verſchollen und vergeſſen iſt — 
er ſchrieb allein an die 80 Opern — war mit 
eier Suite für Kammerorcheſterx in B⸗Dur ver- 

eten. Peter wählte nun ſechs Sätze davon zum 

ortrag aus, die auch genügten, um die über⸗ 
legene miſche ° 4 8 
dent 1 — Schließlich folgte, etwas 
kurz, beinahe lieblos vom Dirigenten eingeleitet. 
Strawinfkis „Ragtime“, eine Kompoſition 
Mit den Muſikinſtrumenten unferer geit, die 


für uns ebenſo neuartia klingt, wie früher ein- |i, 


; dann das Klavier von nen- 
gelen Nel W iſt. Sein kammermuſika⸗ 
liſcher Charakter iit jedoch ebenfalls in der Ber 
ebuna der Instrumente deutlich. 

i man an 
— A Neuerfindung der Inſtru⸗ 
Mente die techniſchen Anforderungen an der 
Mufiter im gleichen Maße wanne und es if 
wohl kein Zufall, daß eine gute moderne Muſik⸗ 
kapele ſich heute durchweg aus jungen Menſchen 
zwiſchen 20 und 30 Jahren zuſammenſetzt — und 


zufammenſetzen muß. Die Entwickelung, unaufhalt- 
— 


ichkeit des Komponiſten] d 


ihm, daß mit der: 


Geiſtliches Konzert in Hindenburg 


Franz Liszt: „Missa solemnis“ 


Der Cäcilienverein St. Anna unter der ziel- 
bewußten Leitung von Chorrektor Mar Glu m b 
hat ſich ein beſonderes Verdienſt erworben, mit 
einem ſelten gehörten Werk, das jedenfalls keine 
i verdient und unſere liturgiſche 

uſikliteratur zweifellos bereichert, bekannt zu 
machen. Franz Liſzts „Missa solemnis“ (Graner 
Jeſtmeſſe) vereinigte geſtern im ſchönen 
Saale des Katholiſchen Vereinshauſes St. Anna 
(Dorotheenſtraße) trotz ſchlechten Wetters und 
trotz des Moiſſi⸗Gaſtſpieles eine beträchtliche 
Zahl von Freunden evnſter Muſik. Auch der 
Oberbürgermeiſter war erſchienen. 

Zu der in allen Teilen gelungenen Auffüh⸗ 
rung war ein großes Aufgebot notwendig. Außer 
dem gemiſchten Chor des Cäcilienvereins „St. 
Anna“ waren beteiligt: die auf 50 un ver⸗ 
ſtärkte Kapelle der Berginſpektion II., Hinden⸗ 
burg, als Soliſten Alice Weitzen (Sopran), 
Hanne Sattler (Alt), Carl Brauner 
(Tenor), Bruno Sanke (Baß), — alle aus 
Breslau, an der Harfe ſaß Frau Zadek, Glei⸗ 
witz, am Harmonium Willi Morawietz. 

An der Geſamtaufführung ift kaum etwas an3- 
zuſetzen. Der künſtleriſche Erfolg war unbeftrit- 
ten. Sämtliche Mitwirkenden, Chor, Orcheſter, 
Soliſten und vor allem der temperamentvolle 
Leiter, Max Glum b, gaben ihr Beſtes und 
haben ibre Arbeit nicht an Unwürdigem getar 
Tenn Liſets „Missa solemnis“ ift, wenn auch 
nicht ſehr tief und aufwühlend, von bezwingender 
Schönheit, wirkt alang- und glutvoll, hat Stellen 
von überirdiſcher Schönheit und erinnert in ſeiner 
ganzen Inſtrumentation, der Behandlung der 
Streicher, der Bläſer, in der Motivierung an 
Richard Wagner. Mor iet legt Wert auf 
Tempo, Rhythmus, Farbe. Und fo wird unter 
feiner, Stabführung alles belebt, er kommt ohne 
Striche über langatmige Längen hinweg, er reißt 
mit und feſſelt. 

Vor der eigentlichen Meſſe ſtehen Verſe des 
13. Pſalms, die der im ganzen Werke ſehr bevor⸗ 


zugte Tenor zu ringen hat und die muſikalif 
etwas breit angelegt ſind Jedoch kommen glei 
in dieſem erſten Teil die Schönheiten des Werkes 
hervorragend zum Ausdruck. Grundmotiv ift die 
düſtere Untermalung der Textworte „Herr, wie 
lange willſt du meiner ſo gar vergeſſen?“ Erſt 
vom Soliſten, dann vom Uniſono aufgenommen 
und krafwoll geſteigert, bis ſich der Unterton der 
Verzweiflung löſt in dem ſeraphiſch⸗ſchönen Teile 
„Ich hoffe darauf, daß du fo gnädig biſt“. Carl 
Brauner fang dieſen Part mit innigem 
Empfinden, mit der ganzen Seele ſeines ſchönen 
Tenors. 
Dann ſetzte die eigentliche Meſſe mit dem 
ie ein, das die einzelnen Soloſtimmen 
harmoniſch vereinigte. 
Credo — Sanctus —, Benedictus — Agnus Dei 
— ſind den Soliſten, einer Meſſe ſinnentſprechend, 
keine beſonderen Rollen zugeteilt. Sje ranken, 
wachſen und blühen als kurze Solis, Ma Duette 
und Quartette aus dem romantiſchen Wunder⸗ 
garten des Liſztſchen Werkes heraus, und das ift 


gerade das Feine, Hochmuſikaliſche dieſes Sid- | Fedor P 


unterordnen „ad majorem dei gloriam“, Und 
da waren nirgends Rauheiten, Unausgeglichen⸗ 
heiten, Härten. Das iſt wohl das beſte Geſamtlob, 


man den einzelnen Soliſten ſpenden kann. krach 


das 

Muſikaliſch erſchien uns das „Credo“ am ſchön⸗ 
ten. Da erzielte Max Glomb wunderbare 
j Belebte ungemein dramatiſch, ſchat⸗ 
ierte, phraſierte, — es war ein Kabinettſtück, 
eine erhebende Freude 

Der Abend. der verdiente Blumen und herz⸗ 
lichen Beifall einbrachte, war Gewinn und Er⸗ 
bauung und aller, auch materieller, Unterſtützung 
wert. Wir dürfen uns daraufhin mit Recht auf 
den Herbſt freuen, der uns einen zweiten Liſzt ⸗ 
Chorabend bringt. Lange, bis dahin! Doch die 
Maſſe der muſikaliſchen Darbietungen tut's nicht. 
nur ihre künſtleriſche Qualität. Und das durften 
wir geſtern erleben! 


Wirkungen. 
t 


Dr. Zehme. 


ſam und heute ſchneller als je fortſchreitend, 
fordert das. 
Die gelungene Veranſtaltung läßt mit freudi- 


ger Hoffnung auf eine Fortſetzung warten. 
Es 


Klavierabend der Meiſterklaſſe 
Profeſſor Jofeph Schwarz, Berlin 


veranſtaltet von Pionczyks Konſervatorium 


Sehr erfreulich iſt zu berichten: ein gutes 
Konzert, ein gut beſuchtes Klavierkonzert hat am 
bergangenen Sonnabend im Büchereiſaal der 
Donnersmarckhütte ſtattgefunden. Das Pro- 
aramm war geſchickt zuſammengeſtellt. Es be- 
gann mit J. S. Bachs C-Moll-Fantafie und 
einer Etüde in B. Moll von Mendelsohn, vor- 
getragen von Frl. Lindner in eindrucksvoller, 
ſauberer Technik. Schon zu Beginn des Vro- 
aramms wurde mit reichem, verdienten Beifall 
gedankt. Herr Kruyk folgte mit Brahms In⸗ 
termezzo Opus 117 Nr. 1, das wenig tedni 
Schwierigkeiten bot, und es dem jungen Künſtler 
umſomehr geſtattete, fih dem ſeeliſchen Gehalt 
des Stückes zu widmen. Er ließ nun die Rhap⸗ 
ſodie G-Moll, ebenfalls von Brahms, folgen; 
ganz herb, unkonventionell, unpathetiſch und doch 
eneraiſch, wie es der Charakter dieſer ſtrengen 
Rbepſodie verlangt. — Frl. Schmidt gab 
Rachmaninoffs Prälude Cis⸗Moll und Polichi. 
nelle flawiſch gefärbte und mehr ſinnliche als 
geiſtige Mifit. Sie ſpielte mit Einfühlung in 
e3 Ruſſen Eigenart, aber nicht immer ganz 
licher und frei. Ebenſo wie Frl. Jenoch war 
fie noch ziemlich Schülerin in der nicht ganz reft- 
loſen e des Inſtruments. Frl. Jen o 
ſpielte Jangz. Maſcheles Terpfihore in D-Dur 
p Sun . e über Rigo⸗ 
o in dex erforderlichen, für Liſzt typiſchen, 
effektvollen Eleganz. . 

Nach einer kurzen Pauſe kam der Höhepunkt 
des Abends: Konzert toll von 1 
vorgetragen bon der Meiſterſchülerin des Pro⸗ 
feſſors Joſeph Schwarz, der fie auf dem 2. Bech⸗ 
ſteinflügel meiſterhaft begleitete. Frl. S dint 
iſt eine Schülerin, der man männliche Beet⸗ 
bopen⸗Muſik zu ſpielen gern geſtattet. Ihr An- 
ſchlag war ſicher, herb und ganz in dem Sinne 
dieſer, in Form und Inhalt unübertrefflichen 
Muſik. Ebenſo gut gelang das Konzertſtück in 
F- Moll von Weber, das wiederum Profeſſor 


Schwarz mit feinem Schüler Kor bella 
vortrug. Was uns Korbella ſo nahe brachte, 
war nicht nur ſein über alles Lob — techniſch und 
künſtleriſch — erhabenes Spiel, ſondern auch jene 
ernſte ſympathiſche Schlichtheit, mit der er mufi- 
zierte. — Nun kam noch einmal Lifst. und zwar 
die Sonate in H-Moll, die Erich Lan derer 
aus pre lau ganz im Liſztſchen Geiſte ſehr ſicher 
mit Brillanz und einem etwas ſtarken Akzent 
auf Technik vortrug. 

Der Abend wurde beſchloſſen durch einige 
Walzer von Brabms und zwei Ländlern von Hol- 
lönder, die die Herren Kor bella und Kruyk 
auf zwei Klavieren zum Beſten gaben. Was an 
dieſem Abend in Hindenburg aber noch beſonders 
gefiel. war der ſtarke Beſuch und das lebhafte 


Intereſſe des zahlreich erſchienenen und a Q 


freudigen Publikums. P: 


Wohltätiakeitsfeſt des Shors der 
Heiligen Geiſtkirche in Hindenburg 


Am Sonntag vormittag wurde in der Aula 
der Mittelſchule das Oratorium „Das Lied 
von der Glocke“ von Andreas Romberg unter 
der ſicheren Leitung von Alfred Kutſche auf⸗ 
geführt. 

Dieſes Oratorium von Romberg, zu dem Text 
des Schillerſchen Gedichtes. iſt ein liebenswürdi⸗ 
ges Werk voller Heiterkeit und Wohllaut, manch⸗ 
mal auch ernſt, aber nie ſtreng, manchmal auch 
temperamentvoll, aber nie ekſtaſiſch und leiden ⸗ 
ſchafttich; ſelbſt bei den dramatiſch aut gelun⸗ 
genen Stellen „denn die Elemente haſſen“ und 
ſpäter „in den leeren Fenſterhöhlen wohnt das 


ch] Grauen“ fehlt der letzte Aufſchwung ins Gewal⸗ 


tige und Erſchütternde. 


Der Chor ſang friſch mit Verſtändnis und 
Hingabe, ohne ſeinen Leiter ein einziges Mal im 
Stich zu laſſen. Die Soliſten waren auch durch 
aus auf dem Poſten. Frl. Hedwig Pa rel ver- 
fügt über einen angenehmen, reinen Sopran, 
ſang nur manchmal — beſonders am Anfang und 
dann auch zum Schluß — mit zu geringer 
Dynamik. Ella Calgeer hatte bei ihrer Rolle 
leider nicht viel Gelegenheit, ihre angenehme, aut 
geſchulte Altſtimme hören zu laſſen. Günther 
Arndt als Tenor verdient Lob für feine deut- 
liche Ausſprache, — n er auch manchmal 
„Himmel“ und „Blick“ mit 
ſpitzen i⸗Laut ſpricht 


folgenden Gloria — | fel 


der Goethegeſellſchaft bat 


Gaſtſpiel Alexander Moiſſi 
in Hindenburg 


in „Der lebende Leichnam“ von Tol ftoi 

Das erſte Bild gina vorüber in ſauberer Wie⸗ 
dergabe, nicht ohne Eindruck, auch die erſte Hälfte 
des zweiten Bildes. Dann, in der Zigeunerſzene, 
erhob er ſich lanaſam mit unvergeßlichem und 
ſchon jetzt erareifendem Lächeln, und wie er mit 
einer einzigen, weichen Stimme, Wort 
„Abendröte" fante, war er Herr im Parkett und 
auf der Bühne. Alles war in ſeinem Bann. Es 
war, als ob das Dramg erſt jetzt beginne. Er 
war Herr flaven feiner Sinne und 
des Rauſches, den Hinabgleitenden, den haltloſen 
Schwächling, verkörperte. Wie er das machte? 
Man ſoll nicht verſuchen, es auszudrücken. 

Er war Schwächling aus reiner Güte und 
Aufrichtigkeit und zugleich Schwächling aus 
Laſterhaftigkeit, war Glücklicher und Unglück⸗ 
iger, unheldiſcher Held und verkommener, alles 
immer zualeich und in einem folden Ausmaß, daß 
alle anderen Geſtalten, ob böſe oder gut. zu kleinen 
Charakteren wurden. Einzig Doris Hanſen 
als „Maſcha“ trat noch hervor, aber nur durch 
das Reflektieren der auf ſie gerichteten Liebes⸗ 
leidenſchaft des von Alexander Moiſſi geipielten 
rotaſſow. 

Der edle und ehrenhafte Karenin, dargeſtellt 
von Herbert Schiedel, hatte es nicht leicht, 
gegen dieſen Dämon überhaupt als Rivale in Be. 
t zu kommen. B „Liſa“, (Eva Kühne 
die frühere Frau Fedors, Karenins Werbung 
überhaupt erhört, erſcheint fait unglaubwürdig 
unter dem Schatten dieſer ungeheuren und zu⸗ 
gleich elenden Perſön lichkeit. 

Daß man in dieſem Tolſtoiſchen Drama — 
ſeinem letzten übrigens — mit Hilfe einer ſolchen 
Geſtalt wie Moiſſi plus und minus niemals tren- 
nen kann und beides ſtets zugleich ſagen muß, if 


t 
das alle Maße Zerſtörende, irrende und 


— 


Lähmende, das ſelbſt den Beifall zwiſchen den ein⸗ 


8 Bildern taktwoll zum Verſtummen brachte. 
och als „lebender Leichnam“. als greiſenhafter, 
taumelnder, dem Irrſinn naher Trunkenbold ift 
Moiſſi von ſolcher Größe, daß die edelſten Ge- 
talten im Drama fait unanfehnlich werden. In 
m Maße, wie jein äußeres Daſein in Schmutz 
und Laſter verſinkt. wächſt feine menſchliche Größe. 
Wenn jetzt wenig von den Künſtlern des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheaters vermerkt wurde, fo fol 
damit nicht geſagt ſein, daß ſie irgendwie ent⸗ 
täuſcht hätten. Im Gegenteil. Alle ohne Aus- 
nahme, haben ihre Pflicht getan und ihr 775 
ift es mit, durch kluge Beſcheidenheit und Rück- 
ſichtnahme auf den Ueberragenden dem Abend 
zum ganz großen, von erlöſendem Beifall endlich 
begleitenden Erfolge verholfen zu haben, — Wir 
find von Herzen dankbar Moiſſi faſt fonar zur 
Feier ſeines 50 jährigen Geburtstages in Hinden⸗ 
burg haben erleben zu dürfen. F. B. 


kräftig, mitunter ein wenig zu ſcharf und in 
tiefen Lagen etwas farblos. Hans Kauffmann 
iſt ein prachtvoller Baß. Seine Stimme hat 
eben, Wärme und Tiefe. 3 i 
Alles in allem war es ein ſchöner, feſtlicher 
Sonntagvormittag. F. 


Profeſſor Heckers 60. Geburtstag. Der Ar- 
chivar und ſtellvertretende Direktor des G vet he- 


und Schiller ⸗Archivs in Weimar. Mar 
Hecker, beging am Sonntag ſeinen ſechzigſten 
Geburtstag. 1900 wurde er ans Goethe und 
Schiller⸗Archiv berufen. Dreizehn Bände der 
Großen Weimariſchen Goetheausgabe ſind von 
ihm bearbeitet. Sonſt bat Hecker namentlich die 
Kenntnis Schillers und der zeitgenöſſiſchen Lite- 
ratur zahlreiche Bücher und Aufiäbe ge- 
fördert. Seit 1924 ft er Herausgeber des 
Goethejahrbuches. Seine Leiſtungen im Dienſte 
die den 
1918 durch die Verleihung ihrer Goldenen 
Medaille geehrt. ; s 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Dieng- 
tag, gelangt in Beuthen um 20 Uhr die Oper 
„Der Kuhreigen“ zur Darſtellung. In 
Hindenburg geht heute um 16 Uhr eine Schüler⸗ 
vorſtellung des Schauſpiels „Judith“ von 
Friedrich Hebbel in Szene. Am Mittwoch kommt 
in Beuthen um 20 Uhr „Der Kuhreigen“ 
als 27. Abonnementsvorſtellung zur Aufführung. 

Freie Volksbühne. Heute, Dienstag, gelangt 
als Pflichtvorſtellung für Gruppe „Der 
Kuhreigen“, Oper. von Kienzl. zur Aufrüh- 
rung. Am Donnerstag, dem 10. April, wird 
Gruppe D „Judith“, Schauſpiel von Hebbel 


\ und am Sonntag, dem 13. April als Sondervor⸗ 
nit einem unangenehm ſtellung für alle Gruppen „Marietta“, Oper⸗ 
Sein Organ iſt rein und ette von Strauß, gegeben. 


PPP 


PENN F Zu a a a 


Zieh. v. 10. bis 16. April 1930 SS 
Am Sonntag früh 6 Uhr entschlief sanft nach Zwölite große 


kurzem aber schwerem Leiden, wohlversehen mit den 
7 bl. Sterbesakramenten, meine liebe, gute F olkswohl- 
Soeben eingetroffen: geliebte Maitek Tochter, Behwenter und Schwägerin nein 
F N fa 8 f Frau Klara Pache ne — 
geb. Skrzypczyk 
d ES en el EI en im 43, Lebensjahre, Höchst- 4 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen mes 1 


Joseph Pache nebst Kindern. Höchstgew.u 7 5000 


ein Einzellos 
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enorme Auswahl 
l D Wollgeorgette- u. fleur de laine- 


blücksbrieler- st 08 
Mäntel 


blücksbriefer-24r2:10% 

Porto und Gewinnliste 35 Pl. 
In allen durch Plakate kenntlich. 
Verkaufsstellen und durch 
„Die große Jages-Mode“ 

welche wir in herrlichen Farben, mit und 

ofme Felzbesatz am Lager haben, 

aufmerksam. 


im 


Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen 
hocherfreut an 


Ingenieur M. Seidler und Frau 
Margot, geb. Nothmann. 


Beuthen OS. (Brüningste. 4) den 6. April 1950 


G.Dischlatis & Co. 


Berlin C 2, Königstraße 51 
Postscheckkonto: Berlin 6779 


2 Pianos, 


Unsere Bärbel 
hatSonntag ein 
Schwesterchen 
erhalten 


Dipl.-Ing. Fred Pretor und Frau 


LOTTE, geb. Olbrich, 


für à 750, — Ma — mili 
ſo fort verkäuflich. . — . N 
Auch Teil zahlung. 
. a B. 2297 
an die ſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Lschützendüchſe 
1 Schäferhund 


ſofort zu verkaufen. 
eb. unt. B. 2295 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


rotgeſt. Vorkriegsdat. 
laufe f. Reklamezw., 
zahle 16 Mk. per 100 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gletwita Rut 4675 


Al Jolson 


begeistert alle Herze 
seinem Gesang in Pa 
Großfilm; 


Gebrüder 


Markus. Baender 


Beuthen OS. . . 4. Ning Nr. 23 


KK Verschaffen Sie sich Zahlungserleichterung durch 
G die Kunden- Kredit- Gesellschaft m. b. H., Beuthen OS. 
Gartenstraße 3 ý 


moD Y W972 
unter Rabb.-Aufsicht 
Empfehle meine 


Backwaren 


von allen Arten Stück. Nachn. geſtatt. 
Brüll & Co, 


Torten sowie div, Kleingebäck Breslau 10. 


Der 
os 
in bekannter bester Güte. Pa Een e Tore ad 
Marie Bergmann |WIllIN0|- Tee pl 
Beuthen OS., Ring 17. Tel. 3005 bei Blasen- 
Verkauf von Borscht- u, Mazzesmehl. und Nierenleiden 


inallen Apotheken| # Es ist 


ein großer Erfolg! 
— — 


Wir verlängern 
deshalb 


bis Donnerstag. 


Sommersprossen! 


Nur „Frucht’s Schwanenweiss“ 
hilft garantiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek’s Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Strate 


Am 6. April verschied nach kurzer, schwerer Krankheit 


Ir Erich Hammer 


im Alter von 25 Jahren. 


Der Verstorbene, der fast 7 Jahre bei uns tätig war, hat 
stets seine ganze Arbeitskraft in den Dienst unserer Gesellschaft 
gestellt und sich durch Fleiß und gewissenhafte Pflichterfüllung 
das Vertrauen und die Anerkennung seiner Vorgesetzten erworben. 

Bei seinem verbindlichen Wesen und seinem aufrichtigen 
Charakter erfreute er sich allggmeiner Beliebtheit. 


Er war uns ein treuer und zuverlässiger Mitarbeiter, dessen 


gegenüber Hauptpost 


bie vollkommenſte deutſche Friſchkaffeemaſchine, Verlängert bis einschl. 

bereitet jedem Gaſt ſtets feil , bollaroma- Donnerstag ! GLEIWITZ Dienstag Donnerstag 

tiſchen Kaffee bei größter Wirtſchaftlichkeit. 

. je nach Größe bis 1000 
ſſen pro Stunde. 


Der aufsehenerregende Ufa- Der herrlichste, spannendste 


Andenken wir in Ehren halten werden. Mit Einrichtung zum Aufſaugen von Kef MUSIK- TONFILM imb Sharwan 
1 S a 
Oehringen Bergbau Aktlengesellschaft Das Halsband Der König der Tiere 
Der Vorstand. Jacob. — — Der Film aus der Wildnis Ostafrikas 
Artur Sachs, Breslau 5, Muſeumplatz 12. der Königin Aufnahmen von unerhörter Schönheit 
lerſtes Haus für Gaſtſtätteneinrichtungen. ` Zum ersten Mal gelang es, 
Kompl. Einrichtungen für Cistonditoreien. cine ganze Herde Löwen 
KENN und die aufregendsten Ein- 


Warnung vor basierenden IemdenTeppichhändem Id er mung” 3 


bewaffneten Eingeborenen 


Heute starb im Alter von 74 Jahren in Cunners- 


nach einem Riesenlöwen 


dorf im Riesengebirge wegen Uebervorteilungsgefahr. Gewaltige Ausstattung! aufzunehmen. 
Herr Bergwerksdirektor a. D. Ueberzeugen Sie sich und kaufen Sie Hervorragende Tonwiedergabe! Ba von. ee 
* im stehenden Geschäft am Platze. Spannungsreiche Handlung! raubender Spannung! 
F edor Bruckisch, Kunstausstellung Gtänzende Darstellung! jj Der 2 Fim: 


BEUTHEN O$S.,Bahnhofstr.24.Tal.5 


Der Entschlafene stand bis zu seiner am 1. A 1919 


| erfolgten Pensionierung 33 Jahre als Leiter der vor. 
Mathildegrube in Lipiny in unseren Diensten. 


"er at Sage, e, Sturmflut der Lehe 


RN eee Ein Filmroman aus Rumänien 

Herr Brucklsch hat stets seine ganze Arbeitskraft 1 | $ | Netzen fin o Großes Beiprogramm ; mit Marcella Albani, Werner Fuetterer, 

in, don Diet der Ihm anvertranten Grabe, gestelt uad BN Achtung ausitauen piang Beginn: 4, 8½ 84, Uhr mn Malt Bat m 
Sachkenntnis das ihm anvertraute Werk erfolgreich ge- Ich bin am Mittwoch, dem 8. April, zum z u ta ufen geſucht. — —— — U. l. S.-Moche. Letzte Vorstellung ps Uhr 


Jahrmarkt wieder in Beuthen DS. Angeb. unt. B. 2294 
und bringe meine bekannt a. d. G. d. 8. Beuth. 


2 
Dill 1 Mi PA] cn kanten vum: 
200 m Gleis, 60 cm 
vum serrent Pa ee 


Berlaufsitand: Ring, an der Schauburg und Drehſcheiben. 


Weißenberg, erkenntlich an der roten Fahne.] Angeb. unt. B. 2296 
an die Geſchäftsſtelle 


leitet. 


Durch seine hervorragenden menschlichen er 
schaften, durch seine Güte und stete Hilfsbereitschaft 
hat er es verstanden, sich die hohe Wertschätzung seiner 
Freunde, Kollegen und Untergebenen zu gewinnen. 


Wir werden seiner stets in Dankbarkeit gedenken! 
Lipiny, den 7, April 1980. y 


Schlesische Aktiengesellschaft 
für Bergbau und Zinknättenbetrieb. 


In Kürze: Der Groß-Tonfilm 4% Uhr haben auch Jugend- 


H H / liche T Simba" 
Zwei Herzen im Takt bei 30 und 50 Pig. Laut. 


ee a ren 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
kommft du mit Pillen und Mixturen allein nicht bei 
Er muß auch eine Stark nährende und leicht vers 
dauliche Nahrung haben. Über alle Maßen bekömm⸗ 


Ausnahmsweise billige Kaufgelegenheit 
lich aber ift für den ſchwachen Magen 


3 echte Perſer Teppiche 3 n i 
5 echte Perſer Brücken 


; | Zur 1. Nachm.- Vorstellung 


N. Fliegner's AZ 
vorm. Dr. Sobezyk's öhere Knabenſchule 
Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 
Vor ſchule: Für 6— jährige Knaben. 
Vor bereitungsklaſſen: Gerta bis Unter ſekunda. 


Vorbereitung und Förderung überalteter (11—151ähriger und für Herren, Speiſezimmer und Salon geeignet, Du bekommt ihn überall. 
zurüdgebliebener Schüler durch Sonderkurſe. Umſchulungen, wegen dringender Geldbeſchaffung ſehr 1 Patet (Inhalt 11 Stüc toſtet nur 20 pfg. 
Vorbereitung für die Reichsoerbandsprüfung. Sur * 
Auskunft und Beratung in allen Schulfragen. billig verkäuflich. Verlaufsſtellennachweis: 
a 3 
2 S lungebote unter al, 6033 an die Geſchättsſt. d. gig. Oleiwiß Vertreter Guſtav Weiche, Beuthen OS., Gartenſtr. 13 
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Stadtverordnetensitzung in Beuthen 


Pau eines Arbeitsamtsgebündes 


Stadtkämmerer verkündet 2,1 Millionen Fehlbetrag im Etat 1030 — Erhöhung der Marktſtand⸗ 
gebühren und des Schlachthoſtariſs — Kampf um Hiterbeihilfe — Ein Zwiſchenfall 


[Eigener Bericht) 


Darauf verlas Stadtv.-Vorſteher Zawadski 
währung von Oſterbeihilfen für Erwerbsloſe und mehrere ringlichkeitsanträge, die an 
Kriſenunterſtützungsempfänger, die einen einmali⸗ den Schluß der Tagesordnung zur DR zu⸗ 
gen Aufwand von 182 795 Mark und die laufen⸗ rückgeſtellt wurden. er zweite Punkt, ig tung 
den monatlichen Mittel von 301 450 Mark bean: der Jahresrechnung für 1927, wird auf Intrag 
f A Fei ean” von Dr. Sylla vertagt, da den meiſten Stadt⸗ 
ipruchen, wundern nicht. Man ift ja von dieſer verordneten nicht genug Beit gegeben war, die 
Seite ſolche rein propagandiſtiſche Anträge ge- wichtige Vorlage durchzuarbeiten. 
wöhnt. Man kann es begrüßen, wenn die übrigen Anſchließend trat man in 
den Mut zur Unpopularität aufbringen und x 
geſchloſſen bitje jährliche Ausgabe von drei Mil verſchiedene Wahlen 
lionen Mark ablehnten, von denen allein auf den ein. Zum Schiedsmann des 17. Bezirks wurde 
Monat April 500 000 Mark gefallen wären. In. Rektor Toepler, Sreibeititraße, gewählt. Als 
2 75 aber die Vorſchläge, die von ber Bezirksvorſteher für den 17. Stadtbezirk wurde 
e bg wa A a 9 5 > e 123 . a ei a 1 y 15 
4 a gemacht w und die ſich n ezirksvorſteher un aiſenrat de x abt- 
eingehender Prüfung durchweg als unge bezirks der Oberſekretär Ber mus ke gewählt. 
1 1 die en „ 3 a ein Tata wi, 5 a 

1 d, den Armen all dte Un tertu ung der außer dem Etat geleiſteten Aufgaben im 
en A alaia d. e e de e 
vorhandenen Mittel möglich ut, haben ſie dur Nach Vertagung weiterer Anträge ergriff 
ihren Beſchluß auf Unterſtützung der Bedürftigen | Stadtv. Frau Thiell das Wort zur Berichteritat- 
und Gewährung einer Oſterbeihilfe entiprechend | tung über den Magiſtratsantrag auf 


den vorjährigen Sätzen bewieſen. 
Verl Einfriedigung des Stadions 
er auf der Sitzung Die Dringlichkeit, das Stadion mit einer Ein- 


Stabv.⸗Vorſteher Zawadzki eröffnete die friedigung umgeben, begründe ſich wie folgt: 
Sitzung und erteilte dem Oberbürgermeiſter Dr. | Der Sperrdienſt an Spieltagen ſei bislang 
Knakrick das Wort zur Einführung der neu⸗ durch die ſtaatliche Polizei ausgeübt worden. Da 
gewählten Magiſtratsmitglieder. liche ie deere E 3 be ftaat- 
; ichen Polizei gehöre, alfo auch nicht von ihr ver- 
Oberbürgermeiſter Ir Knakrick langt 55 tyus go Bas Bert gr 
; } ; A wendende Aufgebot von Beamten außergewöhnli 
zn. x ae pdha a m iat . 8 groß und deshalb für die Polizeiverwaltung un⸗ 
Nachdem der Regierungspräſident die durch der Poli lih Ich 0 p eie peee N neh 
die Stadtverordnetenverſammlung vollzogene Nag $ Ser detii Nee eaten 55 Sta⸗ 
Wahl der unbeſoldeten Stadträte betätigt bion geſtaltet fih aber ohne wirkſame Einfriedi⸗ 
bat, obliege es ihm, fie in Ihr Amt einzuführen.] gung überaus ſchwierig. Er fei völlig unib er» 
= tue das mit dem Hinweiſe darauf, daß der fi chtlich. Durch ahili 3 95 Karte ent⸗ 
wich PS ar in die Zeit, eines ſtehen Kaſſenverluſte, die nicht im Intereſſe der 
e ibn in Much iel 3 ficht wie | ſtädtiſchen und der Vereins⸗Einnahmen liegen. 
nat Dabe ah daß deshalb für ſte bei Behand- Eine Platzkontrolle ſei undurchführbar. Von den 
lung aller Dinge, die mit der A8 benſeite der e aoa 
Haken S rida. aufaurmenhängen, des Wort | nit ber ‚et. bie Kent einäulchen, wap IS 
„Kurztreten“ ſo groß gichrieben Lin miie daß FETT 
25 bft een ir e etreten“ gleich jein Verde en i Sichen Buidanet aube ee e 
Er vollziehe aber die Einführung auch mit dem dannn Ana 11 ei * 8 
Hinweis darauf, daß fie in ihrer Eigenſchaft als |p forderlich. Die maßgebenden Sporen 
Beamte ihr Amt ſachlich und unparteiiſch Ban weigern ſich deshalb, große Spiele in bie 
führen müſſen, daß ſie aber gleichwohl von ihren . ahn In ‚legen, ‚esse 
politiſchen Freunden in ihre ne hinein- dent 2 = er ler * ar fei. Dies bes 
gewählt worden feien und daß fie deshalb die Ber- ete allein in den legten Wochen einen Spie 
en e ee ee eee dude eee 
15 politiſchen Freunden und damit zwiſchen en Ausfall ber Ansjheibungsipiele 
dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſamm um die Sübontbentide Fuß pallmeiſterſchaft. Wie 
lang eine Brücke zu bilden, fei es, um Meinungs- eee fih das Fehlen eines Zaunes aus- 
verſchiedenheiten zu klären, fei es um wertvolle — 4 Aa eo La De 8 8 — 
Ratſchläge aus den Kreiſen ihrer Freunde Paris für die St 4 ine Ef ten, Buße urg, 
über den Magiſtratsdirigenten dem Magiſtrat etwa 2600 MM be W e i von 
zuzuleiten. Nur fo könne die in der öffentlichen „berechnet worden fei, um met- 
kommt. i Meinun aller Städte mit Magiſtratsver⸗ tere Einbußen zu vermeiden und um die Volks- 
Wenn in ber Beit ber wirifeeftlichen Not eine '{affung berrihenbe NWuffatuna bon der hansenber ein ddeft a der Je eie e nid 
; ; ebeneinandergehen der Abſichten des Magiſtra H S ö i 
p ſchwer neriämibete 5 Kr; ee an die und der Stabiverordnetenverfammlung durch die zn gefährden, laffe ſich die Errichtung des Stadion⸗ 
richtung ei eitsamts⸗ Auffaſſung erſetzt werden, aß Magistrat und zaunes nicht länger hingusſchieben. Der Magi- 
g ne pat, 3 ke Neid DE Stadtverordnetenverſammlung beide dasſelbe ſtrat habe daher beſchloſſen, die 
ſchiedenen Seiten it begründet wird. a- wollen, nämlich gemeinſam und verantwortlich 
3 die unhaltbaren n in Eu ee 1 a 1 95 Re ei Koſten für die Einfriedigung 
zumen beſeitigt werden u neue a u fördern. arauf nahm erbürgermeilter Dr. |; 3 1 FB 
auch der — aar Zierde gereichen wird, fo muß | Tnafrid die Berpflichtung ber neuen unbeſoldeten 010 Ausgabe 8 Etat 1900 als ein 
man ſich doch die Frage vorlegen, ob es nicht Stadträte bor. Im Namen der Stadtverord⸗ x 


an k es neten · V i Dieſer Punkt rief eine rege Ausſprache hervor. 
möglich geweſen wäre, auf andere Weile die an erſammlung begrüßte Stadin. Kal nz a wies darauf hin. de Feier 


ſich berechtigten Forderungen zu erfüllen. Jeden Stadtw.⸗Borſteher Zawadzki Arbeitsloſe als Aufſichtsbeamte am Stadion 
= ible man i dnetenver |. täti i i ie er Marktſtandgelder 
e A enger menu u. e e ante m 


ſommlung die Behandlung der Koſten⸗ dem Wunſche Ausdruck, daß auch weiterhin ei 5 : ñ : 
; lichkei ; ' t n ein daß dem Arbei : ; z Auf Grund des Geſetzes über die Erhebung 

frag des Neubaues, für die die Deiienttiilel, 5 Zuſammenarbeiten dei en Magi- 18716 ft uch 7 8 nz des Marktſtandgeldes können die Gemein- 

die die Steuern dafür wieder aufzubringen hat,] ſtrat und dem Stadtparlament beſtehen bleibe wenigſten Spiele in Beuthen würden im Stadion den für die Hergabe öffentlicher Straßen und 

ſicherlich das größte Intereſſe zeigt. zum Wohle der Bürgerschaft. zum Austrag kommen, und er glaubte. daraus] Plätze für den Marktwerkehr eine 

— aa 
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ſchließen zu lünmen, daß die Errichtung des Sta- 
dions wirklich ein Fehlſchlag geweſen ſei. 
Nachdem auch die Kommuniſten⸗ die Ableh⸗ 
nung des Antrages erklärt hatten, ergriff Stadtv. 
Wasner das Wort. Er führte aus: Er müſſe 
die Angelegenheit von einem anderen Stand- 
punkt aus betrachten. Die Sportplätze feien 
heute durchſchnittlich von 8 000 bis 10 000 Men- 
ſchen bei größeren Spielen beſucht. 
In nächſter Zeit kämen in Beuthen 
größere, internationale Spiele zum Aus- 
trag, wobei mit einem Beſuch von 15 000 
bis 20 000 Menſchen zu rechnen ſei. 


CCC EEE ESES 
Hindenburgs zweiter Pürgermeiſter 


Der Beuthener Stadtkämmerer Dr. & a jpeg h 
kowitz, der wiederholt als Kandidat für den NI 
zweiten Bürgermeiſterpoſten der P 
Stadt Hindenburg genannt wurde, teilt mit, daß : 

k 


Gine ſchöne Ueberraſchung Die Anträge der Kommuniſten auf Ge⸗ 
J. S. Beuthen, 7. April. 
Die Tagesordnung der heutigen Stadt 
verordnetenſitzung enthielt zahlreiche 
Punkte, die zu einer lebhaften Ausſprache 
Anlaß gaben. So waren es in erſter Linie die 
Splitterparteien, die ſich gegen die Ein⸗ 
friebung des Stadions wendeten und 
auch überzeugende Forderungen der Vereine, für 
die in erſter Linie der Platz errichtet wurde, nicht 
anerkennen wollten. Der Streit über die 
Koſtenfrage dürfte hier ausnahmsweiſe ein⸗ 
mal nicht gerechtfertigt geweſen ſein, da ſich die 
für dieſen Zweck aufgewendeten Mittel bald 
amortiſieren werden. 
Zu großen Meinungsverſchiedenheiten führten 
auch die Vorlagen des Magiſtrats, die eine Er- 
höhung der Marktſtandgelder und der Schlachthof. 
gebühren zum Inhalt hatten. Der Mägiftrat 
mußte hier all ſeine Geſchütze ins Feld führen, 
um die Verſammlung von der Notwendigkeit der 
Erhöhung der Tarife zu überzeugen. Weit. in- 
tereſſanter als die langweilige Ausſprache über 
dieſe Punkte war die Feſtſtellung des Stadtkäm⸗ 
meres, daß der Haushaltsplan für 1930 nach dem 
heutigen Stande bereits einen Fehlbetrag von 
2,1 Millionen Mark aufzeige. Die erſtaunten 
Zwiſchenrufe der Stadtverordneten waren ſicher⸗ 
lich nicht ganz unberechtigt. Der Fehlbetrag ſteht 
zwar, wie der Stadtkämmerer Dr. Kaſper ⸗ 
kowitz ausdrücklich erklärte, noch nicht feſt. So⸗ 
weit wir aber den Magiſtrat kennen, muß eher 
mit einem weit höheren Betrage gerechnet werden 
als dem, den der Finanzgewaltige des Magiſtrats 
heute ſchon der erſtaunten Bürgerſchaft zu nennen 
wagt. Der Haushaltsplan 1930 ſtand in Ben- 
then noch nicht zur Ausſprache; es iſt deshalb 
auch hier noch nicht am Platz, ſich mit dieſer 
Frage eingehender zu befaſſen. Aber 
í x das eine darf hier ſchon gejagt werden, wenn der 
n Magiſtrat glaubt, daß es ihm gelingt, in einem 

i * Jahre 21 Millionen Mark mehr Steuern als im 
| 


die Zentrumsfraktion weder direkt noch indirekt 
in dieſer Frage an ihn herangetreten ſei und er i 

jelbft ſich auch niemals um den Poſten beworben 2 
hätte. Damit verengt ſich der Kreis der in Frage 2 
kommenden Bürgermeifter. Kandidaten auf drei, i 
von denen in erſter Linie Stadtkämmerer F 
Schilling und Dr Killing genannt werden, A 
aber es ſcheint, als wenn von Zentrums -Seite ~ 

der wiederholt genannte Stadtſchulrat D p p eT s- 
kalſki bevorzugt präſentiert werden 
wird. > 

TREO ˙ TTT 


Da die Stadt 15 Prozent der Einnahmen erhalte, 
fei es offenſichtlich, daß fie die Koſten für Errich⸗ 
tung des Zaunes ſelbſt amortiſieren würde. 

Da der Kommuniſtenſprecher Drzymalla 
nochmals gegen die Genehmigung. der Mittel 
Stellung genommen hatte, erklärte Stadtv.⸗Vor. 
ſteher Zawadz ki. daß es ganz intereſſant sei, 
daß der Stabw. Drzymalla auch in fo fad- 
lichen Fragen feine Grundeinſtellung nicht ver. 
bergen könne. Er ſei zwar für große Ausgaben 
zu haben, bewillige aber nicht eine Angelegenbeit, 
die der Stadt anſehnliche Ein nahmen 
bringe. 

Stadtv. Wasner mendet fih gegen die Wus- 
führungen der Kommuniſten, die er under ⸗ 
ſtändlich findet, da dieſe Angelegenheit für die 
breite Maſſe beſtimmt fei. 


Darauf ſchritt man zur Abstimmung. Der 
Magiſtratsantrag wurde mit großer 
Mehrheit angenommen, und auch der 
Zuſatzantrag, der forderte, daß die Mittel zum 
Ausbau des Stadions nicht mehr aus 
Etatsmitteln genommen werden ſollen, ſondern 
aus Ueberſchüſſen der Stadtſpar⸗ 
kaſſe, fand Annahme. í 

Der Antrag auf Bewilligung der Koſten für 
Inſtandſetzungsarbeiten an der eban- 
geliſchen Schule wurde zurückgeſtellt. 8 

Stadtv. Broll berichtete über die Feſtſetzung 
eines 


neuen Tarifs für die Erhebung 


a 


Vluoorjahre aus dem an fih ſchon ſchwer ringenben 
Gewerbe herauszuſaugen, ſo dürfte er in dieſem 

N Falle mit feinem Optimismus wohl etwas zu weit 
gehen. Die Stadtverordneten, die nicht die Ber- 
antwortung für den Zuſammenbruch unſerer 
Wirtſchaft auf fi nehmen können, werden ſich 

bei der Behandlung dieſer Frage an die Verſpre 

chen zu erinnern haben, die ſie ihren Wählern 
gegeben haben. Wenn ſich heute ſchon große 
Gruppen gegen geringe Belaſtungen der Gewerbe- 
treibenden auflehnten, fo darf man wohl er- 
warten, daß die Stadtverordneten noch ein 
ernſtes Wort zu ſagen haben, bevor der 
Haushaltsplan für 190 zur Verabſchiedung 


Die Opel Motoclub, Modell 1930, ist Tagesgespräch im gan- 
zen Reich. Sie ist das Automobil unter den Motorrädern, denn 
sie hat keinen Fahrradrahmen, sondern ein Chassis aus Stahl. 
Alle Metallteile sind silberglänzend verchromt und vernickelt, 


alle übrigen Teile rot. Unvergleichliche Federung und Stras- — . ä j 7 TI, 
senlage. Überlegene Zweiradbremse ... 25 = a 
Opel - Motoclub, das neve 500 ccm Verlangen Sie ausführlichen Prospekt Ä Be, 
Touren- und Supersportmodell I I, 8 vom nächsten N e 795 ; A! O 

/16 PS von unten gesteuert, RM 1190.- händler oder direkt von der Adam | V K ; 4 22 / 


9 
Modell SS 1,9/22 PS von oben ge- O otorradabtei üssels- 
stevert, RM 1290. VV 
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Errichtung eines 
Arbeitsoemtsgebäudes 


befaßte, das auf der Dyngosſtraße errichtet were 
den ſoll. Die Kommuniſten erklärten zum 
großen Erſtaunen der übrigen Stadtverordneten, 
daß ſie nicht für die Errichtung eines Arbeitsamts⸗ 
gebäudes ſtimmen könnten. Dagegen wendet ſich 
ſcharf der Stadt. Piech a, der es als ein gutes 
Geſchäft für die Stadt bezeichnete. Auch der 
Stadtp. Behrendt wendet fih gegen die Loms 
muniſten und macht ihnen zum Vorwurf, daß ſie 
für ſich in Anſpruch nehmen, die Intereſſen der 
Erwerbsloſen in erſter Linie zu vertreten. Ihr 
Verhalten gegenüber der Errichtung eines 
Arbeitsamtes, das nur geſchaffen werden ſoll, um 


weiteſtem Umfange bei dem Umbau Rückſicht ge- 
. Es iſt aber ſtets dabei betont worden, 
a 


nad) den geſetzlichen Beſtimmungen 
der Schlachthofbetrieb ein Unter- 
nehmen für ſich darſtellt, 


das ſich aus eigener Kraft finanzieren muß. Es 
konnte darum kein Zweifel darüber beſtehen, daß 
die Zins⸗ und Amortiſationsbeträge für die 
Koſten der Umbauarbeiten aus den Ein- 
nahmen des Schlachthofes gedeckt wer⸗ 
den müſſen. Da die Einnahmen des Schlachthofes 
ſich im weſentlichen aus den Gebühren zu⸗ 
ſammenſetzen, iſt es zum Ausgleich des infolge 


ge Vorlage feſtgeſeßt habe. Er erſuchte um 
nnahme der Vorlage. 

Bevor in die weitere Ausſprache über die⸗ 
jen Punkt eingetreten wurde, ſtellte Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Zawadzki den Antrag des 
Stadtv. Kaluza auf Zurückſtellung der Bor- 
lage zur Abſtimmung. Der Antrag wurde ab a e- 
lehnt. Darauf wurde in der Ausſprache fort⸗ 
gefahren. 

Stadtv. Hoffmann 
Magiſtrat mit dieſem Antrag 
ungünſtigſten Zeit komme. 


Wenn man fih heute den Marktverkehr 


anſehe, könne man feſtſtellen, wohin die 
Marktpolitik des Magiſtrats geführt habe. 


angemeſſene Entſchädigung 

1 in Form eines Marktſtandgeldes erheben, das ein 

i Ausgleich fein ſoll für me Gewährung des 

5 Verkaufsſtandes und zur Deckung der im Inter⸗ 
eſſe des Marktverkehrs von der Gemeinde aufge⸗ 
wendeten oder fortlaufend aufzuwendenden 

A Koſten, insbeſondere der Koſten der Herſtellung, 

i Einrichtigung und Reinigung des Marktplatzes 

| ſowie der Ueberwachung und Beaufſichtgung 
des Marktverkehrs. In Beuthen ift das 
Maxktſtandgeld feit. dem unmittelbar nach Be- 

1. endigung der Inflation feſtgeſetzten 

k Tarif unverändert lieben, trotz 

R dem pie Koſten. zu = pe ed 


erwiderte, daß der 
in der denkbar 


Deckung das Marktſtandsgeld dienen ſoll, Der Markt ſei äußerſt ſchwach beſucht. Die h a A } = 
3 bedeutend geſtiegen find, in ber 1 sewinfchten Erhöhungen, der] der Umbaukoſten erhöhten Schlachtbofhaushalts 2 el RER Dogg ee 
| i Der Pioniftoot habe baber cine. Erböbung der f gig EPET A e e i 55 5 notwendig, dieſe Gebühren einer Erhöhung zu Plderſpruch. 


unterziehen. Der Magiſtrat hat deshalb nach 


Marktſtandsgebühren beſchloſſen. 
E waes Anhörung der Schlachthofkommiſſion beſchloſſen, 


25 deshalb der Vorlage nicht zuſtimmen. 
] Vom Tage der Veröffentlichung > 1 2 rn 


Ein Zwiſchenfall 


des 


A neuen Tarifs ab werden für die Benutzung öffent⸗ ö y den Gebührentarif für das Städtiſche Schlacht- $ Re 
Ta licher Straßen und Plätze auf den Woden- Stadttümmerer Dr Kaſperkowitz haus abzuändern. Aus dem Zuhörer raum ertönt ein Zuruf. 
und Jahrmärkten zum Feilbieten von Waren für beſſere Barackenwohnungen zu ſorgen. Al. 


ging von dem jetzigen Stande des 
Haushaltsplan für 1930 aus, der 


Die Stadt bleibt mit dieſen Gebühren noch 
erheblich unter den Sätz 


für das Quadratmeter gebrauchten Raumes und 


den Tag des Feilbietens 0,20 RM. erhoben. Die en, die nach dem 
Nu 


Kommunalabgabengeſetz gefordert werden können 


durch Aufſtellung von Buden, Zelten, Tiſchen n dem i =. > | 

; an Pa SO ng , en Stande einen und die im übrigen Oberſchleſien erhoben werden. : ; ; 

agieln, aans Bänken. malen 1 ğä 1 55 ei Ib: t jeb $ 2100 000 Mark So liegen insbeſondere die Gebühren in Hinden- ES ni th er el l n Yon 
und durch ama und Mash ein . bura und Gleiwitz größtenteils über umjeren ziert weitere Ordnugasrufe, erhält noch zwei, und 
Raff en een Fischen werben turd ile Eh Kaluza richtete an den Magiſtrat en 4 5 3 mn Vechta. 3 
Meſſungen f tellt. ſoweit das Fei i en Dieser pS 4 ) 1 8 ordert, den Sit aal zu verla r 

1 Nen der Waren auf Sti nr ry . Dib gegenüber dem Steueraufkommen. Dieſer Betrag, | gie Anfrage, ob es ihm bekannt ift, daß mit Aus- dieſer Aufforderung nicht ſofort nachkommt, wird 


der noch nicht ganz feſtſtehe, müſſe durch 
Steuerzuſchläge eingebracht werden. Wenn 
die Marktſtandgebühren nicht genehmigt würden, 
entſtehe ein neues Minus, das durch weitere 
Erhöhung der Grundvermögenſteuer, 
und dadurch der Miete, aufgebracht werden müſſe. 
Die Verteuerung der Preiſe auf dem Markte ſei 
bei Einführung des neuen Tarifs ſehr gering. 


Solche Tarife würden nur meiſt zum 


nahme von zwei Fleiſchern die anderen 
1 . 175 1 Ruin Ar: oe aaa B 
te, Jauarbe en im ſachthof, die lange die 
A ee ber See ieh, ere 
Stadio. Breßler führte aus, daß ber ſeiner Angriffe gegenüber dem Stadt n- 
Magiſtrat ſtets auf der Suche nach neuen Ein: vorſteher zur Ordnung gerufen. 
nahmequellen fei. Der Schlachthof fei größten⸗ Auch der Stadtw. Balzer (Kom! erhält 
teils bereits amortiſiert. i 185 r ar 1 De . 2 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick bezeichnete Zwei a le einen n zen füh⸗ 
es als ſehr lehrreich, daß die Fleiſcher gegen die] ren Stadtverordneten Schweda ab. uch der 
Gebührenerhöhung proteſtieren. Die fel- | Stabtv. Richard "Schwede wird zur Ordnung 


jeder Stand bei der Raummeſfung zu Meter 
Breite angenommen. > 
Stadtverordnetenvorſteher Za wadzki 
bekannt, daß der Verein ambulanter 
merbetreibender wegen dieſer Frage 
Schreiben an den Magiſtrat und die Stadtwerord- 
netenverſammlung gerichtet hat, in dem er bittet, 
von der Erhöhung des Marktſtand⸗ 
geldes abzuſehen. 
Stadtv. Kaluza gab feiner Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß man den armen Händlern, 


ab 
€» 


hie Nez dem Wohlfahrtsamt zur Laſt fallen, Anlaß genommen werden, um eine nicht ben rod en bibie Bolt sen 
£ neue Steuerlaſt ; ee een (AR Ben Enen des neuen Tarifs ein, die früher die Umbauarbei. Darauf wird in der a 1 á Rron 
er Slash. Kaluga wendet fih erneut genen ten im Schlachthof forberten. Praltich jei es hoa|teiehren, Die Monlane Men) AN bab. aus 


„in dem d, daß aut 

dee eee ſich „ 
einer ſtzuſetzenden Weiſe an 

beten mmen. Die Stadwerorbneben. 
verſammlung genehmigt darauf die 


Annahme des neuen Tarifs und beantragt noch⸗ 
mals Zurückſtellung der Vorlage. Darauf ließ 
Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki über die 
Vorlage abſtimmen, die mit großer Mehr ⸗ 


ſo, daß, wenn den Gebühren nicht zuge⸗ 
ftim mt würde, eben neue Steuern erhoben iwer- 
den müßten, 


auferlegen wolle. Die Anwendung des neuen 
Tarifs erfordere die Einſtellung eines 
neuen Beamten, der zu deſſen Durchführung 
erforderlich ſei. Er ſtellte den Antrag auf Zu 


rückſtellung und Abänderung des dom Magi⸗ 
ſtrat eingebrachten Tarifs. 


Bürgermeister Leeber 


pelte des bei uns geltenden Tarifs. Es feiet 
das die gleichen Sätze, die der Magiſtrat in 


ma Damit verließ ex die Halle. 
Mein Entſchluß war im Augenblick gefaßt. 
Ich überzeugte mich, daß ihn das Pferd wirklich 
rttrug, dann warf ich mich in meine Pelziacke, 
1 5 Schleier um den Kopf und eilte aus 
em Hauſe. RN 
\ Es ſchneite leicht. Ein naſſer, kalter Ganee- 
wind ſtürmte durch die G 1 
glänzten naß. Die Leute gingen auf den Bürger ⸗ 
ſteigen, indem ſie fih vorſichtig an die Mauern 
hielten. Der Himmel war von grauem, ziehendem 
Gewölk „das einer Herde Büffel ee 
die eine Frau por fih hertreibt. Ich durchſchritt 
5 -g engen Gaſſen, die Hände in meinem . for, 
$ paren wurden Erg a i eo 
* es gelang mir nich', ein er 
. mich bedrückte. 


Ich glaubte alle dieſe vermummten Geftalten 
unter ihren Schirmen ſähen mir aufmerkſam ins 


“ 


aufzuckend ſich erhellte, als 17 5 d 
Glei 


RR Herz 
war mir nie jo bewußt, einen 


aſſen, die Straßen 


Alles 


Schritte meines Lebens zu 


heit angenommen wurde. 


Stadtv. Breßler berichtete über die Vor⸗ 
lage auf 


Aenderung 


netenverſammlung. nach eingehender Prüfung der 
Sachlage veranlaßt, einen Umbau des Schlacht⸗ 
hofes in der Art vorzunehmen, daß die beitehen- 


tun, wie in dieſer Minute. in der ich die Straße 


n wurde von drinnen eine Tür geöffnet 
on ſtand vor mir. Er unterdrückte einen 
Ruf und ſtarrte mich an wie geblendet, dann zog 
er mich raſch über die Schwelle. 
„Marion! Daß du gekommen biſt!“ 
Er löfte mir den Schleier, ſeine bebenden 
Hände verfingen ſich in dem zarten Gewebe. 

Wir hatten eine einzige Stunde für uns. Wir 
waren zuſammen. Seit unſerem eriten Tage war 
es das erſtemal, daß wir wieder in einem Zimmer 
zuſammenſaßen, don einem Dach beſchützt, am 
warmen Feuer. Wir beſprachen alles, was wir 
uns in den Briefen noch nicht geſaat. Delben 
war im Begriff, nach Livland zu feiner Mutter 
zu fahren, um offen mit der alten Dame zu ſpre. 
chen und ſie vorzubereiten Ich ſollte dann zu 
ihr kommen und warten, bis er mich holen 
konnte. „Aber geb bald geht bald, die Sorge 
reibt mich auf, es geſchähe dir etwas. Er ſtrich 
mir über das Haar Oder es käme etwas 
dazwiſchen . 8 


„Ich bin nicht reich. Marion. Ich muß erſt 
für dich ſorgen, sn dich veranlaſſe, ein reiches, 


glaubhaft. Manchmal dachte ich, es ſei alles nur 


noch ein Händedruck, noch einmal Herz an Herz, 


daß einer des anderen Herzſchlag empfand. 
„Liebling .. . wann gehſt du endlich von hier 
fori? | 


Hinge rmeiſter Dr Knakrick, dem er erklärt, daß 
es R 

Jahren den Ausbau des Schlachthauſes 
zu RER da hohe Gebühren von ihnen erhoben 
wurden, 


meinem Hauſe zu. 


Stadtv. Hoffmann wendet fih gegen Dber- 


as gute Recht der Fleiſcher geweſen ſei, vor 


im Schlachthaus aber unhaltbare 


Vorlage mit großer Mehrheit angenommen. 
5 Die Veriammlung bewilligte dann die Mittel 
ür den 


Alles war dunkel und ſtumm. Draußen empfing 
mich ein kalter r 
hin enſgegengeworfen hatte, als wolle er ſich mir 
in den Weg trieb er mich jetzt vor ſich her, 


* 


Es war ſpät geworden. N 

Egon erwartete mich im . ee „Wo 
warſt du e er, während ich mich ihm 
gegenüber zu Tiſch ſetzte. 

„Ich war noch beim Konditor wegen der Knall ⸗ 
Sondong”, ſagte ich etwas atemlos. * 
„Ah richtig, die hatte ich vergeſſen Die jun- 
gen Leute find fo ſtumpfſinnig heutzutage. Ohne 
dieſe künſtlichen Belebungsmittel wiſſen ſie mit 
ihren Tiſchdamen nichts anzufangen“ 

Er legte mir von dem Geflügel vor.. „Du 

Bruſtſtück 


ißt ja ſo gern 

„Nicht fo biel) bitte“, bat ich. Er goß mir 
Burgunder ein „Du mußt auch etwas trinken. 
Deine Nerven find unterernährt . Du ſiehſt fo 
blaß aus in letzter Zeit und wechſelſt oft die 
Farbe — jetzt wieder.“ Er ſetzte das Einglas ein 
und muſterte mich. „Aber es ſteht dir, merkwür⸗ 
digerweiſe .“ i 


emem Boten abgegeben worden. Ich hatte 
Deipens Schrift erkannt unb febte das Glas auf 


nie anders. . u Wohin 
Seit einem Jahre e Egon mein aima 
mer nicht pen dere Nun kam er mit mir 


herauf. In feiner ſeidenen Hausioppe febte er 


Wind Während er fih mir vor» |i 


Aufnahme einer Anleihe 


von 450 000 Mark 
lüſſen zur Errichtung und Ausbau 
ee 


I oe 
ber Wabagediſchen A 


dern. 
ſtimmte die 


N ier Dei Rheuma, den Mängel beſeitiat und die maſcinellen An. | | rigen Parten in nodbem ben Debiri- 

RA 0 1 hilft w Se Innen moberviſtert wärben. Un jebe für den km.] Ausbau der Bollsbüdierei'und Befehalle igen nag Prüfung der Bebürfnisfragen ent 

7 Metif.«,9 Dinst.s,1Nelt-,6 gi, tungsſchmerzen. In Apos ban vorzunehmende Arbeit ijt die] ſowie den weiteren Ausbau der Volkswieſe. ſprechend den vorjährigen Sätzen und im Rahmen 

Piat, 600 Set. 40 Wag. theten u. Drogerien erhältl. EEE gehört worden. Auf die] Eine lebhafte Ausſprache rief die or ge im Etat vorgeſehenen Mittel eine einmalige 
Wünſche der Schlachthofkommiſſion wurde in! lage hervor, die fih mit der Beihilfe für Oſtern gewährt werden fol. 


— — - 


ſich behaglich in einen der Seſſel. Der Of 


4 „Bald, bald“, ſagte ich, mich losmachend. In ] f 
Blmnmimis Jule noch einmal hinunterſchauſe, um mich zu verges der Türe fiel mir erit das eigentliche ns brannte, die Lampen waren angezündet, auf dem 
i wiſſern, daß mich niemand jah. Dann trat ich] bergetrieben hatte, ein. i i runden Tiſch lag die Lifte der Gäſte. 
/// DDD 
$ : : J er ſein, wenn er käme. n kon I» Bi 7] N x : : 
z 1 e 5 5 5 „Bitte,“ ſagte ich, nahm eine Stickerei und be⸗ 
Naoman von Liesbet Dikl a e e e e Dee c Ulet arte 1585 Ver a Cs inene GEIROES Sa keb. mie gann zu m re EARE er die Namen vorlas 
28) (Nachdruck verboten)‘ Arm, gerade das Haus verlafien wollte. Ich daß Gen iich urge ÚA zewache. Er dürfte und Jie Tiſcherdnnng aufmalte. i 
Er iſt viellei iſt⸗ ich bi taſtete mich auf der engen Treppe nach oben. Ein] nicht mißtrauiſch werden üßte kommen. Ich . „Wen beglücken wir nur mit dem Huſapen⸗ 
„Gr ift pietei verreift”, warf ich bin. Qichtitveifen fiel auf den dunklen Flur ich mißtrauisch we Nit . Und er came leuinant ?“ "Tante er. „Da ift eine Dame 
„Mer ig“, ſagte Egon. „Wir haben noch läutete leiſe Einmal! Die Schelle ging nicht, ſich bci d ub endlich G, ich Prag aus Küſtrin zu Beſuch bei Graf Schwerins die 
nie die Ehre gehabt. Wenn er heut nicht ant“ drinnen rührte fih nichts. Ich hörte oben eine D SE möchte ich ihm anvertrauen er iſt parkett⸗ 
wortet, ſchick ich ihm Himmelreich auf die Budé. | Tür gehen, jemand beugte ſich über das Treppen- iini 3 ſicher und liebenswürdig, auch wenn fie alt jein 
Heut abend mifen wir nämlich die Tiihorbnung| gelänber. Verzweifelt klingelte ich noch einmal, „Wie ich aus dem Haus lam, weiß ich oun den follte — ober plattnafin. aber Schwerin bat 


die beiten Jaaden .. Ich denke, wir geben ſie 
$ ; Ara, 

Ich hatte nichts dagegen. Es würde Oeltzen 
verzweifelt gleichgültig ſein, wen er morgen abend 
fübren würde. 

„gon ſchrieb die Diſchkarten. Ich atmete auf, 
die Gefahr war vorüber. Andere Göſte wurden 
durchgeſprochen und ihre Plätze beſtimmt. 

Mich ſollte Schwerin führen. 
le ee een e Sent fo 
iher, mich aniehend. „ nn 
rot? Der dicke Schwerin hat doch nichts Verfüh⸗ 
TRER ER 

„Gewiß nicht“. ich. 

„Ich werde mich dafür opfern und Tanie 
Erneite führen. „ 7 x 3 
„Ja, opfere dich,“ ſagte ich. Ich empfand kein 


Mitleid mit ihm f $ 

„Du wirſt am Roſentiſch ſitzen — und ich babe 
mir erlaubt, mich an das andere Tafelende zu plae 
zieren. Dort kann ich alles überfehen.“ Auch das 
war mir recht. 

Als die Uhr elf idua, erhob ich mich, aber 
Enpn fe mich zurück 
„Bleib doch noch etwas,” jagte er. „Hait du 
vielleicht eine Taſſe Dee ich?“ 


ſchwarze Schatten herab. wie der Vor- geordnetes eben en Für die Boheme] Während des Eſſens blieb er unterhaltend und für mich?!“ 
In paſſen wir beide nicht Wir müſſen Boden unter g fam, wie feit Jahren nicht r Plötzlich! Der Diener war zu gegangen. ſo 
M den Füßen haben. Ach ia, jetzt, nachdem ich dich ſchellte es. Der Diener traf mit einem Brief ein, ging ich ſelbſt in das Vorzimmer und holte das 
gesprochen habe. ſchein mir alles wieder wahr und den er vor Gaon auf den Tiſch legte. Er fei von Teegerät. Gaon kam hinter mir ber. „Ich mache 


dir noch Mühe. 


“ 


i Mr it, du mich liebſt, „DO bitte Pa je 
De ee ei den Tiſch. Ich drohte, ohnmächtig zu werden, das „Früher tranken wir immer noch jpät abends 
Se e d ee E Kae Sea ſch 9 1 ma som pol Kr oe a ig hübſch damals. 
trs De RR erg — . unge Born, BR F 8 J anbete die Blomme unter dem Teekeſſel 
wieder bielt er mich zurück. Noch eine Frage, Nun. u Huſarenleutnant.“ Er nannte ihn kwürdig. wie du dich in letzter Zeit forte 


während veränderſt.“ fuhr Egon fort, während 
er mir zuſah, wie ich über die leuchtende Flamme 
gebeugt das heiße Waſſer bewachte.“ 

; Fortſetzung folgt.) 


Stellung r Tarif für die Marktſtandsgelder Zuſtände geherrſcht haben. einige Anfragen zur Sprache. 

fet feit 1923 nicht mehr geändert worde ä i 

Im de Tarir feien nur De Gige se: $ hos E „Der Magifteat Tönne wit gerug |, Sarnen Sti eilten on Die Anlegung 

ändert. Im übrigen fei er derſelbe wie der Er führte aus: eit ren ſowohl von bekommen. Er ſuche immer nach eine s 

ur Zeit beſtehende. Es jei deshalb nicht richti Klar 4 

85 ein nener Beater eingejtellt werben mie 5 e e ee neuen Einnahmen. Es wäre viel Bürgerſteiges an der Thereſiengrube 

nch een dm neden ari mühe man zu, bobenen Klagen über die Unzulänglihteit der] beſſſer er würde danach ſtreben, die | nnd dieſes Jahr durchgeführt wird, und zwar 

x den i SEIA TaT tI Eni e ut en unſeres Schlachthofes iii. die dar Ausgaben zu vermindern an der Südſeiſe der Hindenburaſtraße. Die 

een, de een GE: pauſchal ein.] durch hervorgerufene aue es !!!!!! , ̃ fn 8 Etat, enthalten, * 
bäßt werden könen. „In O bes Pop föbrbung der in der Umgebung bei Schlacht Linie fein Augenmerk zu richten. — f. «. is 
be be ins gelenden Ferie Cs fein does wohnenden Werfonen bat die Stabtverord | In der lebenden Abt arbe bie | OFT. in. bem. fie Ba Swen ane 
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Profeſſor Dr. Behounel 
ſpricht über die Nobile⸗Expedition 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. April. 

Im großen Saal des Evangeliſchen Ge⸗ 
meindehauſes lauſchte eine dichtgedrängte 
Zuhörerſchar dem Vortrag des einzigen über- 
lebenden nichtitalieniſchen Teilnehmers der — 
man muß wohl ſagen — berüchtigten Nordpol⸗ 
expedition des Generals Nobile, die im 
Sommer 1928 Wochen und Monate lang die Auf⸗ 
merkſamkeit der Welt in Anſpruch nahm. Pro- 
feſſor Dr Behounek, ein tſchechiſcher Natur- 
wiſſenſchaftler, erzählte in ſchlichter, aber ſehr an⸗ 
ſchaulicher und feſſelnder Weiſe den Verlauf und 
die weſentlichſten Ereigniſſe der Expedition. Er 
beherrſcht die deutſche Sprache gut genug, um die 


Das Adreßbuch von Beuthen 


iſt erſchienen und zum Preiſe von 

12 Mark zu beziehen von der 

Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
G. m. b. H., Beuthen OS. 


denkwürdigen Ereigniſſe, deren unvoreingenom⸗ 
mener Teilnehmer er war, ſchildern zu können. 

Er hebt zunächſt hervor, daß General Nobile 
ſchon im Jahre 1926 als Führer des Luftſchiffs 
„Norge“ unter der Leitung des berühmten 
Polarforſchers Roald Amundſen die erſte 
Luftſchiffüberquerung des Nordpols bararin 
hatte. Im Jahre 1928 unternahm Nobile als 

ührer des Luftſchiffes „Italia“ eine zweite 

pedition, an der bon Nichtitalienern nur 
Profeſſor Behounek und der ſchwediſche Na⸗ 
turforſcher Malmgreen ſich beteiligten. Im 
April begann die „Italia“ ihre Fahrt von Rom 
aus. 


Ueber Oberſchleſien geriet das 
Luftſchiff in ein Gewitter, die Blitze 
zuckten in 500 Meter Entfernung von 
dem leicht brennbaren Luftſchiff Her- 
nieder, ſo daß dieſes auf jede Weiſe der 
Gewitterzone zu entkommen ſuchte und 
dabei die Orientierung verlor. 
Schließlich wurden drei nahe beieinander gelegene 
Städte geſichtet. 


n tte und Kattowitz, wie fi 
[patet beransſtellte Durch Radiopeilun g 
fuchte die „Italia“ von Prag aus Aufſchlu 


über i 


timmen konnte. Crit nach längeren Bemühungen 
| gelang die en eue igünſtige Wetter, 
ten Tagen ſich 


rgen 
zum erſtenmal in ſeinem Leben Eis erblickte. 


Demgemäß hat auch Profeſſor Behounek im Ver⸗ 
ent es Vortrages ber chiedentlich ſcharfe 
Tritik an dem unzweckmößigen Verhalten der 
Beſatzung der „Cittä di Milano“ geübt. 

Am 23. Mai ſtartet die „Italia“ in der Kö. 


nigsbucht, überfliegt das nördliche Grönland und daß er den B 


den Nordpol, wo eine italieniſche Flagge und 


ein vom Papſt gg Kreuz abgeworfen wur⸗ 


n. Beim Rückflug in der Richtung auf Spitz. 
ergen geſchah dann 
das Unglück 


i $ Das Luftſchiff wurde, vielleicht infolge von Eis⸗ 


bildung, zu ſchwer und begann zu fallen. 
Der Abwurf von Ballast nützte nichts. Zuerſt 
ſchlug das Hinterteil der „Italia“ aufs Eis, 
wobei ein 


aſchiniſt getötet wurde, dann 
die Führergondel an der Spike, in der ſich die 
meiſten Teilnehmer der Expedition zufammen- 


— — 


Bleu-Gold-Dose 
RM. 


rsatzfüllung 
; RM 


edrängt hatten. Durch den Anprall wurde die 
Führergondel zertrümmert und fiel mit den In⸗ 
ſaſſen, einem Teil des Proviantes und einigen 
anderen Ausrüſtungsſtücken in den metertie⸗ 
fen Schnee auf dem Polareis. Der Körper 
des Luftſchiffes ba fih nochmals in die Lüfte und 
verſchwand im Nebel, worauf in der Ferne eine 
hohe dünne Rauchſäule aufſtieg, weshalb man 
annahm, daß dieſer Teil der „Italia“ mitſamt 
dem Reſt der Inſaſſen durch eine Exploſion 
vernichtet wurde. Die ganze Kataſtrophe drängte 
ſich auf die Zeit von 5 Minuten zuſammen, ſo daß 
es, unmöglich war, die Urſache und alle Einzel⸗ 
3 5 des Verlaufes Ee zu beobachten und 
eſtzuſtellen. Daher beſteht bis heute über die 
e Urſache der Strandung Ungewiß⸗ 
eit. 


Die Abgeſtürzten arbeiteten ſich aus dem 
Schnee heraus und Dielen 0 05 Umſchau im 
Gelände. Sie befanden ſich auf einer mehrere 
100 Quadratmeter großen Eisſcholle. die 
von einem Kranz von 


aufgetürmten Eisblöcken 


umgeben war. Während der ſieben Wochen, die 
die Schiffbrüchigen dann auf der Scholle zu⸗ 
bringen mußten, ſchmolz dieſe infolge des per- 
hältnismäßig warmen Wetters (zuletzt herrſchten 
durchſchnittlich 0 Grad) immer ße ab und es 
zeigten fih von Zeit zu Zeit Riſſe, die fih zu 
Kanälen erweiterten, in denen das offene Meer 
flutete. Infolgedeſſen mußte die Expedition fünf⸗ 
mal ihren Standort ändern. Ein Glück war es, 
daß mit der abfallenden Führergondel auch die 
mitgenommene Radioeinrichtung, ein Zelt, 
160 Kilogramm Proviant, jedoch nicht die mit⸗ 
genommene Pelzkleidung herabgefallen war. Be- 
ſonders mangelte es den ollenbewohnern an 
Schuhwerk. Die nur für das Innere des 
Luftſchiffes berechneten Stiefel zerriſſen 
bald und die Leute mußten ihre Füße mit Lein⸗ 
wandfetzen umwickeln. Beim Abſturz wurden 
zwei Perſonen verletzt. Nobile brach ein Bein 
und ein Handgelenk. der Maſchiniſt Ceccioni 
gleichfalls ein Bein. Das Zelt wurde nun auf 
geſchlagen und die Verwundeten in ihm unter⸗ 
gebracht. Mit einer aus der Führergondel ent- 
nommenen Piſtole, der einzigen Schußwaffe, 
der Geſtrandeten, wurde ein Eisbär erlegt, 
von deſſen primitiv gebratenem Fleiſch man dann 
wochenlang lebte, bis das Fleiſch zu perweſen 
begann. Im übrigen zeigten ſich die Eisbären 
als ſehr friedliche Tiere, die ſich häufig 
im Lager ſehen getn, aber niemals einen An⸗ 
griff verſuchten. Die Tiere waren aber ſehr neue 
gierig und es mußte ſcharf achtgegeben werden, 
daß ſie nicht das Zelt oder die Radioanlage 
zerſtörten. Die von der Scholle hinausge⸗ 
funkten Hilferufe blieben viele Tage unbeant⸗ 
wortet, da auf der „Citta di Milano“ der Abhör⸗ 
dienſt ſehr nachläſſig gehandhabt wurde. Der 
erite, der die Rufe von der Scholle hörte, war 
ein ruſſifcher Radiobaſtler in Wre 
changelſk, der die Nachricht ſofort weitergab. 
Die Geſchichte der verſchiedenen Rettungs- 
expeditionen iſt in großen Zügen bekannt. 
Profeſſor Behounek führte noch eine Reihe 
von feſſelnden Einzelheiten an Hand von zahl- 
reichen Lichtbildern an. Von größtem Jn- 
tereſſe iſt ſeine Beurteilung des Kommandanten 
der „Citta di Milano“, dem der Vorwurf ge⸗ 
macht wird, daß er viel zu ſpät die Rettungs⸗ 
expeditionen in Bewegung ſetzte. Vor allem hätte 
eine Hundeſchlittenexpedition über 
das Nordweſtland von Spitzbergen ſehr viel 
nützen können, wenn fie ſofort abgeſandt wor⸗ 
den wäre. 


Schließlich landete der ſchwediſche Flieger⸗ 
leutnant Lundborg auf der Eisſcholle. 


Nobile hatte keineswegs die Abſicht, fiğ als 
erſter retten zu laſſen, doch erklärte Lundborg, 
aß efehl „ ihn zuerſt mitate 
bringen. Der gleichfalls verwundete Maſchiniſt 
Ceccioni war auch für das Flugzeug, das 
ann 


den Marſch der Gruppe Zappi 


Dieſer italieniſche Offizier verließ zuſammen mit 
einem Kameraden Mariano und dem Schwe. 

n Malmgreen bereits in den erſten Tagen 
das rote Zelt, um das Feſtland durch Fuß 
märſche zu erreichen. Infolge der ungeheuer 
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ſchwierigen Eisoberfläche konnten die drei täglich 
nur 3—4 Kilometer zurücklegen. Malmgreen 
war den Anſtrengungen nicht gewachſen und er⸗ 
klärte nach zwölftägiger Wanderung, daß er 
zurückbleiben wolle Er übergab den beiden 
Offizieren ſeinen Proviant und einen Teil 
ſeiner Kleidung und wurde dann in einer im 
Eis geſchaufelten Grube zurückgelaſſen. An dem 
Verhalten Zappis übt Behounek ſcharfe Kritik. 
Beſonders tadelnswert ift es, daß er auch feinen 
Kameraden Mariano die warme Kleidung ab⸗ 
nahm, als dieſer durch das Erfrieren des linken 
Beines bewegungsunfähig wurde. Auch iſt es auf 
den Rat Zappis zurüdzuführen, daß nach den 
in der Luftſchiffhülle Zurückgebliebenen 
überhaupt nicht mehr geſucht wurde, obgleich 
es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch von dieſer 
Gruppe bei der Auffindung der Expedition noch 
Teilnehmer am Leben waren. 

Profeſſor Behounek iſt durchweg beſtrebt, 
General Nobile gegenüber den vielen ihm ges 
machten Vorwürfe zu entlaſten. Nach ſeiner 
Darſtellung iſt vor allem der ganz unerfahrene 
Kapitän der „Citta di Milano“ daran ſchuld, 
daß durch die Verſpätung der Rettungsaktion die 
Zahl der Todesopfer der Nobileexpedition auf 17 
ſtieg. Beſonders bitter iſt der wohl zweifellos 
anzunehmende Tod des hervorragenden Polar⸗ 
forſchenrs Amundſen zu beklagen. Ungünſtig 
beurteilt der Redner das Ergebnis der in Italien 
durch eine beſondere Kommiſſion im Auftrage 
Muſſolinis veranſtalteten Unterſuchung. Die 

jarfe Verurteilung Nobiles durch dieſe Qom- 
miſſion fand auf Grund von reinen Hypothe⸗ 
ſen ſtatt. Ueber die wirklichen Urſachen der 
Kataſtrophe wird immer Dunkel gebreitet ſein 
und im übrigen laſſen ſich gegen Nobile perſönlich 
keine ſchwer wiegenden Vorwürfe er⸗ 
heben. À 

Der ſtarke und herzliche Beifall des vollbeſetzten 
Saales zeigte Profeſſor Behounek, welchen nach⸗ 
haltigen Eindruck ſeine offene, männliche, mitunter 
humorvolle und jedenfalls durchaus ehrliche Er- 
zäblung gemacht hatte. Mit Glückwünſchen 
für die bevorſtehende deutſche Zeppelin ⸗ 
Nordpolexpedition ſchloß der Vortragende. 

pr. Meister. 


Seuftjen | 
| 500 Jahre 
Benthener priv. Schützengilde 


Die hieſige priv. Schützengilde, die in dieſem 
Jahre auf ein 500jähriges Beſtehen zurückblicken 
kann, hat am vergangenen Sonntag mit dem 
Ausſchießen des Vermächtnislegats (zwei 
goldene Orden) die diesjährige Schieß⸗Saiſon 
eröffnet. Sieger wurden Holzkaufmann Trn- 
jan (Anſtrichſcheibe) und Kaufmann Mlynek 
(Freihandſcheibey.. Am ſelben Tage wurde auf 
der Wermundſcheibe die Gohla⸗Ehrengabe aus⸗ 
geſchoſſen. Bei dieſem Schießen ging als Preig- 
träger Wurſtfabrikant Reinhold Roj hervor. 

Aus Anlaß des 500jährigen Beſtehens der 
Beuthener priv. Schützengilde werden am 9. und 
am 13. April d. J. mehrere goldene und ſilberne 
Orden ausgeſchoſſen. „ 


e e enn 3 
Einen recht empfindlichen Denkzettel erhielt 
der Kraftwagenführer W., der En am Montag 


vor dem hieſigen Amtsgericht wegen Zuwider⸗ 
handlung gegen die den Verkehr mit Kraftfahr⸗ 
eugen regelnden Polizeiverordnung in Verbin- 
ung mit fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung zu verantworten hatte. Am Nachmittag 
des erſten Weihnachtsfeiertages bemerkte Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Knakrick hinter der Unter- 
führung auf der Hindenburgſtraße, wie der An⸗ 

eklagte, der eine Kraftdroſchke ſteuerte, mit ra- 
5 5 Geſchwindigkeit in der Richtung nach der 
Stadt dahinjagte. Um den Angeklagten wegen 
übermäßig ſchnellen Fahrens gerade an dieſer 
äußerft gefährlichen und überaus verkehrsreichen 
Stelle zur Anzeige bringen zu können, notierte 
ſich Oberbürgermeiſter Dr Knakrick die Num⸗ 
mer der Kraftdroſchke und machte von ſeiner 
Wahrnehmung dem an der Unterführung poſtier⸗ 
ten Schupobeamten Mitteilung. Im ſelben 
Augenblick aber ihon ſtiẽ an der Einmündung 
der Gartenſtraße in die Tarnowitzer Straße die 


ER Kraſchroſchle des Angeklagten mit einer anderen 


Kraftdroſchke zuſammen. Die Kraftdroſchke 
des Angeklagten wurde auf den Bürgerſteig ge- 
drückt und riß eine Frau zu Boden, die 
ußer der Beſchädigung ihrer 3 
icklicherweiſe nur geringe n erlitten 
atte. Trotzdem glaubte das Gericht eine emp⸗ 
indliche Strafe verhängen zu müſſen, um der 
Autoraſerei ek 
und erfannte au 
ohne Bewährungsfriſt. 


entgegentreten zu können 


pact — 
4711” Flach- Compact 


27 Tosca - Compact in eleganter, 


einen Monat Gefängnis, aber h 
in Karf im Gaſthaus „Karliner“ eine Sonder⸗ 


Mauen- 


Blutige Schlägerei in Beuthen 


In einem Haufe auf der Dr-Stephan-Straße 
war es zwiſchen zwei dort wohnenden Frauen 
zu den üblichen Hausſtreitigkeiten gekommen. 
Eine derſelben beklagte ſich bei ihrem Ehe⸗ 


mann über die ihr von der Mitbewohnerin zu⸗ 


gefügten Schmähungen, worauf ſich der 


Mann ſofort nach der Wohnung der Nachbarin 


begab. Da er die Tür zur Wohnung verſchloſſen 
vorfand, und fein Bemühen, gewaltſam in die 
Wohnung einzudringen, vergeblich war, begab er 
ſich auf den Hof und warf mit Ziegelſteinen ſechs 
Fenſterſcheiben dieſer Wohnung ein. Abends 
lauerte der Wohnungsinhaber mit anderen Män⸗ 
nern dem Fenſterzertrümmerer auf und mi- 
handelten ihn mit Stöcken in ſchwerſter 
Weiſe. Einer der Täter muß ſich auch eines 
Meſſers bedient haben, denn der Verwundete 
hatte außer zahlreichen mit den Stöcken zugefüg⸗ 
ten Verletzungen auch mehrere Weſſerſtiche in den 
Rücken erhalten. Erft mit Hilfe des hinzugeru⸗ 
fenen Ueberfallabwehrkommandos 
konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden. 

Zwei von den Tätern, darunter der Inhaber 
von der Wohnung, deren Fenſter zertrümmert 
worden waren, wurden feſtgenommen. Der 
Verletzte mußte ſofort zu einem Arzt geſchafft 
werden. 


* 85. Geburtstag. Am 6. April feierte der 
Stellwerksmeiſter i. R. Albert Gawlitta, 
Donnersmarckſtraße 23, ſeinen 85. Geburtstag. 
Von der Eiſenbahnverwaltung wurden ihm in 
Erinnerung an ſeine langjährige treue Dienſtzeit 
ein Glückwunſchſchreiben und ein Geldgeſchenk 
überreicht. 

* Ehrenvolles Alter. Der Werkmeiſter Paul 
Steffek, Lange Straße 39, aus der ehemaligen 
Stuhlfabrik von Roſe, feiert heute ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. 

. inn der 2. Schwurgerichtsperiode. Am 
S dem 29. April, beginnt de weite dies ⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode. Den 
Vorſitz wird wieder Landgerichtsdirektor Sattig 
führen. ; 

Wochenendlehrgang für Verkaufskunit beim 
DHL. Im i n ſeines umfangreichen Lepr- 
planes veranſtaltete der Deutſchnationale 
Handlungsgehilfen „Verband am 
Sonnabend und Sonntag in ſeinem Heimhauſe in 
der Hubertusſtraße einen Wochenendlehr⸗ 
gang für Verkaufskunſt. Der Lehrgang 
war von⸗den Mitgliedern des Kreiſes Beuthen — 
Gleiwitz und Kattowitz beſchickt. Die Leitun 
in den Händen des Herrn Dipl.⸗Handelslehrers 
Bierwagen. Der Lehrſtoff war außerordent⸗ 
lich reichhaltig und beſonders auf die prat- 
tiſche Tätigkeit des Kaufmanns⸗ und Kauf. 
mannsgehilfen abgeſtellt. Am Sonnabend führ⸗ 
ten zwei Vorträge in die Beziehungen des Ein- 
zelhändlers zur Volkswirtſchaft und in die 
Bedeutung der Buchführung für den Einzel 
händler ein. Der Lehrſtoff - 
derte fih in: Kunderwerbung des Cingel- 
händlers, Werbemittel, und die an beſtem An: 
Sei mgsmaterial bearbeiteten Themen Das 
Schaufenſter“ und „Die Lichtreklame.“ Der Leiter 
des Lehrgangs zeigte an aufgeſtellten Schau ⸗ 
fenitern Taliche und richtige Dekorationsmethod 
und ließ darauf die Lehrgangsteilnehmer die ac- 
wonnenen Erkenntniſſe ſofort praktiſch ver- 
wenden, indem er die verſchiedenartigen Deko. 
rationen ausführen ließ. Den Beſchluß dieſes 
Teiles des Lehrganges bildete der Lichtbildervor 
trag „Moderne Lichtwerbemittel und 
ihre Anwendung.“ Am Nachmittag behandelte 
der Leiter des Lehrganges in Form einer Arbeits- 
gemeinſchaft die : „Das Recht des Ein ⸗ 

elhändlers“ und die „Kundenbehand⸗ 
ung.“ 

* Eröffnungsſchießen. Am Sonntag ſind die 
vom Denic ürgerſchützenverein 
im v. J. an der Karſtenzentrumgrube errichteten 
eigenen Schieß ſtände zum erſten Male in 

enutzung genommen worden. Zu dem Er⸗ 
öffnungsſchießen hatten fih die Mitglieder zahl ⸗ 
reich eingefunden und ſich rege an dem Schießen, 
für das vom Verein ſechs Gröffnungöidhiehen- 
Medaillen geſtiftet worden find, beteiligt. Ge⸗ 
ſchoſſen wurde nach meiſten Ringen. Am nächſten 

onntag wird das Eröffnungsſchießen mit der 
Bekanntgabe der Sieger und Verteilung 
der Medaillen beendet. An dieſem Tage 
wird auch mit den Legatſchießen der Mr- 
fang gemacht werden. 


* Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fort 


bildung. Die Ortsgruppe Beuthen der Ver⸗ 
einigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung 
ält am Mittwoch, dem 9. April, um 20 Uhr, 


— 


ME RAAT 
ENEE R 


des Sonntags glie - 


c 


— 


ry 
1 
* 
29 
KA 
9 5 
97 


7 
vr 
We, 


— 


3 


3 28 
N I nn 


Er 


2 


e 


Ai 
1 


Frühlingsſeier des Baters 
ländiſchen Frauenvereins 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 7. April. 
Im Blüthnerſaal des Stadtgartens fand eine 
Frühlingsfeier des Vaterländiſchen 


- Sumuasberfammlung der Benthener Sleife 


Programmgeſtaltung des Bezirkstages Oberſchleſien 
(Eigener Bericht) 


b 8 Si Beuthen, 7. April ip varn im r es bes sa 9 
ie Freie eiſcherinnun elt in hauſes, Begrüßung der anweſenden Gäſte, Vor ; 
ihrem Innungslokal, Ge en träge der Geſangsabteilung: Sonntag, 11. Mai, 5 15 9 1 1 Fa aha 
rüher Dünnebierſ, am Sonntag 1 5 zweite] Feſtgottesdienſt in der St. Marienkirche, 10 Uhr A ; z n 5 
ermeiſter Ober meiſtertag im Saale des Schützen- verein hatte Karl und Martha Mirus für den 
Coba mit dem Handwerkergruß eröffnet wurde. hauses, von 12 bis 2 uhr Mittagspauſe gemein-] Geſang. Hermine Laun für den Tanz und Frau 
Die Geſangsabteilung der Fee rinnung leitete ſchaftliches Effen). Um 2 Uhr Beginn der Tagung] Bürgermeiſter Colditz für die Klavierbealei⸗ 
die Verſammlung mit einem „Grüß Gott!“ und des Bezirkstages, Begrüßung der auswär- tung als Mitwirkende gewonnen. Obwohl die 
keineswegs frühlingsmäßige Witterung einen 


1929“, 3. Organiſation und Vorbereitung 
Bi der zweiten Studienreiſe (Orientfahrt), von Kri⸗ 
5 minalkommiſſar Fin ke. — Den Abend beſchließt 
5 ein gemütliches Beiſammenſein. Nichtmitglieder 
und Gäſte fint willkommen. 


uartalsverſammlung ab, die vom 


4 nen Waſſerleitungsinſtallateuren vers 

Bi aulaßt ſah, gibt uns heute von einem Vorfall 

= Kenntnis der zu größter Vorſicht mahnt. Vor 

N; einigen Tagen find in einer hieſigen Wohnung 

| zwei er erſchienen, die vorgaben, im Auf⸗ 

t des Betriebsamtes alle Gasapparate nach⸗ 

zuſehen. Nach ihrem Weggange waren Silber. 

beſteck und andere Sachen verſchwun⸗ 

den. Leider find fie nach Ausweiſen nicht be- 

fragt worden. Die Bürgerſchaft wird dringend 

t ganera, Leute e e 15 75 2 
RR ausweiſen können. on den a en des] : 

# Städtiſchen Betriebsamts ift jeder peg Beſitze gran Rompe bei Richard Rompe, Alfons Gralla, 2. Finanzkommiſſion: Kaſſierer So- 

5 eines geſtempelten, und mit Lich tb ech bei Stanislaus Lepſfi und Georg | wada, Georg Wypiſczyk, Karl Janitza, Mar 

3 des Inhabers verſehenen Ausweiſes, der auf 8 i P ber | Jekel, Karl Boden. J. Wohnungskommiſſion: 

* Verlangen vorzuzeigen iſt. ſtanden, die erſten 5 mit dem Prädikat „Gut“, Hering fen. Voxſitzender, Emil Haaſe, Ferdinand 

5 Taſchendiebſtahl. Beim Einſteigen in einen letzterer mit „Genügend“. Der Obermeiſter rich Dhmbet. 4. Empfangskommiſſion: Schebletzki, 

Poſtautobus, der in der Richtung Landes- tete ermahnende Worte an die jungen Gefellen | Wlodarz, Walter Hering, Lukaſczyk und Johann 

eh derbe n mare Ge Kir guslit ‚ihnen für ihr ferneres Fortkommen ae 5. er ien e Joſef Ta: 

tänge verurſacht, i ; Shefr in lb ` rath, Voxſitzender, Gläſer, Leiffert, Georg Wy⸗ 

qe veruriaät, in den einer Chefrar ein Neu aufgenommen wurden die Meiſter Karl piſczyk, Dyballa und Walter Hering. 


iola (früher in Öuttentag), Valentin Wika⸗ de : 
a: und Joſef Sonnek, . vom Obermeiſter Als Vertreter für den Bezirkstag wurden 


begrü ſchlag auf di ten | gewählt: Gevra Mosler, Joſef Malaika, : Rein. 
e Handſchlag auf die Statuten bold Roi, Solet Eruſchnnſth⸗ Forna Eya. Balen” 

Einen breiten Raum nahm der in Beuthen tin Kruppa, Johann Pipa und Serafin Kruppa. 
vom 10. bis 12. Mai ſtattfindende Bezirkstag Als Erſatzmänner: Johann Lukaſczyk, An⸗ 
Oberſchleſien, verbunden mit dem ; 


675ährigen Beftehen der Innung bandstag in Berlin find bervorgegangen: Ober. 
in Anſpruch. Meiſter Haaije ſtellte zwei An- meiſter Gohla, Wlodarz und Johann Nawrarh. 
träge, und zwar beim Bezirkstag zu fordern: Der Dbermeifter gab ſodann den Reviſions⸗ 
1. ausländiſches Fleiſch zu deklarieren und bericht der Innungskaſſe vom Magiſtrat bekannt, 
2. eine Aenderung in den Verbandsbüchern der zu Bemängelungen keinen Anlaß gab. Der 
vorzunehmen. Getränke. und Nahrungsmitteerband hat an die 
Die Anträge wurden von der Verſammlung Innung eine Eingabe gerichtet, mit den Laden- 
enehmigt. 88 E des, Tue Ne verkäuferinnen einen Tarifvertrag abzu- 
werden, er 75 2 N 5 È 2 fick 
hauſes nicht in die Innung aufgenommen „ bat die Eingabe 2 
werden follen, da dieſe nur das Handwerk ſchä⸗ geſtellt wird fidh erit dieſerhalb mit dem 
digen. Auch dieſer Antrag wurde angenommen Deutſchen Geſellenbund ins Ginverneh⸗ 
und von der Verſammlung genehmigt. Hierauf] men ſetzen. Zum Schluß gab der Obermeiſter be- 
wurde das Programm für den erſten kannt, daß bei dem letzten Obermeiſtertag in 
ö [Gleiwitz an die Innungen die Anfrage 
bberſchleſiſchen Bezirkstag FV 
mit dem das 675jährige Beſtehen der Innung abnehmen würden. Obermeiſter Gohla hat für 
verbunden ift, bekannt gegeben Sonnabend, nach⸗ die Beuthener Innung 250 Schwein ; 
mittags 6 Uhr, findet im Garten eine Aus i er ung eine beanſprucht. 
ſtellung ftatt, beſtebend in Automobilen und Nach internen Innungsangelegenheiten wurde die 
Fleiſchereiartikeln. Um 8 Uhr abends Feſt ] Sitzung geſchloſſen. ; 


ſchwarzledernes Portemonnaie mit 50 Mart, be- 
ſtehend aus 3 Sebnngreifjeinen, 2 Fünfmark⸗ 
ſcheinen und Silbergeld aus der Handtaſche ge⸗ 
ſtohlen wurde. ; 

* Ein Schaufenſter zertrümmert. In der 
Nacht am N wurde die große Schaue 


„Das ift der Tag des Herrn!“ ein. Hierauf wurde tigen Gäſte, Entgegennahme der Anträge und 

at. 2 i im tt. ; 
treten Sechs Lehrlinge wurden der Innung konzert der Zollkapelle anten Veſuch der Bevonſtaltung perbindert Hatte 
ellenprüfung. Derſelben haben fih 6 Prüf- Juſczyk im Stadtpark. Frau Bürgermeiſter Colditz ſpielte empfin⸗ 

drucksvoll zu Gehör gebracht wurde. Carl 
Beifall. Ebenſo warme Aufnahme fand Martha 
ſterung auslöſten, ſodaß das Sängerpaar fih zu 
. fie begleitete auch den von Hermine Laun mit 
* fenſterſcheibe des Tuchgeſchäfts von Bular⸗ 


in die umfangreiche Tagesordnung einge⸗ Vorträge darüber. 7 4 en 1 
7 : E en 8 hr Ge 3 ` ühlinasfr ee 
a el, and in die SehrlingBrolle eingetragen. ark dee berb, Montan, 925. Roi i er re gr 3 —— 
bermeiſter als! iof- | eme n ahrt vorgeſehen. Nach der A 8855 - 
een e. ee gr Grenzlandfahri Abſchluß im Terraſſencafés bei nach einem Vorſpruch das Programm abgewickelt. 
ti In die einzelnen Kommiliionen wurden ee e e Pn — ei re 
br. oj, Ewald Kruppa bei Serafin gewählt: 1. üpt. Feſtk ifion: „| folgte das Duett „Liebesgarten“ von Schumann. 
„Nude Sanger Bei Übolr Sanger, | Öelemorfiend, Jose asd ro h mh“ Maut] des vom Carl uw Mariba Mirus febr gina 
rus ließ dann in zwei Liedern feinen warmflin- 
genden Tenor ertönen und fand beſonders mit 
dem Liede „Schön iſt die Jugend“ ſehr ſtarken 
Mirus mit drei Schubertliedern, in denen ihr 
Sopran in ſchönem Klang zur Geltung kam. Es 
folgten Volkslieder⸗Duette, die ſtürmiſche Peget- 
einigen Zugaben veranlaßt ſah. Frau Bür« 
germenter Colditz war für ämtliche Ge⸗ 
ſangsvorträge eine feinfühlige Begleiterin, und 
ihren Schülerinnen aufgeführten. ſehr wirkungs⸗ 
vollen Frühlingsreigen. Die geſamt⸗ 
Veranſtaltung hatte einen überaus ſtimmungs⸗ 


czyk auf der Gräupenerſtraße zertrüm⸗ 

mert. Geſtohlen wurden mehrere wertvolle 

Anzugſtoffe. 

Eine Einbrecherbande hr rn Am 

Montag vormittag wurden f 8 Einbrecher, 

die fih zu einer Bande zuſammengeſchloſſen 

hatten und auf deren Konto ein Teil der hier 

in der letzten Zeit verübten Einbrüche zu feben | 

ift, in das hieſige Gerichtsgefängnis 

eingeliefert. Der Bande konnten bis jezt 15 

å Wohnungs- Boden- und Geflügeldiebſtähle nad- 
k gewieſen werden. 

l „Diebe im D-Zug. In der Nacht zum Mone 

tag wurden zwei Auswanderern. die pon Ra- 


vollen Charakter. 


Krautzik und Gerhard Powroſlo erhielten 
das Nieſſsgengnts für Unterſekunda. 


Gleiwitz 


* 90 Jahre alt. Am 7. April feierte der 
e Ma Eten bahn Oisittenführer Joſef 
Puſcher in Schönwald ſeinen 90. Geburtstag. 
Von der Eiſenbahnverwaltung wurden om in 


kamen, dem Bahnhofsvorſtand, der ihnen eine 
Beſcheinigung ausſtellte, mit der fie weiter- 


gej 

+ Fa des 
2 Der 
fuhren. 


Keglerverbandes. 

eglerverband Gleiwitz hielt ſeine 

Halbjahrsverſammlung ab, die febr ſtark beſucht 
1 Verlauf nahm. 


Fang me 8 85 guten der Wort een 
| ar ee i : 

mit, ren orten . deö_beritorbenen Mit- 
ges ig A Krüger. Sodann überreichte 


erh das goldene Sport» 
abzeichen an Röſinger, das ſilberne Wh- 


a 


w + Bürger-Sch ügengilde. Heute, 20 Uhr, im 
} Schießwerder Probe = Geſangsabteilung. 

N * Stahlhelm. Am Sonntag, dem 13. d. M., 
ti vormittags 10 Uhr, findet in den Altdeutſchen 
A Bierſtuben, Ring > Münchner Kindl) unſer 


a Ortsgruppen-Appell ſtatt. Herr Wafner hält! rer wu pre pi g un us 1 r* “= : ichen an Barth, das bronzene Abzeichen an 
. i ortr b ta · S ilfe. I bekannteſtem und b eſten deutſchen Sänger und der Vorturner zeigte, zur Aufführung. er gen ble. Se ne u 
Tr! ac HEISE Erna re Sera en mare ame NE Arte alter, 

Uhr, Monatsverſammlung in Stkrobkas Bier⸗ Wiederga ne Kobe Aparatur büro für. eine gute Volkschule vorgeführt. Die Veranftaltung | würdigte hierbei die hohen Leiſtungen, die von 


; fand durch Werbewettkämpfe der Män⸗ 
CCC 
Befthof. Nach dem Roman von Felig Holländer. Faustball auf dem Gemeindeſportplatz am Sonn- | find 
BCC 

en in atiſch geſteigerten 3 teraufführung. Im Rahmen der prog 
a Sm Somak von Sija, Ohrenbung. 3. Gin: de ren e Wanberoorfiellungen der Eat , 
keuſche Suſanne“ mit Lilian Haweny und Willy ſchen 2 j ' 
ritſch. Ein luſtiger Film nach der gleichnamigen um 20 Uhr, im großen Saal des Hütten baſinos 
. von Jean Gilbert. = ans Bun a 8 

ur Aufführung gelangt das uſpiel Erde“ 

Rokittnitz von Schönherr. yer f 


. . Der Fleiſcher Alfred G. wurd 
infolge roteelens in einer Segen Golias MITAIt cht | 
ſchaft feſtgenommen und wegen großer Trun- Der Lehrerverein tagt 


ſtuben, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 7. ý 
* Evangeliſcher Kirchenchor. Donnerstag, 
10. April, gon r, Kirchenchor. 
> Ratholiiher Dentiher Frauenbund. Am 
Mittwoch, um 16 Uhr, im Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rant Hausfrauen Nachmittag. Vortrag 
x bon Fräulein Slozallek über „Ein Tag im 
Ee Kindergarten“ und eine Filmvorführung „Die 
* Entſtehung der Nähmaſchine“. 
5 + Hans. und Grundbeſitzerverein. Heute 
Di abends 8 Uhr, findet im Saale des 
Erriſtlichen Gewerfſchaftshauſes, Friedrich⸗Wil⸗ 
m helm⸗Ring, die Monatsverſammlung ftatt mis 
3 e aa en und ihre aß e e e 
e gungs möglichkeiten“. eneit in die Poligeigelle eingeliefert. 
S * Büraerihütengilbe. Dienstag, abend 8 Uhr.  * Gefährkung der öffentlichen Siderheit, Der Leide pea Trans fund am Gonnabend mter 


a im Schießwerder Probe der Gefang-|Kraftwagenführer Konrad K. fuhr mit feinem H i ia ; 
abteilung. loch. und bei e Beteiligung der Mit- 


ftaſtraf vagen an Jeinend im betrunkenen 5 glieder die fällige Monatsverſammlung ſtatt, die 
vortperein. Mittwoch, den 9. April, reich verlief. Di tatt, b 


tande von einer Straßenſeite zur anderen. Da- i 

- * Stebti recht arbeits Die Tagung leitete ein 
findet um 15 Uhr im Umkleideraum 1 des Sta“ durch brachte er einen anderen Kraftwagen zum durchgearbe een Doi 
dien die Bildung der Fauſtballabtei⸗ "ie des Lehrers Ba if ein, der über das — 


a Ga Aug; erg. LEN Ja i Them 
lung für alte Herren, gleichzeitig im Stadt- gemaeht wurden, wurde er noch ausfällig und | „Erziehung und Bildung zu perſönlichem Leben 
. verordnetenſizungsſaal die Bildung der Fuß⸗ $ referi $ j rache beleu 


and ps en, koks Ser ; 

p 1. t. Abend 8 Uhr treffen fidd gegenüber ließ er ſich zu Tätlichkeiten reißen, tete allſeit das 5 j 
. Wohltahrtsamtes (Gnje| und entog fh feiner Feſtrahme durch die Problem, Cine Te want hende Arbe 
z ſtraße 17, Zimmer 35) die für Tennis fport 4 Gegen den rückſichtsloſen Kraftwagen⸗ der Vortrag des Lehrers B. Reisch, der über 
intereffierten Mitglieder. Tagesordnung: Aus- führer wurde Anzeige erſtattet. „Entwickelung und Formen des Geſamtunter⸗ 


Der 
Sitzung des Schleſiſchen Bundes und hob hervor, 
daß das diesjährige Großkampfkegeln im 
R ſchen Kampfſpiele vom 26. bis 
Juni in Breslau ſtattfindet. Dann gab 
er den einſtimmig gehen eſchluß bekannt, 
wonach die Verbände Oberſchleſiens nunmehr 
einen eigenen Bezirk bilden, für den als 
Leiter Sobich, Oppeln, und Evertz, Gleiwitz 
von Breslau vorläufig beſtimmt ſind. Nun gab 
der Verbandsſportwart Röſinger einen Bericht 
über die bisherige Verbands⸗Sporttätigkeit im 
laufenden Geſchäftsjahr und brachte zum Aus 
druck, daß die Kam unſchaft die berechtigte 
Hoffnung habe, in den kommenden Bezirks- ung 
Gaukämpfen gute Plätze zu belegen. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde ſodann aufgefordert, der 
Begräbnis kaſſe beizutreten. Schließlich 


tg ſprache, Wahl der Obmänner. * Aufnahme in die Berufsſchule. Die am Ende richtes“ ſprach. Die auch hier einſetzende Aus. wurden einige Anregungen für die kommende 
z4 * Tiſchtennis-Club Schwarz-Weiß. Donners- des a a entlaſſenen Volksſchüler find am ſprache brachte manche wertvolle Anregung, Die Generlverſammlung gegeben. Anfhliebend fand Ñ 
; tag, 20 Uhr, Elub⸗Abend im Valaft-NReftenrant, | beutigen Dienstag, 14 Uhr, in der Schule 1. Praxis hat im e A y weiſpra⸗ſein Reglertommers ftatt, der die Kegelbrüder noch 
72 Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. indenburger Straße, zum Beſuch der Kreis- ſchengebiet er „daß der Geſamtunterricht einige Stunden in froher Stimmung beiſammen 
$ erufsſchule am Anmeldung zu brin⸗ nur dann von leitet iſt, wenn die hielt. 
1 5 gen. Die nicht Angemeldeten haben Schulberſäum⸗ Schule die tt Iprahlihe Befähi-| Familienfeier der Kriegsbeſchädigten. Der 
* Film⸗Borſchan nisſtrafen zu erwarten. — Die Anmeldung der gung der Schüler berückſichtigt. Einen breiten entralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
K ; ſchulentlaſſenen Mädchen erfolgt in der Schule T| Raum nahmen in den Beratungen die neu auf. Hinterbliebener (EV), Ortsgruppe Gleiwitz, hielt 
* Al Zolſon ſpielt, finzt und spricht in den Kammer-] an der Tarnowitzer Straße. l geſtellten Lehrpläne ein. Es wurde der Be- | am Sonntag im Saale des Evangeli er- 
10 lichtſpielen. ar neue. os ren. a Vale — e . dieſe ig der jetzt vorgenom- einghauſes feine Monatsper ammlung 
2 She 8 e gooi mit Al Solfon, dem bekaun Bobrek⸗Karf Stolle Eee Ache im Laufe des kom. in Form einer Samilienfeier ab. Der Saal 


teſten und höchſtbezahlten Darſteller Amerikas. ar * Werbeveranſtaltung des Turnvereins. Der * e mit beſondere ufmerkſam. 


Verein veranſtaltete im großen Saale des Gü t T D A 
tenkafinos der Jullenhütte einen Bir umfaſſenden Kritik wurde au 

abend, der ſehr gut beſucht war. Der Vereins⸗ er n eingeführte Leſebuch unterzogen. 
vorſitzende begrüßte die Anweſenden, insbeſontere Si Abel den Velebikhern anderer 
die beiden enmitglieder, Hüttendirektor Eich⸗ — ata es Stoffe, deren Eignun 
ler, Bürgermeiſter Trg ec ot, ſowie Gauturn. fart in 80 9 eee Bo 
rat Kaliſch, Beuthen, und die Preſſevertreter. leich eifel gezogen werde i 
Turn⸗ und Sportlehrer G on í ch i or hielt einen Ae 1 „ ws, die F ibel den 
Vortrag, der fih mit der Entwickelung und der A ungen, welche die Lehrerſchaft im Inter⸗ 


eutung der Turnerei von der Gründun ; : 15 A 1 
durch Turnwater Ja n bis jur Jetztzeit befa 5 Die Verſammlung beſchließt hierzu, den Kreis⸗ 


Dank der rührigen Vereinsleitung hat der Ver⸗ ondere Maßnahme eingehend Stel . 


ein in der Letztzeit einen bedeutenden Auf- neh ; 
itong genommen. Alle orten, namentlich n n unahme des ebe aus 
aber die pen, ſind an tgliedern é : EA ee 
2 é ß 
ührungen beider Geſchlechter an den Gerä⸗ die nä Monatsverſammlung am ne i 
ra a a 
bungen, Freiübungen u olkstã i i ; 
N ein SU, bom Leben Kon es p w 32 Be e i 
erein. Neben den turneriſchen Darbietungen ſchlußprüfung der Mittelſchule. Unter lung ſieht ein Referat des Schulleiters, i- 
kam der Film der, deutſchen Turnerſchaf' Vorſitz des Überftuhrenbirefinrs Vogt, Gleiwitz, ſtralsrats Dr. Schal eh i, a “hie Bisherige 
„Frohe Menſchen“, der ten Ausbildungs fand in Gegenwart des Schulrats Fuß. Hinden- Entwicklung der Schule, die ene des 
Lung und das Leben der von den Vereinen in die burg, die? bſchlußprüfun Schale der ſi chnungsjahr 
| r ä 


e [Haus haktsplans für das 
urn ehranſtolt Grunewald bei Berlin ent⸗ fünf Prüflinge unterzogen. Die ich 1980/1 gar die Kelkeoung be Vereinsbeiträge 


* Film war monatelang das Tagesgeſpräch Berlins 

ker \ wird auch in Beuthen Senſationen erregen. 

Bi: * Intimes ater, Das erfolgreiche Großluſtſpiel 

M „Witmwenball* mit Siegfried Arno, Fritz R 

8 und y Normann gelangt noch des großen Erfolges 
wegen bis Donnerstag zur Aufführung. 


aber den Veranſtalter der Feier, Jeſchke, als 
Generalvertreter der Kathreiner GmbH., Berlin. 
Von dem üblichen Tagesprogramm wurde — 
einer kurzen Beſprechung des Vorſtandes Abſtan 
dennmmen. Die Mitglieder wurden mit ihren 
Familien mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Bei 
Eintritt der Dunkelheit wurden zwei Filme 
vorgeführt, ein Luſtſpiel und ein wiſſenſchaftlicher 
Vortrag über Kathreiners Malzkaffee. 

* Mitgliederverſammlung der Oberſchleſiſchen 
Beamtenfachſchule. Der ſtellv. Landeshauptmann 
bat die Landräte und Kommunalleiter der Vro- 
vinz zu einer Mitgliederverſammlung des Schul⸗ 
vereins für Donnerstag. den 10. $. M., nach 
Gleiwitz in die Clubräume des Hauſes Ober⸗ 
ſchleſien eingeladen. An dem gleichen Tage findet 
auch eine Vorſtandsſitzung des Schulvereins 
tatt. Die Tagesordnung der Mita Re ver 


„ Shalia-Lichtfpiele. Des großen Sers en 
wird pra Film 1 — fer Biim 
ſchildert die Wahrheit über den U-Boot-Krieg. Außerdem 
im gramm Ken Maynard in „Satans 
reiter“ und die neueſte Wochenſchau. 

Deli⸗Theater. Heute bringen wir den erſten Groß ⸗ 
Tonfflm, den größten \ art er 
i a b 
Jankuhn, dem 


deutſchen Tonfi 
in dem Aafa-Tobis⸗Tonfilm „ 
ales t” mit 3. e h n 


om 


vor. Weiterhin ſoll über die 


Zulaſſung von ſolchen 
Gaſthörern zu den ordentli 


3 p ichtsrat Regner und Frau Dipl.-Ing. 
en Lehrgängen Be⸗ 


rn rat 
Banſen für die aufopferungsvolle und 


die Oberbürgermeiſter in Neiße und Gleiwitz und 

der Bürgermeiſter in Neuſtadt ſowie die Vor⸗ 
benden der „Komba“ und des Reichsverbandes 
er Kreisbeamten, Bezirksgruppe Oberſchleſien. 

* Schlägerei. Das Ueberfall⸗Abwehrkommando 
wurde nach einer Gaſtwirtſchaft auf der Ober⸗ 
wallſtraße zur Schlichtung einer Schlägerei 

rufen. Bei Eintreffen des Kommandos war 

ie Schlägerei bereits von Beamten der Bezirks⸗ 

wache geſchlichte t. Die Hauptbeteiligten wur- 
den zur Feſtſtellung der Perſonalien nach der 
Bezirkswache gebracht. 

* Schwerer Sturz mit dem Fahrrad. Der 
Zuſchläger Franz B. aus Mikultſchütz fuhr auf 
ſeinem Fahrrade ſchnell die Tarnowitzer Land⸗ 
jinahe in der Richtung nach Gleiwitz entlang. In 
er Nähe der Fichteſtraße verlor er die Gewalt 
über das Rad, ſtürzte und blieb beſinnungslos 
liegen. Er fand Aufnahme im Städtiſchen Kran⸗ 
ſenhaus Friedrichſtraße. 

* Fahrraddiebſtähle. Geſtohlen wurden fol- 
gende Fahrräder, die ohne Aufſicht und Verſchluß 


empfunden werden. Im vergangenen Jahr ſind 
nicht weniger als 4 200 Mütter beraten worden. 
Die Fürſorge eritredt fid auf die Auswahl 
der Kinder für die Erholunasheime, Shul- 
ſpeiſungen uſw. Nach den Ansprachen wurde in 
Gedichten, Liedern. lebenden Bildern und einem 
Theaterſtück auf die Arbeit des Vereins hinge⸗ 


wieſen. 

. Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte öffent- 
liche Stadtverordnetenſißzung findet Donnerstag, 
den 10. April, abends 7,30 Uhr, im Stabiver- 
ordnetenſitzungsſaale ſtatt 

* Geiſtliches Chorkonzert. In dankenswerter 
Weiſe hat der kathol. Kirchenchor in einem ftit- 
vollen Konzert verſucht, einde in 
Ernſt der Paſſionszeit 
Zweck wurde diesmal in den 


Zeit gemütlich beiſammen. 
* 


verſammlung ſprach der 
St. Hedwigskirche über das 
nere Frieden i 


geplant, ebenſo für den 19. M 
der DEW 


Mitglieder noch gemütlich bei 


guartett ablöſten a ührer 
durften wir hören von Meifter nungsführer kb gewählt. 


ſchwarzen Griffen, gelbe Felgen, Rennpedale mit 
Fußbaten, Schutzbleche ſchwarz, blau abgeſetzt. 
Vor Ankauf der Räder wird gewarnt. Sachdien⸗ 
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei nach 


mann, Be Pro 88 Re 
chülervo m 
findet um 4 Uhr die 


aſ 


i A P 

Zimmer 61 des Polizeipräſidiums. ſion von fendorf, Hier gab der Chor mit] rung in dieſer Saison ſtatt. 
„ Diebesgut. Einem Einbrecher wurden den Soliſten (Cvangelift: _ Gärtner, Jeſus: Ausſtellung. In 

unter anderen geſtoblenen Gegenſtänden, deren Neimann. Pilatus: Schmolke, Petrus: Reitzenſteinſchule 

Eigentümer inzwiſchen exmittelt wurden, eine[ Kaufmann) ſein Beſtes. Begleitet von zarten 


5 1 Handarbeitsausſtell att, 
Türklinke Drücker] ein Göpelklaue und eine guß⸗ 9 „ Schnlerimnen das EUSE 
eiſerne Konſole abgenommen. Geſchädigte können 

im Polizeipräſidium, Zimmer 62, ihre Ansprüche G 


geltend mache gängen überſichtlich geordnet. 
0 n. 


ſtehend aus Zahnſtiften, Blech, Schräubchen, ab- 
geſetzt worden ſind. Dieſe Gegenſtände ſtammen 


aus einem Wohnungseinbruch aus Beamtenberein 


verſammlung am Dienstag, 


In. h ; 
* Profeſſor Dr Behounek ſpricht. Als Teil- Stadlerſchen Marmorſaal ab. 


nehmer an der Nobile-Erpedition spricht Profei⸗ des 


der Vorſitzende, at 
die bauliche Anlage des Gebä Wochenmarkt entwickelte ſich 
ſchlechten Wetters nur ein ger 
N a Weißkohl 10, R 
apunzel 40 und 60, Blum 
at 10 und 30 Pf., Rhab 
und 90 Pf, für ein Bund 
Rüben 5, Kohlrüben 10 Pf., 
15 Pf., Sellerie 10—15, Radie 
wurzeln 50, Gurken 80—90, 
5 25 


der grö 
Der Frage ber in Beuthen reſtlos ausverkauft 
war, findet 


an am heutigen Dienstag, dem 8. April, um 
in Uhr, bürger meiſter 
itglieder 


8 . Der Großfilm, der alle Herzen begei⸗ 
e din mit Al Jolſon iſt des 
Erfolges wegen bis einſchließlich Donnerstag 


tt. 
iſtertes 
tiere“, 


Generalverſammlung 

der Freiwilligen Feuerwehr Hindenburg 

Stadtrat Tobias konnte am Sonnabend im 
Deichſel⸗Kaſino bei ſeiner „ 
an die zahlreich Erſchienenen beſonders Provin⸗ 
sialbrandireftor Schulz, Brandinſpektor Glenz 
und den Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr 
Baborze, Stadtamtmann Sniehotta ſowie die 
inaktiven N beſonders den der Wehr be⸗ 
reits feit der Gründung angehörenden Hutmacher ⸗ 
meiſter Hergeſell begrüßen. 
48. Jahresbericht 3 der Wehr 
und 123 zahlende Mitglieder an. eehrt wurde 
das Ableben von 3 aktiven und 2 inaktiven Mit⸗ 
8 Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt: 

berpräfident Dr Luka N Hef N 
Off ter Cebulla. 
Bere 
Bi nten Dr. Lukaſchek un⸗ 
beſetzt eweſene Stelle des 1. ee ur 
durch die einſtimmige Wahl des neuen Cher- 
bürgermeiſters Franz beſetzt, der dieſe Wahl 
and, annahm. Außerdem wurden wiedergewählt: 
2. Brandmeiſter Lamik und die Abteilungsfüh⸗ 


Zitronen 
Speifeäbfel 35-50 P. 
eiſeäpfe ; 
Molkereibutter 1,80 und 1,90 
flügelmarft war 

ig Raufintere 
fleif 


fleiſch 1,00—1 
geräuchert 1, 
a em] ninchen (lebend) 
42 aktive Nu (0 cache a 
e (geſchlachte 
3,50, Tauben 0,80 Mar 


Co ſel 


* Weihe der Glocken 
Gemeinde. Der Sonntag w. 
der rie yer Kir 


fte ve beſchi 
g: 
kleinen Preiſen freigegeben, 


„UP. ⸗Lichtſpiele. Das gewaltige Tonfilmwerk nach 
dem bekannten Roman von Al umas „Das 


1,40, 


Peiskretſcham . a 
i 5 beabend des Vaterländi Frauen 
vereins. Der Vaterländiſche Frauenverein ver⸗ 
anſtaltete im Saale des Hotels Meyer einen 
Werbeaben d, der leider nur febr ſchwach be- 
ſucht war. Die Kreisvorſitzende, Gräfin zu 
Stolberg Stolberg ſprach über die Ziele 

des Vereins. Sie dankte der Vorſitzenden, Frau 


Zun 
G 


ir 


* 


stellt höchste Anforderungen an 
die Bereifung jedes Fahrzeuges. 
Die sicherste Ausrüstung für 
Botenräder, Eilwagen und Dreiräder 
sind 


* 22 


rer Orlok und Steinert 


Zum Schluß blieben die Mitglieder noch Tange 


_ * Katholiicher Geſellenverein. 
Sonntag bei Czeczotka abgehaltenen Monats- 


e im deutſchen Volke“. 
Für den 25. Mai ift ein Ausflug nach Rauden 


Nach der Verſammlung blieben die 


ng im Stadttheater. Heute 
h y Nuffubrung des Schauspiels 
„Judith“ von Hebbel als letzte Schülerauffüh⸗ 


den 
fand eine Zeichen-, Werf- und 


ſchule verfertigten Arbeiten waren nach Jahr⸗ 


beſondere Bismarcks gedachte. 

* Katholiſcher Beamtenverein. 
hält feine fällige Monats- 
abends 8 Uhr, 


* Was die Hausfrau zahlte, 


in 
1 Sobe 
rünkohl 25, Roſenkohl 50 


er 


50 der Zentner, Kartoffeln (nepe) 
p 


Landbutter 1,60—1,70, 
Weißkäſe 30 und 40 Pf. — D 


e bei dem P 
0,60—0,80, Schweinefleiſch 0,90—1,20, Kalb⸗ 
30, Speck (friſch) 1,00—1,10, Speck 

1 0,7 
1,00—5,00, änfe 
Tauben 0,90—1,30, Enten 4,00, 
— 55 1,20, Hühner 280— 


rchengemeinde. 

iel ift erreicht, die Glocken 

geichefft worden. Zwar fehlt noch eine, 

tiefe wird bald den anderen zugeſtellt 
ächſt fand im Gotteshauſe die W 

locken ſtatt. Aus dieſem Grunde war 


en 


wie Melzer 


& Vextretertagung der 


ſchluß gefaßt werden, die nicht bei den Kommunen iche Arbeit, die bisher Ich leiſtet der fl 1 ah A e PT re r rl nu 
i à rei eit, die Di ſchon geleiſtet worden iſt. überreichte ſodann in feierlicher Anſprache i 

oder Kommunalverbänden der Provinz Ober- Dürgermeifter Tſchauder ſchilderte die im Ehren nadeln an folgende inaktive Mitglie⸗ Jeutihen Boltspartei Merſchleſiens 

ſchleſien tätig ſind. Die Mitgliederverſammlung Kreiſe geleiſtete und noch zu leiſtende Arbeit, die der: Feilenhauermeiſter Stanko, Kunſtgärtner i 

wird fih ſchließlich noch mit einer Ergänzung bei der fortgeſetzt wachſenden Not immer größer Cichowſki, Klempnermeiſter Stadtrat Sagolla, tien GRIDA 

des Vorſtandes beſchäftigen, dem bisher wird. Er führte an, daß z. B. von den Vereinen Kaufmann Hawlitzek, Bezirksſchornſteinfeger⸗ Oppeln, 7. April 

obiret: der Landeshauptmann der Provinz bereits 27 ütterberatungsſtellen er- meiſter Melzer, Hutmachermeiſter Hergeſell, in 1 l 

Oberſchleſien, die Landräte in Oppeln und Neiße, richtet worden find, die als beſonders ſegensreich Schloſſermeiſter Mayſer und Malermeifter Haaſe. In der am Sonntag in Forms Hotel aus allen 


Kreiſen Oberſchleſiens ſtark beſuchten Vertreter⸗ 
verſammlung der Deutſchen Volkspartei 
konnte der 1. Vorſitzende, Oberregierungsrat 
Kloſe, neben dem Redner des Tages das Zen⸗ 
tralvorſtandsmitglied Chefredakteur Schade⸗ 
waldt, die Herren Generalſekretär Wittig aus 
Berlin und den Landtagsabgeordneten Korvetten⸗ 
kapitän a. D. Metzenthin, Breslau, begrüßen. 
Chefredakteur Schadewaldt gab einen um⸗ 
faſſenden Ueberblick über den Mannheimer 
Parteitag der DBP. und ſtellte hierbei die 
Beſtrebungen der Deutſchen Volkspartei zur He⸗ 
bung der Wirtſchaft in- den Vordergrund. 
Er umriß das Moldenhauerſche Finanzprogramm 
mit den Steuerſenkungsvorſchlägen für das Jahr 
1931, hob das ſoziale Bekenntnis der Partei zum 
Schutze der unverſchuldeten Arbeitsloſigkeit und 
die unbedingte Ablehnung der falſchen Anwendung 
der Arbeitsloſenhilfe, die zum Sinken der Ar- 
beitsmoral geführt hat, hervor. Er betonte das 


In der am 


neue Kuratus der 
Thema „Der in» 
ai eine Beſichtigung 


ſammen. 


ihen S i klafſiſch inte $ A Mr 8 t 
ſtanden: Marke „Lanz“ Nr. 10738, brauner . „ 8 gegeben, daß ab 1. Juli 1930 der Beitrag von en ai 1 7 ie, 11 1 s x 
Rahmen, 1 1 C was vor allem ein Verdienſt des Dirigenten, 1200 Gima 1 Aare ey 5 9 Oſten zu verlegen, einmal um die oſtdeutſche ; 
» . PEL $ i 1 i ; S x el jein ? a orſitzender nieder. ; f 4 Ay, 
blauem Strahlenkobf, Rennlenkſtange mit eg ri 3 en 5 1 Am 3. Mai findet die nächſte Monatsverſamm Landwirtſchaft zu ſtärken, durch planmäßige 


Siedlung der Landflucht zu ſteuern, ſodann 
um Induſtrie, Handel und Gewerbe von den un⸗ 
geheuren Laſten aus den Schäden der Grenz⸗ 
ziehung zu befreien. Er verwies auf die von der 
DVP. vorbereitete dringende Reichs reform, 
die mit der Beſeitigung des Dualismus zwiſchen 
Preußen und dem Reich einzuſetzen habe. Er 
faßte das Ergebnis des Parteitages dahin zuſam⸗ 
men, daß ſich die DBP. als die Partei Hin- 
denburgs dafür mit aller Energie einſetzen 
will, die geſamte bürgerliche Mitte zur ſtaats⸗ 


Raum ber 


Die von den 
3 und der Frauen⸗ 


: Rap : 757 P k erhaltenden Mitarbeit zuſammenzuſchließen, um 
Wer es * en D ne, “or era Chriſtus wurde von Reimann mit Innigkeit 8 N nd: feine Monatsverſammlung ſo gegen die übermächtige Sozialdemokratie ein 
tus e Dei. meiter Merck vier ne A ag R aaa el a aen Por Gegengewicht zu ſchafſen r 
_ bel 0 Unternehmen die S ohn beutel e T e hy Fiſcher über das intere en „Japan, Mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit folgte die 
oder Lohnzettel außer der Firmenbezeich⸗ das Land der Gegenfätze. Er zeichnete den Zu- Verſammlung dem Bericht über die Ausſprache 
nung auch noch den Vermerk: „Abtl. Gleiwitz“ Sin deonbur g hörern ein anſchauliches Bild von Land und in der Zentralvorſtandsſitzung und den von Chef- 
tragen. Auskunft erbittet die Krim inak⸗ Volk. Darauf sprach Hilfsſchullehrer Wenzel] redaktenr Schadewaldt dort für Dber- 
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geſprochen wurde. 


In der Ausſprache betonte Generalſekretär 
Wittig, Berlin, daß die Schadewaldtſchen Mns- 
führungen über Oberſchleſien im Zentralvorſtand 
und bei der Parteileitung den tiefſten Ein- 
druck machten und das vollſte Verſtändnis fan- 
den. Die verſchiedenen Redner einigten ſich 
alle darauf, daß die DVP. unverzüglich daran 
gehen müſſe, alle bürgerlichen Kräfte zur na- 
tionalen Mitte zuſammenzuſchließen. ; 

Zum Schluß äußerten ſich noch Oberregie⸗ 
rungsrat Kloſe und Verwaltungsdirektor Pyr⸗ 

oſch über die Stellungnahme der Deutſchen 
Volkspartei zur bevorſtehenden Wahl des Landes- 
hauptmanns. 


mittagsgottesdienſt ausgefallen. Das Gotteshaus 
vermochte die vielen Erſchienenen kaum zu faſſen. 
Eine Anzahl von Ehrengäſten war erſchie⸗ 
nen, darunter Landrat Dr Bleske, Bürger ⸗ 
meiſter Reiſky und Vertreter der katholiſchen 
Geiſtlichkeit. Ein gemeinſames Lied leitete nach 
einem Orgelvorſpiel die Andacht ein. 
Paſtor Holm hielt die Feſtpredigt, in der er 
die großen Schwierigkeiten ſchilderte, die zu 
überwinden waren, bis das Werk gelungen iſt. Die 
Weihe der Glocken ſelbſt übernahm Paſtor 
Rauſchenfels. Den Abſchluß bildete der 
Choral: „Nun danket alle Gott“. Am Abend fand 
ſich die Gmeinde im „Deutſchen Haus“ zu einer 
kleinen Feier zuſammen. Die Glocken werden 
propiſoriſch im Glockenſtuhl an der Kirche auf⸗ 
gehängt. Am kommenden Sonntag werden die 
Glocken zur Konfirmation das erſtemol 
erklingen. 
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Auf dem Montag- 
auch infolge des 

es Geſchäft. Es 
20, Wirſingkohl 
„Spinat 10—20, 
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maten 70 Pf. 


3 
3 Stück 10, A 
Kochäpfel 20—30, 


pI eg a 


a 


4. 


2 
F. 
k 
3 
3 

3 
f A 
z 
3 


Mark, Eier 8—10, 
er Fiſch⸗ und Ges 
ckt und zeigte auch 
ublikum. — Rind- 


„80, Ra- 
6,00—7,00, 


der _ ebangelijhen 
ar ein Feſttag 


3 lange 
Er er 
och au 
werden. 
eihe der 
der Vor⸗ 


SR 
EN 


BIT ei E 


Ratibor 


Einbruch in die Kanzlei des 
Prälaten Ulitzta 


Ein verwegener Einbruch wurde in der Sonn⸗ 
tagnacht in die Kanzleiräume des Prälaten 
Ulitzka in der St.⸗Nikolaus⸗Pfarrei im 
Stadtteil Ratibor II (Altendorf) verübt. Die 
Einbrecher gelangten mittels Nachſchlüſſels 
in die Kanzlei, erbrachen dort ſämtliche Fächer 
der Schreibtiiche, wobei ihnen größere Geld- 
beträge in die Hände fielen. Die Kriminal- 
polizei fahndet nach den Einbrechern. 

* 


„Inflation in Offenbarungseiden. Nicht 
weniger als 65 Offenbarungseide ſollten am 
letzten Termintage von dem Amtsgericht Ratibor 
abgeleiſtet werden. Dabei kam es zwiſchen den 
einzelnen Parteien zu heftigen Auseinander- 
ſetzungen, ſodaß ſchließlich die Gerichts⸗ 
beamten einzuſchreiten gezwungen waren. Um 
jedoch die ſtrenge Zucht und Ordnung vor Ge⸗ 
richt aufrecht zu erhalten, werden die Parteien 
und Zeugen ſowie die Zuhßbrer darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Gerichtsbehörde unnachſichtlich 
mit aller Strenge gegen Ruheſtörer vorzugehen 
gedenkt und die Juſtizmachtmeiſter angewieſen 
ſind, ganz energiſch in derartigen Fällen von 
ihrer Dienſtwaffe Gebrauch zu machen. 

* Abſchlußprüfung. In der Ronwirbofänle 
fand unter Vorſitz von Oberſchulrat Dr Snie⸗ 
Hotta die Schlußprüfung für 8 Shi- 
lerinnen ſtatt, die die lyzeale Abteilung der 
Unterſekunda (ohne Latein] beſuchten. Alle 
15 Schülerinnen, die in die Prüfung 3 
haben ſie beſtanden und damit die Ober⸗ 
ſekundareife erlangt. Es find dies: Maria 
Arndt. Anna Dziwock, Alice Glatzel, 
Irmaard Glatzel, Melanie Karkoſch, Urſula 
Klinger. Hedwig Hildegard 
Pietſch, Margot Rudel, Maria Ruß, 
Hildegard 33 Eliſabeth Steuer, Doro- 
thea Völkel, Margarete Wolf, ka be 
Wrobel. 

Tödlich verunglückt. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag wurde der Maurer Karl Kuberzyk 
aus Poborſchau ins Städtiſche Krankenhaus in 
Ratibor mit gebrochener Wirbelſäule eingeliefert. 
K. wollte mit dem mii e ſeines Arbeitgebers 
durch den Torbogen aus dem 
fahren, wobei er ſich derartig an dem Tor ſchlug, 
daß die Wirbelfäule gebrochen wurde. 
An dem Aufkommen des Schwerverletzten wird 
gezweifelt. N 


Groß Streoßliß 

„Die verhängnisvolle Gemeindekaſſe. Sonn- 
tag nachmittag fand die Uebergabe der 
Gemeindekaſſe an den nunmehr offiziellen 
Ortserheber von Sucholohna, den Schmiede⸗ 
meiſter Mro ß, ſtatt. Hierbei zeigte es ſich, daß 
die Gemeindekaſſe, die in den Händen des vor- 
jährigen Ortserhebers einen Fehlbetrag von weit 
über tauſend Mark aufwies, auch 
einen Fehlbetrag von über 500 Mark aufzeigt, 
für den alle Unterlagen fehlen. 


* Das erſte Gewitter. Das erſte Gewitter 
am Sonnabend, in der 5. Stunde, vom 
ften kommend, mit beträchtlicher Stärke 

und ſtarkem Regen auß über die Stadt 


Roſen berg und Kreis 


* Sitzung des Servitutenforſtvereins. Zum 
2. Vorſitzenden wurde Johann Nowak gewählt. 
Vom Bath. Lehrerverein. Der Katholi⸗ 
ſche Lehrerverein tagte am Sonnabend im 
Hotel . Es 5 3 
ae ben wurde da 
für Di 
1a 6 T als Rektor berufen ener iſt. 
* Ueberläufer. In den Abendſtunden wurden 
fünf polniſche hebertänter verhaftet 
die die Grenze ohne Paß i berſchritken 
batten. Sie wurden in das Amtsgerichtsgefänanis] neue 
— 


Krouz burg 


4 n der 
Stadtkapelle. die 
8 fand hier die 
prüfung ſtatt. Die Prüfungskommiſſion be⸗ 
ſtand aus: Muſikdirektor 1 Münſter⸗ 
berg, Kapellmeiſter Weide l. Strehlen, Kapell- 
— UHeberſchaer,. Mollwitz. Chorrektor 
Müßhllich, Kreuzburg. Weiterhin wohnten der 
Pri rüfung bei: Studienrat an M Schulrat 
rer 


Aus Aula he en 9 —— 
ein eee en 
Motorradunfall. Als der Landwirt 
auf jenem Motorrade auf der Mirdi 
Guttentag einem Fuhrwerke . 
wollte kam er zu Fall Er erlitt etzungen 
und Ger Dimers und N m 2 sr 
hand werden otorra 
wurde ſchwer beſchädigt. 


Ei 


Guttentag und Kreis 


Schulanfang. die Serta unſerer ne 
hobenen St de Scher aufge- 
nommen werden. 


* Perſonalie. Landjägermeiſter Fryske in 
Soxowſki ift in den wohlverdienten 
getreten. Aus dieſem Anlaß fand kürzlich in 
N 

ien ung an der u. a. Landjäger⸗ 
m Matros. Oppeln, Landjägerhauptmann 
N W W 9 e smeg 5 

abig, uttentag, erer 
> dem Scheide des 


jetzt wieder 


Abſchlußfeier der Bereinigung für 


wifſenſchaftliche 
anſtaltete am Montag in der Polizeiunterkunft 
Weſt anläßlich des letzten Vortragsabends 
Winterſemeſter 1929-30 eine Abſchlußfeier, 


die 


lichen Vereinigung außerordentlich ſtark beſucht 
war. Kriminalkommiſſar Finke konnte außer⸗ 
dem das Ehrenmitglied Polizeioberſt Soffner 
ſowie 
Kroſchewſki 
jägerei ſowie der Vorſtand der 
Beuthen der Vereinigung für belweiwiſſenfchaft⸗ nen 
liche Fortbildung begrüßen. 
Im Anſchluß daran ſprach 


polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung 


Vortrag von Polizeihauptmann Kalicinſki Gleiwitz 
über Landſtreicherdichtung 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 7. April. eg big ur 8 A b 1 
Vereinigung für oligei⸗zugleich einige Proben antenlitera t 
. 3 derſchiedenen Epochen und Zeitabſchnitte vorlas. 

Weniger künſtleriſchen Klang weiſen die Lieder 
der Handwerksburſchen auf. die weit 
nüchterner und profaner ſind. Hauptmann 
Kalicinſti behandelte dann die Lieder der Zigen 
ner, Weltenbummler und — a > 
denen die verschiedenen Beweg 
einzelnen auf die Landstraße — — dee 
wurden und die zugleich ein lebendiges Bild von 
dem rocken und ungebundenen aller dieſer 
Freunde der Landſtraße vermittelten. In ihnen 
dam zugleich mitunter eine ſtarke Leben3- 
bejahung und zuweilen auch guter 
. Humor zum Ausdruck. Im allgemei- 

ea Ben aber aus den Liedern des Vaganten 
andſtreichers Trauer über das ver⸗ 
arte Leben hervor. Neben Trauer und 


Die 


im 


von den Mitgliedern der polizeiwiſſenſchaft⸗ 


das Ehrenmitglied Oberregierungsrat 
und die Vertreter der Land- 
Ortsgruppe 


en SUN 8 5 uwei tiefem gegen 
Polizeihauptmann Kalicinſki, = deln e Sat a 

e ann Kalici ſchlo ine Wus- 

Gleiwitz, über das Thema „Was uns die Qand- 1 5 5 betr Wunsch, die Polizei 


toie lehrt“, in dem er das Landſtreicherleben 
Vagab 


beamten aus dieſen wenigen Proben die 


Der ie: Weiner 3 Pſyche des Landſtreichers 
En A pape ea E 
aA nicht ufbanbe mn auge vt . ) i n mögen und 2 nur 
ter der Vagabunden und ihres Lebens last “is A laaa à 
am beiten aus aus ber en na der à a Im weiteren Verlauf des Abends ſang Opern- 


Gehöft heraus-] Weni 


i= raet- | fingit Ockel, ehem. Mitglied des Stadttheaters 
den. Prag, der unter einer leichten Indisponiertheit 
litt, Arien aus der Oper „Tosca“ von Puccini, 
das Wolgalied aus der Operette „Der Bare- 
witſch“ von Lebar, ein Lied aus dem Singſpiel 
„Friederike“ von Qehar, das Lied „Leila“ und 
ein Lied aus der Operette „Frasquita“ vnn Lehar. 
Den äußeren Rahmen der Veranſtaltung bildeten 
Muſik. und Geſangsvorträge des Polizeibeamten⸗ 
= und der Geſangsabteilung der Krimi⸗ M 


r N 
der verfſemten Landſtreicher angenommen, 
um ſie e eee 


nalbeamten Gleiwitz. Den Abſchluß des Ws- 


22 e oG — . über |Täiebseienbs bete ein delige Beilammen- 
fahrenden Scholaren und wandernden Clerifern|fein. 

p bo ateretat unb die Aufrechter des 
Oppeln Deuter in Oppeln in nächſter Seles ab- 
Hauptverſammlung hängen 


gartenamt 
rat Czech, die Stadw. Jurc 
lung ſowie 2 Arbeitsamt 
tretende 


katholi Schule Dr B 
8 atho je © chu er Bie 


Borftand wurde ne itung ausgeſp 
Die wachſende 1 bewog den Bor- 


tand, 
b zu bilden. Ueber pie ee und den 


m i 2 un o ma orea 
glieder der Oſtkolonie in 15 
25 hierzu kommen 
ppeln III und O 
Ortsvereine beſtehen. jeſe werden 
Kleingartenverband Oppeln und Umgegenb 3 
ee AA Dadurch 
Geſamtarbeit innerhalb 
Verbandes 8 durchgeführt N 
[Einen breiten Raum 


Sener um die Ert 
S i ihm Bert „Dank und Anerkennung der 
p ihm = 


Aununfteiluna in 17 Ortsvereine 
Bei 


gartenverein für 
unter B 


des Kleingartenverbandes 


Provinzialausſt J 
die ee era e 
28. und 29. Juni durch die Landwirt ⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſten find in vollem 
Gange. 85 Aufſtellung erweckt nicht nur in 

J Kreiſen der Landwirtſchaft, ſondern auch bei 
Kleintierzüchtervereinen und Kleingartenvereinen 
eb „So wird ſich auch der Ver- 
mit einer 1 


oe 


über- 


zahlreicher Beteili hielt der Klein⸗ 
Opoe * und Umgegend 
orſitz von Oberſekretär Lind feine dies- 


Oppeln Stadtrat 


rektor Stanke erſchienen. Die 
ER 


im vergangenen Jahr erf 
zeichnen hatte. Die Mitglie- i 8 


geitiege nd hat die 
N Dem . — 1 8015 ee 5 Be ger 2 
die Anerke * „Ver [4 
im Eo * ‚| Beriöiehiäen I veranital- 


rc 

nach Brieg und von bir mit oben 

nach Leubus. wurden die 

von Muthwill beſichti 

Intereſſe ar die Beſichtigung der 

gemüſekulturen a künſtlicher 

heizungsanlage ſowie die n i 
ede nl aer Wie der Beſitzer der 

loffen, die Mit- assi berichten konnte, ſind gute Erfolge ergieit 

reine einzu⸗ wach S 


worden. Weiterhin ama die Fahrt i> 
die Zweigverein bendorf, wo die großen Gewächshäuser und Frei- 
tabt, lobe 1 17 


erstatte der 
3 afii und 


eine Kommiſſion zur Umorganiſation des 


n beri 
wurde 


landkulturen des n Wei⸗ 
land beſichtigt wurden. Den Abſchluß der Reiſe 
bildete eine Beſichtigung der ſtädtiſchen Anlagen 
von Brieg. 

px 


„Verunglückt. In Muchenitz berm 
am Montag in den Morgenſtunden der 
Frage der Neu⸗ Niedworek aus Muchenitz. Er mirte Bei 
Der alemaiährige Bauarbeiten von einem hohen Gerüſt und zog 
hat | Tih 1 Verletzungen zu. Die Sanitätskolonne 
baus Oppeln überführte „den Verunglückten nach 
dem Oppelner Krankenhaus. 


in 
kann auch be 
1 und 
m die 
orſtandes ein. 
or Oberjet St d, 

Verdienſte des 
lung der Klein- 


hervor und Deſchowitz 


* Kauf⸗Abend. 


unſerer Stadt 
e Kultur- 


tenomzes a Hei der Der A 
1 verband veranſtaltete im Bahnhofshotel ein 
er ee gewählt e zum Kauf ⸗Konzert, deffen 3 und Durch 
lung in später Abend auseinander zu gehen führung der Turn- und Sportverein Deſchowitz 
drohte, ohne eine Vereinsführung zu erhalten übernommen hatte. Das Programm — ſoweit es 
wird der alte Vorſtand vorläufig probiſoriſch So die Soloporträge betraf — 7 5 ausſchließlich 
keine Len penvalten. Die Neuwahl des Bor- aus Tonfdöpfungen des Muſikdirektors Kauf, der 


3 
ein: 


Di etc t Bi übe 

ie äfte wi rnommen. 
Ruheſtand] Führu 
Stadtkämmerer Dr Zdralek, 
tenvorſteher Studienrat Kaku a 
tretern der 
gereiſt, um daſelbſt b 
Kunſt und Wiſſenſchaft, 


ſich als ſchaffender und ausübender Künſtler weit A 
über Oberſchleſiens Grenzen hinaus bereits einen 
Namen gemacht E unb N beſtritten von der 


rg der 
Sitzung 


Für die Erhaltung des Stadtgartens 
Dr Berger hat feine 


Anträge ſoll in einer 
olgen. 


e Frl. Angela Schymietzek und 
dem Violinvirtuoſen Willy Wunderlich. Die 
Begleitung am Klavier hatte der 5 t ſelbſt 
8 Eingerahmt wurde der Autoren- 
Abend durch Chöre des Männergeſangvereins 
armonie“ aus Gogolin unter Leitung 
Hübſcher. 


Unter ſeiner 
ſtehend aus 
Stadtverordne⸗ 
ſowie er⸗ 
Thenteroraanijationen nach Berlin 
ei dem Miniſterium für 


ng iſt eine Kommiſſion 


feines bewährten Dirigenten Lehrers 


kaliſchen Wert der Kaufſchen Tonſchöpfungen und 
ihre Interpretation durch die Soliſten eingehend 
würdigen zu wollen. e ſei nur 
1855 9200 daß ſämtliche Darbietun 
BEE em Beifall aufgenommen wurden, und 
aß allgemein der Wunſch laut wurde, ſolch edle 


ſowie der Preußiſchen 
esbühne wegen finanzieller Unterſtützung 
pelnex Theaters vorſtellig zu wers 
on dem Erfolg dieſer Verhandlungen wird 

Fehlbetrages von 19000 Mar 


ein 
ir 
na durch den Vorſitzenden erſtattete 
Faß res der ich k und führte aus, daß Ort 
rerliche e fed von der 
beziehen. 


. bee 
Propinzialausſtellung am 


Es würde zu weit ae im einzelnen den muſi⸗ das 


gen mit J d 


Der Beſitzer der Bierniederlaſſung in Sohrau, 
Viktor B., ſteuerte unter Beaufſichtigung feines 
Chauffeurs auf der Chauſſee, in der Nähe der 
Ortſchaft Oſina ſein Auto und prallte mit 
großer Wucht gegen einen Chauſſee⸗ 
baum. Der Chauffeur erlitt einen Beinbruch 
und weitere Verletzungen am ganzen Körper. 
Broll trug Kopfverletzungen davon und wurde 
weiterhin am Bruſtkorb verletzt. Das Auto iſt 
ſtark beſchädigt worden. 


. 
Während einer Auseinanderi: 
von dem Arbeiter Franz er aus 
Paul Pickel durch einen eſſerſtich in die 
Iinke San er eder en? Die Polizei ver⸗ 

e den Meſſe 


wurde 


1 
Am Rangierbahnhof in Kattowitz wurde beim 
Ueberſchreiten der Gleisſtrecke die Putzerin An⸗ 
tonie Lazar aus Kattowitz von einem 


und fahrenden Zuge erfaßt und auf der Sielle qe- 


tötet. 
* 


Karl Kuropatwa aus Koſchutka wurde am 
— Ring von einer Straßenreinigun 
chine der F p eee i angefahren Per er- 
Her ent ee rauen. De Verletzte iſt 
nach dem Spital gebr 


** 

n ber letzten Woche umfaßte innerhalb des 
Bereichs der Woiwodſchaft Schleſien die 
Arbeitsloſenziffer insgeſamt 33500 Pers 
Keen. 5 8 waren 3 Gruß 


Hit Bauarbeiter. Eine Unter- 
Kaen o ee AE aa arbe Beihöftiaunnsioie. 


Der Settowiber S EBr inda fz ie marhe bei 


ene., 


der Ausſtellung in Rissa tie höchſte Aus⸗ 
zeichnung zuteil. Die Firma H. Glücks ⸗ 
mann, Hegele erhielt den Grand Grand Prix avet 


ee dor, 2 


Eöngezgsmeinfäntt Kattowitz. Mon⸗ 
. e 3, findet im Saale der „Reichs⸗ 
hallen“ 2 Hauptprobe ſtatt. 


und gute Muſik öfters hören zu können. 
7 die Männerchöre, in ihrem Vortra gg 

inon è . fein durchdacht, ſtellten 
— auch beſonders ihrem 
ſahlgten De AT denfbar befte 2 
aus und wurden lebhaft durch N 
gezeichnet. 


Nouftadt und Krois 
Neue Gemeindevorſteher im Kreiſe 


Außer den bereits vor einiger Zeit gemeldeten 
fnb jetzt folgende Gemeindevorſteher un 
worden: Bauer Julius Thomalla in Altü 


safe Beet Rable ti in Bresnib, Bauer 


Bauergutsbeſitzer Eduard Si ibn er U in Dits 
2 Bauer Theodor Schneider in Ditt- 
mannsdorf, Bäckermeiſter Karl Lattacz in 
Dobersdorf, Tiſchlermeiſter Johann Kauczor 
in Dobrau, Häusler Franz Mierswa in 
Erneſtinenberg, Bauer Leonbard Barton in 
röbel, Gärtner Johann Konczalla 1 in 
Töglichen; Landwirt Eduard Aug u ſtin in 
Grabine, 8 8 Blauth in Klein- 
Strehlitz, Stellenbeſitzer Alois Tinſchert in 
Kohlsdorf, Bauer Joſef e! 5 A i in gani Gärt- 
ner Kar Sudo in nig, Bauer Karl 
3.[Kloſe in Qenber 800 eſitzer Valentin 
Stanulla in Lonſchnik, Gärtner Franz Ma⸗ 
lor ny in Mokrau, Bauer Paul Badelt in 
Mühlsdorf, Bauer Mer Ha merla in Müll- 
men, Gärtner Johann Truch in Neuhof, Bauer 
Johann Bo t ta in Olbersdorf, Häusler Johann 
Sobotta in Raſſelwitz, Bauer Franz Mül- 
ler 5 ag a Stellenbeſitzer Auguft Ko⸗ 


gel a in Ringwitz, Bauer Johann Czaja in 
chartowitz, Bauer Blaſius Dziony in Schie 


gan, Gärtner Alfred Poſtler in Schlogwitz, 
ühlenbeſitzer Adolf Baron in Schweſterwitz, 
Häusler Johann Magiera in Gedihüb, 
Bauer Ignaz Staffa in Simsdorf, Bauer 
le Gabor in Stöblau, Schmiedemeiſter 

Prokſch in Walzen. Bauer Anton 
Schirmeiſen in Willan. Für 15 Gemeinden 
ſteht die Beſtätigung noch a noch aus 


Das ſtaatliche Kriminal⸗ und 
Grenzkommiſſariat aufgelöſt 


Das ſtaatliche Kriminal- und Grenz ⸗ 
ver[kommiſſariat in Leobſchütz wird nun ＋ 
gelöſt. Die Beamten find an andere Behörden 
verſeß! worden. 1 Nocinſki 
und Stief nach Oppeln, Kriminalaſſiſtent Rot⸗ 
tels nach Erfurt, Kriminalaſſiſtent Schma⸗ 
tolla nach Wilbelmsbura⸗Harburg. Kriminal- 
aſſiſtent Schewior nach Gleiwitz und Krimi- 
nalaſſiſtent Anders nach Beuthen. 


| @ingeofandt | 


Der Stahlhelmbund erklärt 


Der „Stahlhelmbund der Fronk⸗ 
K wendet ſich in einer Zuſchrift ge pn 
griffe aus 6 die es i 
derwehren wollen, dem 1 ſtehende e 
Jugend für ſich zu werben. Er weiſt die Vorwürfe. 
er wäre „reaktionär“ und 1 mit 
Entſchiedenheit zurück. „Rektionär“ nennt 
er den, der einen beſtehenden Zuſtand trotz erwie⸗ 
ſener Schädlichkeit und Verbeſſerungsbedürfti 
keit aus parteipolitiſchem Intereſſe 
erhalten will, „ſtaatsfeindlich“ den, der durch 
parteipolitiſche usnützung der Regierungsgewalt 
Vertrauen zum Staat untergräbt. 
Gerade bei dieſer seen Einftellung nimmt den 
Stahlhelm das Recht für fih in Anſpruch, 
auch die Jugend des 8 für ſeine 
een zu parken mit dem ihn der Kampf 
gegen den Kulturbolſchewis mus und der 
Kampf der deutſchen Freiheitsbewegung verbinden. 


ae 


8 


S4 


ae im Fußball! 


Von den vielen Freundſchaftsſpielen verliefen 
ein ige ee intereſſant. Die Reſerve von 
Deichſel Hindenburg gab dem Beuthener 
Ballſpielklub mit 3:2 das Nachſehen. Die Ent- 
ſcheidung pa eine Minute vor Schluß bei einem 
— Be Hindenburger. — Die Liga bon 

VfR. Gleiwitz ſchlug mit demſelben Ergeb- 
nis SV. Karf aus dem Felde. Bis zur Panie |T 
führte noch SV. Karf. In der zweiten Halbzeit 
zogen die Gleiwitzer zunächſt gleich und ſchoſſen 
53 gleichzeitig mit dem Schlußpfiff das Sieges ⸗ 


ziemlich offen. Erſt in der zweiten Hälfte ſetzte 
ſich das techniſch und taktiſch beſſere Spiel der 
Gleiwitzer durch. 


Bader Wien kommt beſtimmt nach 
Gleiwitz 


Das Spiel der Wiener Berufsſpielermann⸗ 
ſchaft Wacker in Gleiwitz gegen eine Kombination 
von VfB. und Vorwärts⸗Raſenſport ift nunmehr 
endgültig geſichert, da der Deutſche Fußball⸗ 
bund Jeine Genehmigung erteilt hat. Das mit 


Miechowitz Tabellenzweiter 
in der Meinen Verbandsmeiſterſchaft 


SV. Neudorf verliert 3:1 


Die Miechowitzer nahmen das letzte Spiel der 
Serie um den kleinen Meiſter ſehr ernſt. Neudorf 
gab ſich zwar alle Mühe, kam aber gegen die 
Schußfreudigkeit der Miechowitzer und die beſſere 
Zuſammenarbeit im Sturm nicht auf. Miechowitz 
gewann 3:1, 


Ambroſiana Mailand in Stuttgart 
geſchlagen 


Die beſtens bekannte Fußballmannſchaft von 
Ambroſiana Mailand, der zahlreiche S 


ders 
Kampf. Trotzdem die Juuliener den 
beiten Eindruck hinterließen, * ſie ſich doch 
knapp 3:2 (1:2) geſchlagen geben. Sie 


le hö ftellte ſich in S een 
nale angehören, ſtellte ſich in art vor 1 
uſchauern der Mannſchaft von 8: 


Ne 


witz, nach Punkten ſchlug. Unentſchieden verlief 
auch der Kampf im Mittelgewicht zwiſchen Wien⸗ 
bolet, Gleiwitz und Jokiel, Königshütte. Im 
Halbſchwergewicht trat Reinert, Gleiwitz, nicht 
an, ſodaß Nieſobſki, Königshütte, kampflos 
zu den beiden Punkten kam. 

Zu dem internationalen Kampfabend des 
Boxrklubs 1929 Bogutſchütz erſchien 
Heros Beuthen mit einer erſatzgeſchwächten 
Mannſchaft, die ſich auch nicht recht durchſetzen 
konnte. Im Papiergewicht verlor der Neuling 
Lange, Beuthen, gegen den Kattowitzer Militz 
nach Punkten. Faulhaber, Beuthen und Bednorz 
trennten ſich im Fliegengewicht unentſchieden. 
Im Bantamgewicht ſiegte Krautwurſt I, 
Beuthen gegen Pawlitza und ebenſo war Hell- 
feld im Federgewicht ſeinem Gegner überlegen. 
Lamla, Beuthen, ſchickte gleich in der erſten 
Runde Mrozek für die Zeit auf die Bretter. 
Nitſche, Beuthen und Michalſki, Kattowitz, waren 


or. Aus einem intereffanten Kampf zwiſchen = ber i ſich ebenbürtig 
Tin, Beuthen und SV. Borſigwerk Liga | Spannung erwartete Auftreten der Wiener Fuß⸗ zeigten ein zwar einfaches, aber ſehr ſchnelles und ſi N 9 z 
tl 9 auf Erfolg eingeſtelltes Spiel. Ein mmentfchiebe-] Einen Vereinskampf zwilchen BOC. Hinden- 
Faber . 1 ballkünſtler erfolgt am 18. April in Gleiwitz. e 3 Spielverlauf daher auch bura und Borflub Siemianowitz gewannen die 
Delbrück Reſerve 4:1 Stollar- Hindenburger mit 3:2. Den beiten Kampf 
witz weihte mit feinem_eriten Spiel gegen AN : s i 
S Do Dombrowa auch feinen Sportplatz ein. Das Preußen Schweidnitz Laubaner Weſtoberſchleſiſche Borerliege En 2 5 gun lit. Fee „ eh = 
Spiel ging natürlich verloren, Dom broma Sportverein 1:1 (0:0) burg und Kowollik, der einen unentſchiedenen 
ſiegte hoch mit 8:0. Eine Reihe von weſtoberſchleſiſchen ereinen | Ausgang nahm. Hellfeld, Beuthen und Brzoſa, 
BfB. I Gleimis ſchlug Oberhütten I vere Pes. gov ebte Spiel in der „Runde der Zwei⸗ hatte mit Gegnern aus Oſtoberſchleſien Mann- Hindenburg kamen ebenfalls zu keinem Ergebnis, 
dient mit 3:1. — Die Spielvereinigung Gleiwitz ten, in Navian zwiſchen dem Laubaner ſchaftskämpfe vereinbart, die zum größten Teil] dagegen war Biewald, Hindenburg, feinem 
alte SV. Sp ne pre‘ Pd nach wir To 8 e „ Lunch ſich mit Siegen der Weſtoberſchleſier endeten. ABC. | Gegner Schönmann ſtark überlegen. 
glichenem i teden. — Dur „brachte noch einma eine e Enttäuſchung. Gleiwitz ſchlug Stadion Königshütte mit 8:6, 
eine ante zweite Halbzeit ſicherte Alt Ger.-|Die Laubaner, die den Kampf wahrſcheinlich wobei aber bemerkt werden muß, daß Klee Ent⸗ Hofmann⸗Dresden in Breslau 
ce 9 a 4:2-Sien gegen nicht febr ernſt nahmen, führten ein ſehr laides ſcheidungen febr ſchmeichelhaft für die Gleiwitzer RER ANA g : 
1 5 a U — S. Debewa 5 15 10 a A un eg 925 e ab eni fieate 5 Aue 5 = IR en PE 3 
In Ti gewicht über T nigshütte na unkten l. Nerz mi em Dresdner Internationalen 
De s F erſten Hälfte iſt der Kampf zunächſt ſehr offen Im Bantamgewicht zeigte fih der Oberſchleſiſche Rihar Hofmann in Verbindung, um dieſen 
Raſenſport mit 2:0. Die Gleiwitzer e zwar und a e macht ſich eine Teiche Ueber- Meiſter Kalettg, Gleiwitz, ſeinem Gegner zu einem Beſuch des Breslauer Lehr⸗ 
im Feldſpiel beſſer, verſagten aber gänzlich vor 3 us eg ivs Bar Kan een. BEE, * st kurſus zu veranlaſſen. Hofmann ift ach feinem 
$ ete na rtem agwechſel im rgewi 5 Ppap F 
. ae RA von Vorwärts- Raſen⸗ durch Läufer Bartſch nach Vorlage von Pät-! Dziemballa, Königshütte, aus. Im Leichtgewicht ſchweren Unglücksfall M: Februar über- 
port beendete ihr Gaſtſpiel in Oppeln gegen zold in Führung. Einige Minuten vor Schluß] langte es für Prange, Gleiwitz, gegen Zachlot, raſcane (haet KERLE e ei 
die Bine von Diana mit einem 6:2-Ciege. gelingt es den Preußen aber im Anſchluß an Königshütte, nur zu einem Unentſchieden, wäh- | Verwendung des erfolgreichen Internationalen in 
erſten Halbzeit verrieten die Ein- eine Ecke aus dem Gedränge den Ausgleich zuf rend Kotulla, Königshütte, im Weltergewicht dem Treffen gegen Englud im Bereich der Mög- 
imiſchen autes Können und hielten den Kampf erzielen. 2 den immer mehr nachlaſſenden Mildner, Glei- lichkeit liegt. 
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ſchroth / Prenn mußten 


ſich diesmal beſſer. 


, Im 
Polizei dem TV. 


x 


br Bank u. Dise. 


Abſchluß des 
Javispokal⸗Trainings 


Die Trainingskämpfe der deutſchen Tenni- 
ſpieler für die vom 24. bis 26. April in London 
ſtattfindende Davispokalbegegnung mit England 
erreichten in Berlin ihren Höhepunkt und Mb- 
ſchluß. 6:2, 8:6 für Najuch lautete das Ergeb⸗ 
nis gegen Franz. Im zweiten Einzelſpiel ging 
Kuhlmann mehr auf Punkte, während Dr. 
Deſſart ſichtlich unſichere Schläge trainierte. 
Das Ergebnis von 4:6, 6:4, 6:4 entipricht daher 
nicht der wirklichen Spielſtärke. Dr Land: 
mann jpielte gegen Naſuch weit beffer als es 
die Sätze 2:6, 2:6, 4:6 erkennen laſſen. Brenn 
und Kuhlmann trennten ſich nach 6:3 0:6. 
Im übrigen galten die Nachmittgasſpiele der 
Ermittlung des beiten Doppels. Dr. 9. Klein⸗ 
gegen Dr. Deſſart / Frenz 


4:6, 6:1 ſpielen, die Paarung Dr. Deſſart / Prenn 


gegen Frenz Kleinſchroth funktionierte beffer als 


erwartet. Nach 8:8 ordnete Dr Schomburgk die 


Paarung Deſſart / Kleinſchroch gegen Kuhlmann / 


Prenn an. Hier ergänzten fih Dr Deſſart / 
Kleinſchroth ſo gut, daß ihr Erfolg über 
Kuhlmann /Prenn 6:1 fie geradezu zu unſerer 
Doppel⸗Vertretung gegen England prädeſtiniert, 
umſomehr, als Prenn dann für die Einzelſpiele 


geſchont werden kann. 


Darmſtadt 98 
Süddeutſcher Hand ballmeiſter 


Wie im Vorjahre, ſtanden ſich auch diesmal 
Sportverein 98 Darmſtadt und Spielvereini 
Fürth im Entſcheidungsſpiel um die Handball⸗ 
meiſterſchaft von Süddeutſchland gegenüber. Die 
„Kleeblätter“ konnten ihren Sieg vom Vorjahre 
nicht wiederholen, in dem in Nürnbera ausge 
5 Treffen blieb Darmſtadt mit 10:4 
(6:3) verdienter Sieger. 


Germania Gleiwitz (Oberliga) — Polizei 
Hindenburg (Liga) 0:4 g 


Die neue Aufſtellung der Germanen bewährte 
$ Die erſte Halbzeit war voll⸗ 
kommen offen. Hindenburg ging nach einer 
Ecke in Führung. Nach Wechiel verlor Ger- 
mania durch Herausſtellung den Mittelläufer, 
während der Tormann von ſelbſt den Platz 
verließ. Die Gäſte wurden darauf hin überlegen 
und ſicher ſich durch drei Tore den Sieg. 


Vorwärts⸗Raſenſport (Oberliga) Gleiwitz 
gegen Polizei Gleiwitz (Liga) 2:3 

Die Gleiwitzer Polizei zeigt von Spiel zu 

Spiel beſſere Leiſtungen. Die erſte Halbzeit 

brachte ein völlig gleichmößig verteiltes Spiel. 

Auch nach Wechſel ſah man beide Mannſchaften 

abwechſelnd im Angriff. um Schluß wurde 


erbittert um den Sieg gekämpft, den ſchließli 
die Polizei mit einem Torvorſprung an 


reißen konnte. 


Polizei Beuthen (Oberliga) — TV. Shom- 
berg 14:0 \ 
„Herausforderungskampfe“ ſtand die 
Schomberg gegenüber. In der 
erſten Halbzeit hielten ſich die Turner noch 
einigermaßen, denn trotz großer Ueberlegenheit 
erzielten die Poliziſten nur zwei Tore. Nach der 


Berliner Börse vom 


Termin- Notierungen 
Ank.- Schl. Anf.- | Schl- 
kurse | kurse kurse |kurse. 
Hamb. Amerika 107% 108 Ilse Bergb. 231 |2831!% 
Hansa Dampf. Kaltw. Aschersl. 218 {2181/2 
Nordd. Lloyd 1075 109 Zu 1865/6 m 
Farm. Bankver. |134 19712 | Klöcknerw. 107% 
Berl. Handels-G. 177% |1771/4 Köln.-Neuess. B. 113¼ |1161 
Comm. & Priv.-B. 162 162 Mannesmann 111½ 8111 ¼ 
Darmst. &Nat-B. 241 240% Mansf. Bergbau 109½ 109 ¼ 
f t.-B 09/8 
Dt. Bank u. Disc. |1501 |151 | Masch-Bau-Unt. 150» 
Dresdner Bank |155%/ |1554. | Metallbank 110 110% 
Abu ara; | Oberbedart 751 
10% (144 | Oberschl.Koksw |1101% |111 
Allg.Elektr.-Ges. 175% 117444 Orenst.& Koppel 81/8 81 
Bemberg 1511% 154 | Ostwerke 251 251½ 
me Elek. — 805 Eur tavi 61 61 
— — sen la 1 
Charı Wasserw. 100 100, Poipben 3 208 9 
Daimler-Benz 43%, 42% Rhein. Braunk. 237½ 238 
Dessauer Gas 174% 174% | Rheinstahl 120% |120%/s 
Dt. Erdöl 10534 105% Rutgers gotus 79 
Elekt, Lieferung 178¼½ |1734 | Salzdetturm _ |3721 374 
Essener Steink. Schl. Elekt. u. G. 174% |175 
I. G. Farben 176¼ 176 Schultheiß 299 301 
Gelsenk. Bergw. 144% 148% | Siemens Halske 203 ½ 263% 
e, ee, . 8. 
oe: u. s 1 7 
i n 10894 108 Ver. Stahlwerke as a 100% 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 
Dt. Hypothek. B. 140% |140% 
Zur vor. do. Ueberseeb. 106% |106 
Aachen-Münch. 320 Dresdner Bank 154% 155 
Allianz Lebens. 235 233 Oesterr.Cr.-Anst 30¼ 29% 
Allianz Stuttg. 202 202 Preuß. Bodkr. 140%½ 142½ 
Frankf. Allgem. 42 do. Centr. Bod. 176 176 
Viktoria Allgem 2375 2350 fdo. Pfandbr. B. |176 1176 
Reichsbank 293 / 294¼ 


Schitfahrts- und 


SächsischeBank 151 [151% 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. 140½ |142 
A.G.4.Verkehraw.j1271% 2g. | Wiener Bank- V. 1205 
9 Strb. ares — 
Cana 4 B ere 
Dt. Reichsb. V. A. 2% [03% ER EN 
Gr. Cass. Strb. 68 68 Berl. Kindi-B. 590 590 
Hapag 10734 |1133; | Dortm. Akt.-B. 231 1283 
Hamb. Hochb. 77 7734 do, Ritter-B. 268 ½½ 266 ½ 
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Banje aber kamen die Gäfte nicht mehr mit. 
Die Polizei, die jetzt erit in Schwung kam, über- 
rannte den Gegner mit zwölf weiteren Toren, an 
denen Bazan, Seliger und Schibal⸗ 
ffi I den Hauptanteil hatten. Anzuerkennen iſt 
der große Eifer, den die Schomberger bis zum 
Schluß zeigten. n in ihrem Tor ein beſſerer 
Tormann geſtanden hätte, wäre das Ergebnis nie 
zweiſtellig geworden. 


Bugatti ſiegt in Monaco 


Zehntauſende waren zum Großen Preis von 
Monaco herbeigeſtrömt, um dieſem faſzinieren⸗ 
den Rennen auf kurvenreicher Strecke, das über 
318 Kilometer (1008.18 Kilometer] mitten durch 
Monaco führt. beizuwohnen. Viele hundert Ein- 
wohner von Monaco hatten ſich auf den Dächern 
der mit rieſigen Bergen von Sandſäcken ge- 
ſchützten Häuſer niedergelaſſen. i 


Bei ſchönem Sonnenwetter wurden 25 Fahrer 
internationaler Klaſſe im Einminutenabſtand ab- 
gelaſſen, darunter Graf Arco auf Mercedes, 
Buragaller auf Bugatti und von Stuck 
auf Auſtro⸗Daimler. In ſauſender Fahrt gingen 
die Fahrer auf die Reife, geführt von dem fran⸗ 
zöſiſchen Meiſterfahrer Chiron auf Bugatti, 
der feine Faporitenſtellung ſofort rechtfertigte. 
Die deutſchen Teilnehmer konnten ſich mit ihrem 
ſchweren Wagen auf der kurvenreichen Strecke 
gar nicht zur Geltung bringen und kamen bald 
für den Sieg gar nicht mehr in Frage. 

Immermehr ſpitzte ſich das Rennen zu einer 
reinen Bugatti⸗Angelegenheit zu, doch war die 
Frage nach dem Sieger noch ganz offen, da der 
Franzoſe Dreyfuß immer näher an den führen⸗ 
den Chiron herankam. Bis zur 40. Runde wur- 
den Wetten entgegengenommen, arößtenteils 
abgeſchloſſen auf Chiron. Und Chiron der bor- 
jährige Sieger, hielt immer noch die Spitze. ber- 
mochte ſogar in der 55. Runde mit 2.09 Minuten 
einen neuen Rekord aufauitellen. Schon 
ſchien er einem ſicheren Siege zuzueilen als 
60 Kilometer vor dem Ziel ſein gefährlichſter 
Rivale, Dreyfus, einen zu ſehr verzögerten 
Tankaufenthalt Chirons ausnutzt und in Fih- 
rung geht. Vergebens verſucht Chiron die ent- 
riſſene Führung wiederzuerlangen. Mit hundert 
Meter Rückſtand gebt er hinter dem ſiegenden 
Dreyfus geſchlagen durchs Ziel. 


Todesſturz beim Motorradrennen 

Rekordleiſtungen auf der Bahn in Ruhleben 

Die Berliner Motorradrenn-Gemeinſchaft 
A DAC. DMV. hatte mit ihrem erſten diesjähri- 
gen Motorradrennen auf der Trabrennbahn 
Ruhleben einen durchſchlagenden Erfolg. Leider 
wurde der Tag jedoch durch einen tiefbedauer⸗ 
lichen Unglücksfall getrübt, durch den ein 
junges Menſchenleben vernichtet wurde. Im 
Beiwagen rennen der Maſchinen bis 600 cem 
ſtürzte der Dresdner Joachim von Boſe in 
einer Kurve ſo unglücklich, daß er ſchon kurze Zeit 
darauf an den Folgen der ſchweren Verletzungen 
ſtarb. Sein Beifahrer Barth kam mit leichteren 
Verletzungen davon. Die beſte ſportliche Leiſtung 
bot der Münchener Rudi Klein (Sunbeam) 


der mit 100,6 Stundenkilometer die ſchwellſte Zeit 


des Tages herausfuhr. Er eilte dem Feld eine 
Runde voraus und hat für die Bahn 
neuen Rekord aufgeſtellt. 
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Inge Wiedemann 
ſchwimmt Rekord 


Im Spandauer Hallenbad warteten die 
dortigen Waſſerfreunde 09 mit einem glänzend 
beſetzten Schwimmfeſt auf, das gute Beteiligung 


aus dem Reiche gefunden hatte. Von ſehr guter 
Seite zeigten ſich die Magdeburger, die den 
Löwenanteil der Preiſe einheimften. Glänzend 


gefiel auch der Aegypter Simai ka, deſſen hu⸗ 
moriſtiſchen Sprünge ungeteilten Beifall fanden. 
In glänzender Verfaſſung zeigte ſich wieder Frl. 
Inge Wiedemann von Nixe arlottenburg, 
die einen erfolgreichen Angriff auf den deutſchen 
Rekord im 400⸗Meter⸗Rückenſchwimmen unter⸗ 


nahm. Sie unterbot die bisherige Beſtzeit der 
Hildesheimerin Frl. Wunram von 7:008 auf 
651.3. 


Europaſchwimmeiſterſchaften doch 
in Wien 


Die unter fadenſcheinigen Gründen erfolgte 
Abſage der diesjährigen Europameiſterſchaften 
im Schwimmen durch Oeſterreich war nichts wei- 
ter als ein geſchickter Schachzug des dor- 
tigen Schwimmſportführers Weingärtner, 
denn es it dem Verbandspräſidenten nunmehr 
gelungen, die Gemeinde Wien von der Wichtig⸗ 
keit der Veranſtaltung zu überzeugen und du 
einer Ermäßigung der Luitbarfeits- 
ſteuer zu bewegen. Ungarn hat ſich bereit er- 
klärt, auf einen Teil der Reiſeſpeſen zu verzich⸗ 
ten, außerdem ift zu erwarten, daß die itaat. 
liche Subvention von 7000 auf 15 000 
Schilling heraufgeſetzt wird. Ein Garantiefonds 
von 15000 Schilling ift bereits aufgetrieben. fo- 
daß der Durchführung der Veranſtaltung für die 
Tage von 28.—31. Auguſt keine nennenswerten 
Hinderniſſe mehr im Wege ſtehen dürften. 


Schneider⸗Hirſchberg 
geſchlagen 


Friedrich (Cherusker Görlitz) Oberlauſitzer 
Waldlaufmeiſter 

Der Bezirk Oberlauſitz im SOLV. brachte 
am Sonntag ſeine Waldlaufmeiſterſchaft zum 
Austrag. In dem über 5,5 Kilometer führenden 
Hauptlauf, der ſehr ſchwierig war und durch ber⸗ 
giges Gelände ging, gab es eine große Ueber- 
raſchung. Im Endkampf auf dem Schenkendorff⸗ 
platz in Görlitz wurde der Meiſterläufer Schnei⸗ 
der, Hirſchberg, um Bruſtbreite von Friedrich 
(Cherusker Görlitz) geſchlagen. Friedrich 
wurde Oberlauſitzer Waldlaufmeiſter in 18:05,8 
Minuten. 


Hamburger Waldlaufmeiſterſchaft 
Ueber eine Strecke von rund 10 Kilometer 
wurde die ee eee i von Gamburg 


i Dreck ⸗ 


a 


e 


und Fürſtenau, Bergedorf, Auch im Mannſchafts⸗ 


einen lauf dominierte die Polizei mit ihren beiden 


Mannſchaften. 
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Hocley⸗Elub Laurahütte in Breslau 
geſchlagen 
Das Ereignis des Sonntags war im Bres- 


lauer Hockeyſport das Gaſtſpiel des Hockey ⸗ 
Clubs Laurahütte im Sportpark Grüne 
eiche. Die Oſtoberſchleſier, in deren Reihen 
einige Repräſentative der polniſchen Hockeylãn · 
derelf mitwirkten, enttäuſchten ſehr und 
unterlagen gegen den Verein für Bewegungs- 
ſpiele mit 2:4 (1:4). Die VfBler gingen durch 
Kindor in Führung, doch glichen die Gäſte 
durch Halbrechts aus. Durch Härtel und 
Jüttner gingen die überlegenen Bewegungs- 
ſpieler 4:1 bis zur Pauſe in Front; nachher 
holten die Laurahütter nur noch ein Tor auf, ſo 
daß ſie mit 2:4 geſchlagen blieben. Auch die 
Juniorenelf der Laurahütter mußte ſich dem ted 
niſch beſſeren Spiel der Bewegungsſpielerelf mit 
1:4 (0:3) beugen. 


Weſtdeutſchlands Amatenrbormeifter 

Bei den Meiſterſchaften des Weſtdeutſchen 
Amateur⸗Boxverbandes, die in Ober hauſen 
ſtattfanden, wurden in den acht Klaſſen. vom Flies 
engewicht aufwärts, folgende Meiſter ermittelt: 
uttkammer, Köln, Prahl I, Düſſeldorf Ruſte⸗ 
mener, Köln, Plades I, Düſſeldorf, Beſſelmann. 
b R oiua Köln, Figge, Elberfeld und Eppes 
er, Köln. 


Südoſtdeutſchlands 
Amateurborxmeiſter 
Drei Titel nach Görlitz 

„Der Südoſtdeutſche Amatenrbor- 
verband trug in Breslau die Entſchei⸗ 
dungskämpfe um ſeine Meiſterſchaften aus. Im 
Fliegengewicht ſiegte Schwarz, Görlitz, durch 
techniſchen k. o. in der zweiten Runde über 
Stenzel, Breslau. Bantamgewichtsmeiſter wurde 
Würſig, Görlitz, durch einen Punktſieg über Fey, 
Breslau. Durch techniſchen k. o. in der dritten 
Runde gewann Büttner, Breslau. den Feder 
gewichtskampf gegen Freudiger, Waldenburg, 
durch techniſchen k. o. in der zweiten Runde 
Plachetta. Breslau, den Leichtgewichtskampf 
gegen Becker. Waldenburg. Im Weltergewicht 
ſiegte Schulze, Görlitz, über Stannek, Breslau 
nach Punkten, ebenſo Melzer. Breslau, im 
Mittelgewicht über Hennig. Liegnitz. Halb- 
ſchwergewichtsmeiſter wurde Knorr. Breslau, 
durch techniſches k. o. in der erſten Runde über 
Müller, Liegnitz. Die Schwergewichtsmeiſter · 
ſchaft wurde mangels Beteiligung nicht aus⸗ 
getragen. : 


Larry Gains ſchlägt Wagener 


Larry Gains ſchlug Rudi Wagener in 
FCC 
Kampfes an überlegen. Eder überraſchte durch 
1 1.=o.⸗Sieg über Wieſer II in der achten 
unde. 
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Londo die bekannte 
ſozialiſtiſche G. Englands, beſtätigt im 
„Daily talb” Enthüllungen Nico fi ons 
über die engliſch⸗franzöſiſchen Pläne der Bor: 
kriegszeit, durch Belgien zu marſchieren. Lady 
„ a 5 fie amt als m. 
metſcherin an einer Unterhaltung zwiſchen 
Cléemenceau und dem engliſchen eld⸗ 
marſchall French im Jahre 1910 teilgenommen 

at und daß damals jhon die Franzoſen den Eng- 
ändern den Plan vorgelegt hätten, daß 


die engliſche Armee in Belgien landen 
und durch Belgien nach Deutſchland 
marſchieren 


fole. Die Gräfin ſagt, daß fie dieſen Vorfall 
in ihren im vorigen Sommer veröffentlichten 
Erinnerungen berichten wollte, auf Vorſchlag 
ihres Verlegers habe ſie dieſe Stelle dann aber 
. Sie glaubt jedoch, nach den 
Veröffentlichungen Nicolſons dieſen Bericht 
nicht länger vorenthalten zu follen. Lady War- 
wick enthüllt weiter, daß ſie ſofort nach ihrer 
Unterredung einen Brief an den König Eduard 
geichrieben habe, in dem fie ihn auf das Gefähr⸗ 
liche der Verabredung hingewieſen un Ein 

fur, daß ſie, die Gräfin, die 


jüngſten Enthüllungen Nicolſons beſtätigt, liegt 
darin, daß auf der gegenwärtigen Londoner 
Konferenz wieder das Gerede über militä⸗ 
riſche Verpflichtungen begonnen habe und daß 
ſich England wieder in die größte Gefahr begebe, 
in eine Wiederholung dieſer Dinge hineingezogen 
zu werden. 

Die Unterredung trug ſich ihrem Bericht nach 
folgendermaßen zu: 

General Frend bat die Gräfin, ihn mit 
Clémenceau zuſammen zu bringen. Sie hakte 
Clémenceau, als er noch Journaliſt war, 
kennengelernt. Clémenceau erklärte, er 
brauche eine Million Mann, während French nur 
400 000 Mann zur Verfügung zu ſtellen können 
glaubte. Clémenceau fuhr fort: 

„Die Landung der Engländer muß bei 


Gräfin 


4 


beſonderer Grund da 


Dünkirchen erfolgen und Ihre Truppen So 


müſſen durch Belgien marſchieren.“ 

French antwortete: 

„Wie verträgt ſich das aber mit unſerer 

AUnterſchrift unter den belgiſchen Neutra⸗ 

litätsvertrag? Das muß man berüd- 
ſichtigen.“ 

Clémencean antwortete: 

„Auf Verträge kommt es nicht an, wenn 
es zum Kriege kommt.“ 

Im Verlaufe ber Unterredung entwickelte 
Clémenceau dann im einzelnen feine Pläne 
des britiſchen Marſches durch Belgien, wäh⸗ 
rend die Franzoſen durch Lothringen mar⸗ 
ſchieren ſollten. 


Tragischer Tod eines mutigen 
Reiters 


Berlin. Bei dem mutigen Verſuch, ein durch⸗ 
ehendes Geſpann aufzuhalten, ift im 
Vorort Witten au der 26jährige Arbeiter Willi 
Klemp tödlich verunglückt. Wie berichtet wird, 
befand ſich Tlemp auf dem Heimwege, als er 
durch laute Rufe von Paſſanten auf ein R = 
gehendes Pferdegeſpann aufmerkſam gema 
wurde. Kurz entſchloſſen warf ſich Klemp den 
ienen Tieren in die Zügel, wurde aber ein 
Stück mitgeſchleift und dann, als ihn feine Kräfte 
verließen, von dem Wagen überfahren, Er trug jo 
ſchwere Verletzungen davon, daß der Tod auf der 
telle eintrat. 


Das Ende der Verzweiflung 


Berlin. Im Grunewald nahe der alten 
Teltower Poſttraße wurde von zwei Spazier- 


gängern ein kleiner Knabe tot aufgefunden. ee 


ier die Polizei noch mit den Feſtſtel⸗ 
erh bechaftiak war, lief eine Meldung ein, 
aß aus dem Schlachten te e, e 
te Leiche eines Mannes geborgen wor . 
In te Aktentaſche, die der Selbſtmörder en 
wer zurückgelaſſen hatt, fand ſich ein Zettel, 
er lautete: 
„An den Staat! Mein letzter Wunſch! 
Kein Aufſehen, keine Beläſtigung meiner An; 
gehörigen! Mich irgendwo eingraben! 
Meinetwegen auch ohne Sarg! Auf keinen 
Fall meine Angehörigen in Anſpruch nehmen, 
denn ich habe für den Staat genug 
getan. Grund zur Tat: Völliger Nerven⸗ 
und Seelen zuſammenbruch, völl ine 
wirtſchaftliche Kataſtrophe. Guſtav 
Lin de. 6. April, 3 Uhr morgens.“ 


M Es ſtellte ſich bald heraus, daß der erſchoſſene 


ann der Vater des tot aufgefundenen Kindes g 


war und daß er ſeinen Sohn durch einen Schuß 
9 den Kopf und ſich ſelbſt ebenfalls durch einen 
Kopfſchuß getötet hatte. Nachforſchungen ergaben, 
daß der Mord und Selbſtmord ſeinen Grund 
tatfählih in dem wirtſchaftlichen Ru- 
ammenbruch und der unglücklichen Lage 
Lindes hat. Linde, der aus dem Kreiſe Sol⸗ 
din ſtammt, beſaß früher zwei Güter, die er anf- 
geben mußte. 


88 / Stunden Klavierspiel 


Wien. Der W Jahre alte blinde Berufs- 
muftker Jof SHIT hat in Semmering den 
Rekord des Klavierſpielers Lewandowſkp, 
der 88 Stunden ſpielte, überboten, Er ſpielte 88% 


/ 


Die Tragödie des Messerwerfers | G 


New York. Der Chineſe Wupeiweng, der 
als „Meſſerwerfer“ Hervorragendes leiſtete 
und darum von amerikaniſchen Zirkuſſen und Vae 
rietebühnen hoch bezahlt wurde. erſchoß fid 
vor einigen Tagen in Philadelphia nach 
einer Eiferſuchtstragödie, in der er 
unterlag. Wupeiweng hatte als Helferin ein 
junges Tanzgirl verpflichtet, die blonde Marion 
Roberts aus New Vork, die in Hollywood 
eine Zeitlang als eine der ſchönſten Filmſtotiſtin⸗ 
nen tätig war, bis ihr der chineſiſche Meſſer⸗ 
werfer eine glänzende Stellung bot. Ihre Muf- 
gabe war allerdings geradezu lebensgefähr⸗ 
lich. Sie mußte jeden Nachmittag und jeden 
Abend, wenn Wupeiweng ſeine Künſte zeigte, 
ſich an einen Marterpfahl ſtellen, und nun 
begann der Artift, feine Meſſer nach ihr zu mwer- 
jen. Er benutzte dazu nicht weniger als zwei⸗ 
hundert ſcharfgeſchliffener Dolche. die er jo ge- 
ſchickt an den Holzpfahl durch Werfen heftete, daß 
die ganze Figur des jungen Mädchens davon ein⸗ 
gerahmt war. Das Leben der ſchönen Marion 
war alſo nur von der Geſchicklichkeit des 
chineſiſchen Gauklers abhängig, 


delam fall bekam und nicht gantz Herr feiner 
Sinme war, dann hätte jedes der mit großer 
Wucht geworfenen haarſcharf geſchliffenen Meſſer 
das junge Mädchen durchbohrt. Uebrigens hatte 
Wupeiweng bereits vor fünf Jahren einmal 
bei feiner Vorführung ein ſchreckliches Unglück, 
denn er durchbohrte dem jungen Mädchen das 
damals ſeine Gehllfin war, den rechten Arm. 
Wupeiweng ſchwor, daß es fih nur um ein Bere 
ſehen gehandelt hatte, und da man ihm das Ge- 
icht . 1 j- * En nur 

em Jahr Gefängnis b 1 er 
Vorfall hätte der Miß Mariom Roberts zu denten 
geben ſollen. Aber fie war ſofort bereit, die 
gutbezahlte Stellung anzunehmen, nachdem W u- 


de ſich das 
F 
„ n i ine 

jeriverfer von i a non zu Nielſon 
Kenntnis hatte, Schon bei dem erſten Wurf er- 
bebte fie, denn das Meijer ſtak nicht in dem Holz, 
ondern hatte vorher den Aermel ihres Gewandes 
rg Luft. Stets herk siog Wee e urn 
5 nde 

chineſiſche Artiſt oH daß ein Stück ihres Kleides 
den Marterpiahl g 
Mamon an 


Ein Meſſer ma 


mit dem ae an 

wurde. Schließlich war die junge 

ihrem Marterpfahl geradezu an genagelt und 

konnte fih überhaupt nicht mehr bewegen. Plötz⸗ 

lick der Chineſe lachend, damit das Pu- 

blikum feine Abſichten nicht merkte, auf feine Ge 

liebte zu und ziſchte zwiſchen den Zähnen: 

mirit. t grace ich mit ben unter 
‚io ich mit n 

Meſſer dein Gehirn.“ 

„Die junge Marion wollte dieſen Schwur nicht 
leiſten und fah anaſtſchlotternd dem Chineſen ins 
Geſicht, der ſie ſtarr und unerbittlich anblickte. 
Ein ſtummer Kampf auf Leben und Tod folgte 
nun vor fünftauſend Zuſchauern, die völlig 
ahnungslos waren, denn ſie glaubten, daß 
e8 ſich um eine bei der Nummer vorgeſehene 
Szene handelte. Als das ſchöne Tanzairl in den 
Augen des Chineſen aber fab, daß ihr Tod be- 
ſchloſſen ſei. wenn ſie ſeinem Willen nicht ge⸗ 
horchte, jagte fie leiſe: 

„Ja, ich ſchwöre“, 

woraufhin der Chineſe ſein letztes Meſſer warf, 
daß es zu Häupten ſeiner Geliebten ſtand, und ſich 
nun lächelnd vor dem likum verbeugte. In 
derſelben Nacht floh Marion mit ihrem Ge⸗ 
liebten aus dem Zirkus. da ſie mit Recht für ihr 
Leben fürchtete, und Wupeiweng ſchoß ſich am 
nächſten Morgen, als er von der Flucht hörte, 
eine Kugel durch den Kopf. 


Sextaner rückt aus 


Berlin. Seit Donnerstag iſt wieder ein 
13jähriger Schüler aus der Königſtädtiſchen Ober⸗ 
realſchule in der Paſteurſtraße aus Furcht vor 
Strafe wegen feiner ſchlechten Zenſur verſchwun⸗ 
den. Der Junge, Heinz Zerling, Sohn des 
Kaufmanns Zerling aus dem Triftweg 65 in 
Friedrichsfelde, it angeblich zur Schule ge⸗ 
angen, dort aber nicht eingetroffen. Als der 
Junge bis abends nicht zu Hauſe war, ſuchten 
Eltern ſein Zimmer durch und fanden einen 
Zettel, er werde nicht verliebt, ſchäme ſich, 


— — —— —ͤ—ͤ——ò0 


ehen. man ſolle nicht nach ihm ſuchen. 
perse Peor der Oberrealſchule fact, wor am 
Montag Verſetzunaskonferenz. Der 


junge Heinz, ein überalterter Sertaner, war zum 
1 rR, in der Sexta ſitzen geblieben. Die 
Mitteilung „an die Eltern erfolgte brieflich 


Dienstag früh. Es kann ſein, der Junge 
den Brij abends schon abgefangen hat. Der 
Schüler war abenteuerlich und renom- 


miſtiſch veranlagt, hatte eine ganze Wallace- 
Bibliothek, deren Lektüre fein Sport war. 
Er jagte ſchon lange zu den Kameraden, wenn er 


„haben. 


denn wenn er 
einmal fehlwarf oder vielleicht einen Schwi 5 eführt 


Aus aller Welt 


Englands Vorbereitungen 
für den belgiſchen durchmarſch 


n. Lady Warwick, 


Robinsons bekommen Millionär- 
besuch 


Angehöriger des Hauſes Aſtor, um deſſen Ver⸗ 
mögen der berühmte Erbprozeß mit den zum Teil 
in, e € 


gelenkt worden ift, denen man plötzlich ein auber- 
ordentliches Intereſſe — auch im wiſſenſchaftlicher 
Hinſicht — entgegenbringt. Da Vincenz Aſtor 
fidh feit einiger Zeit Tiefjee- und Tieritu- 
dien zugewendet hat, ift es möglich, daß er die 
Galapagosinſeln zur Baſis für neue For 
ſchungen machen will. Die Rieſenjacht 
des Millionärs liegt im Hafen von Miami. An 
techniſchen Einrichtungen iſt beſonders ein 

beapparat zu bemerken, der nach ganz neuen 

fi kten konſtruiert ift und geeignet fein 
iol, beffer als andere Vorxichtungen biefer Art 
Tiefſeefaunen an die Oberfläche des Meeres 
zu bringen. 


Ein gefährlicher Liebhaber 


Lucka. Auf dem Wege von Ramsdorf nach 
Lucka wurde die 21 Jahre alte Irmgard Har⸗ 
laß aus Ramsdorf von ihrem Bräutigam Kurt 
Spindler aus Draſchwitz bei Zeitz in nächſter 
Nähe der Löſchützmühle überfallen. Er brachte 
ibr viele Meſſerſtiche in t und Schulter 
bei, ſo daß ſie ſchwer verletzt in das Krankenhaus 

TA werden mußte. Da die ginge A wer 
verletzt wurde, iſt der Zuſtand des Dhen 
lebensgefährlich. Nach dieſer Tat brachte 
fih Spindler ſelbſt fünf Stiche in die Herz- 
gegend bei. Erſt am nächſten Morgen wurde ſeine 
Leiche, etwa 100 Meter vom Tatort entfernt, 
aufgefunden. Die Beweggründe zu dieſer Bluttat 
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden; doch ift be- 
kannt die Harlaß das Verhältnis 
löſen wollte. 


Nach Wochen tot im Bett 
aufgefunden | 


Magdeburg. Im Haufe Großer 5 m 
Burg bei Magdeburg wohnte = a. 
Laws. In der letzten Zeit wurde die 
nicht mehr geſehen. Die Anwohner glaubten, daß 
fie verreiſt jei, ohne Beſcheid hinterlaſſen zu 
mehreren Tagen machte ſich im 
Haufe, ein Verweſungsgeruch bemerkbar. 
Mit einer Leiter ſtieg man in die Wohnung der 
Laws ein und fand ſie tot im Bett anf. 
ee eines Ar muß der Tod ſchon vor 

Zochen eingetreten fein. Die Todesurjache iit noch 
nicht feſtgeſtellt, doch liegt irgendwelche Schuld 
eines Dritten nicht vor. 


Mißglückter Raubüberfall auf 
eine Lohnbuchhalterin 


Freienwalde. Freitag nachmittag wurde auf 
die Lohnbuchhalterin der Ziegelei Benecken ⸗ 
Dorff etwas außerhalb der Stadt ein Rau b- 
überfall verübt. Die Lohnbuchhaltexin der 
Ziegelei Beneckendorf, Fräulein Trombke, war 
damit beſchäftigt, die Lohntüten zum Aus⸗ 


Handelsnachrichten 


Lohnhöhe und Arbeitslosigkeit 


Die Hebung der deutschen Wirtschaftekraft 
wird nur durch Stärkung ihrer Wett- 
bewerbsfähigkeit möglich sem. Diese 
beruht auf billiger Produktion, die wie- 
der nicht ohne Senkung der Löhne mög- 
lich ist. Dafür gibt Reichsminister a. D. Dr.-Ing. 
Gothein (Dem.) folgendes Beispiel: k 

Durch Senkung der Löhne. und der Preise 
um 10 Prozent wird es gelingen, die deutsche 
Ausfuhr um % Prozent zu heben, das wären 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 


Reichsbankdiskont 5 Prozent. 
Tg 
um 2,7 Milliarden. Mark. Bei einem Dureh- 
schnittslohn von 1800 Mark würden damit 15 
Millionen Arbeiter Beschäfti inden. Die 
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit 
würde damit verschwinden, der Ge- 
samtaufwand der Arbeitslosenversicherung, den 
das Institut für Konjunkturforschung für 1980 
auf 1400 bis 1650 Mill. Reichsmark veranschlagt, 
würde zum überwiegenden Teil der Zuschuß aus 
öfkentlichen Mitteln von 550 bis 750 Mill. Reichs- 
mark ganz fkort fallen. Wesentliche 
Steuerentlastung und erleichterte 
Kapitalbildung würden damit eintreten. 
Die Verbilligung der industriellen Fertigfabri- 
kate um 10 Prozent würde die Kaufkraft 
der Landwirtschaft, der freien 
und aller Nichtlohnempfänger beleben und zur 
vollen Beschäftigung der Produktionsstätten füh- 
ren, Die Lohnempfänger aber würden für die 
Senkung des Nominallohnes reichen Ersatz in 
voller Beschäftigung, verbilligten 
Warenpreisen und geringeren 89: 
zialbeiträgen finden. Der mit ebensoviel 
Kurzsichtigkeit wie Beharrlichkeit verfolgte 
Weg, alles zu verteuern, hat uns in den Sumpf 
geführt — der Weg der Preissenkung 
wird uns heraus- und hochbringen. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 7. April. (Terminpreise.) Ten- 
denz schwach. April 8.20 B., 8,00 G., Mai 8,20 
B., 8,10 G., Juni 835 B., 825 G., Juli 8,50 B., 
8,40 G., September 8,75 B., 8.65 G., Oktober 


nicht verſetzt werde, werde er rings um Berlin | 8.90 B.. 8,80 G.. Dezember 9,10 B., 9,00 G., Okt. 


Abentenerfahrten unternehmen. 


Dez. 9,00 B., 8,90 G, 


len fertig zu machen. Wiötzlich trat in das 

ontor ein junger Mann in einem Monten r- 
anzug und forderte mit entſichertem Revot 
ver das vorhandene Geld. Fräulein Trombke 
ergriff den Telephonhörer und wollte die 
Kurbel dreben. Dabei rutſchte der Geldkaſten aß 
und einige Lohntüten fielen auf die Erde. 
Der Räuber zerſchnitt die Telepbonleitung, raffte 
das am Boden liegende Geld, etwa zehn Tüten 
mit etwa 100 Mark zuſammen, und rannte anf 
die Straße, nachdem er den Raum von außen ab- 
geſchloſſen hatte. Fräulein Trombke riß das 
Fenſter auf und rief laut um Hilfe. Der Meiſter 
des Werkes und ein Arbeiter, die auf die Hi 
rufe herbeieilten, ſtellten den Räuber der gerade 
im Beariff war, fih auf fein Motorrad au 
ſchwingen. Er drückte ſeinen oiver auf den 
Werkmeiſter ab; aber die Waffe verſagte. 
Nach erbittertem Ringen gelang es den beiden 
Helfern, dem Räuber die Waffe zn entreißen. Ex 
benutzte aber eine günſtige Gelegenheit und 
flüchtete über die Wieſen. Inzwiſchen hatten 
fih andere Arbeiter der Ziezelei eingefunden die 
die Verfolgung ahmen und ſchließ lich 
den Räuber feſtnehmen konnten. Bei dem 
Verhafteten d man eine Patrone, die zum 
Dum-⸗Dum⸗Geſchoß umgearbeitet war. 


Die frühere Geliebte erschossen 


Däſſeldorf. In der Nacht Mittwoch 
wurde die dreiundzwanzigjährige Witwe Emilie 
Jaroslawſki im Stadtteil Oberbilk, als 
ſie mit einem Bekannten an der Haustür ſtand, 
von ihrem früheren Liebhaber, dem Gelegenheits- 
kellner Heinz Fiſcher, durch einen Revolverſchuß 
ſchwer verletzt. Es gelang der Frau noch, die 

e Straßenſeite zu gewinnen. Hier gab je- 
doch der verſchmähte Liebhaber noch zwei 
Schüſſe ab und flüchtete dann. Die Verletzte 
brach bewußtlos zuſammen und ſtarb kurz dar⸗ 
auf. Trotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung 
1 es dem Täter zu entkommen. Er ftellte 
ich jedoch am Mittwoch ſelbſt der Polizei. Einem 
Bekannten ſoll er früher hinſichtlich der ſeine 
Liebe verſchmähenden Frau geſagt haben: 

„Die kriegt doch noch einmal einen Denkzettel. 
Mehr als vier Jahre kann ich ja doch nicht be ⸗ 


kommen.“ 


Ein Frauenspielklub ausgehoben 


gekommen, daß die igei in Berlin gegen 
weibliche Glücksſpieler hat vorgeben 
mif 1913 ift einmal im Grune⸗ 


en. 

wald in einem Gartenlokal ein Frauenſpielklub, 
der dort feine Sitzungen abhielt, ausgehoben wor- 
den. Nunmehr hat die Berliner Kriminalpolizei 
in Erfahrung gebracht, daß eine Gruppe von 
fieben Frauen, die ausnahmslos dem Kauf⸗ 
mannsſtande angehören, fih zu einer Spiel- 
partie . en haben, weil ihnen 
der Zutritt in die Klubs verwehrt worden war. 

tag hatten ſich die Frauen — nach be- 
währtem Muſter — in einer Privatwoh⸗ 


ih beim Ro mmé⸗ Spiel, 
N überrafi i 


eindrangen 
Geräte und 


Vor den Vereinigten Senatsausſchüſſen für 
Auswärtiges und für Finanzen ſprachen Miniſter⸗ 
präſident Tar dien und Finanzminiſter Rey - 
manb mber den Poungplan. 


Frankfurter Späthörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 7. April. 
Abendbörse eröffnete bei kleinstem Geschäft 
behauptet. Metallgesellschaft abbröckelnd, 
Ablösungsanleihe ohne Schein 11%, Commerz. 
bank 162. Dresdner 155%, Nordd. Lloyd 109%, 
Farben 176, Metallgesellschaft 110%. Siemens 
264, Aku 114%, Deutsche Erdöl 105, Zellstoff 
Waldhof 196. Die Abendbörse war im Verlaufe 
ohne Geschäft. Continentale Gummi 138%, 
Barmer Bankverein 134%, Darmstädter Bank 
240%, AEG. 174%, Chade 359, Daimler 42%, 
Licht und Kraft 178%, Gelsenkirchener 143%, 
Gesfürel 185%, Holzmann 118, Lahmeyer 173, 
Mansfeld 109, Phönix 105. Von fremden An- 
leichen notierten Anatolier II 15%. f 


Warschauer Börse 
vom 7. April (in Zioty) 


Bank Polski 167,50 

Bank Dyskontowy 116,00 

Sita i Swiatio 97,00— 96,00 
Haed 35,50 

ui a 28,00 
5 en i 
Haberbusch 109,00—108,00 

Devisen 


Dollar 8,90, New York 8,908, London 43,39, 
Paris 34,92%, Wien 125,72, Prag %,42, Italien 
46,77, Belgien 19,50, Budapest 155,85, Schweiz 
172,87%, Holland 358,12, Kopenhagen 239. Ber- 
lin 212,90, Dollar privat 8.90°/s, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 121,25—120,75—121, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 55, Dollaranleihe 5% 74, Boden- 
kredite 44% 55—64,75—55, Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen höher. 


— — 


Berlin, 7. April. Kupfer 131% B., 131% G., 
131% bez., Blei 7% B., 37 G., Zink 37 B., 5 6. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 18,03. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Mai 16,10 B., 16,05 G., 16,05 bez., 
Juli 16.50 B., 16.46 G. 1650 —16,46 bez., Oktober 
16,60 B., 16,59 G., 16,60 bez., Dezember 16,69 B. 
16,60 G., 16,69, 16,67 bez., Jamuar 1931: 16,72 
B., 16,69 G., März 16,80 B., 16,65 G., 16,76 bez. 
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Die Aenderung 
des Hypothekenhanhgesetzes 


Handel — Gewerbe — Industrie 


62—65, Weizenmehl luxus 72—75, Roggenkleie 
11,50—12, Weizenkleie grob 16—17, Weizenkleie 
mittel 14—15, Leinkuchen 34—35. Rapskuchen 
26—27, Umsätze mittel, Stimmung behauptet. 


Breslauer Produktenbörse 


Die Kursstelgerung 
der Festverzinslichen 


Wie die Kurssteigerung der fest- 
verzinslichen Werte sich in den letz- 
ten Wochen und Monaten ausgewirkt hat, das 


Getreide : Se h ; 
Verhilligung neuer Hypotheken | Tendenz: stetig We e, e a eee 
Im Rechtsausschuß des Reichstages ist nun Zweifelsfragen im voraus auzuschalten, wie Werken (schfesiachen) Le En — 7 
kürzlich das vierte Gesetz zur Abänderung etwa doch zu viel gezahlten Jahresleistungen Hektolitergewicht v. 741i kg 286,10 | 26,10 31 Westfäl Landesbank-6oldpfandbriefe 
und Ergänzung des Hypotheken-|zu verrechnen wären, so bestimmt der neue - he > 2 83 Kölner Stadtanl. v. 1929 
bankg esetzes angenommen worden, 80 daß 8 202,2: „Der Mehrbetrag der Jahresleistung ist Mose e a ‚ er Ja * 
auch die Zustimmung des Plenums sicher ist, zur Tilgung zu verwenden.“ Ausgenommen ktolitergewicht v. 71,2 kg | 17,00 | 17,00 
womit das Gesetz in Kraft treten kann. Es] von der Unzulässigkeit der Erhebung von . 23 —— | —— 
handelt sich hierbei teilweise um Neuerun-] Nebenkosten sind nur die aus Mitteln der Ren- Rade e e wat tert ATA AE 
gen, teilweise um Wiedereinführun-/tenbank-Kreditanstalt gegebenen Darlehen, Braugerste, feinste 20,00 | 20,00 
gen der während der Inflation vornehmlich | weil diese Bank sich ihre Gelder selbst unter B gute Ki 19,00 | 19,00 
durch das Gesetz vom 14. 7. 28 aufgehobenen] Zahlung eines Verwaltungskostenbeitrages be- FFF 
Paragraphen. Das wesentliche ist die Auf- sorgen muß. Bei sonstigen bereits abge- Industrfegerste ya T 
hebung des Verwaltungskosteu-|schlossenen Hypothekenverträgen hat es natür- Galsaster 
so 9 5 hs een Beh wir den vertraglichen Bedingungen sein east mdi 
leutung haben die icht zur anntg: ewenden. : N 
des Umlaufes (praktisch schon vollzogen durch x 2 £ NE 
die Ausweise des Statistischen Reicheamtes, 3 TV . 
aber jetzt unter Fortfallen der im Reichsanzei- = der Regel 1 Prozent im Jahre ausmacht, ba- Senfsamen | 28.00 | 28.00 eines privaten und öffentlichen Intitutes sowie 
er veröffentlichten Halbjahresausweise), die ontel, ‚die „neue Regelung eine erhebliche Hanfsamen 2a00 | 2800 einer er- und einer Gemeindeanleihe — das 
n für Hypothekar- EN ER es u eg e n Schaubild. 
geschäfte betreibende Genossenschaften, das des Gläubigers auf beträchtliche laufende Ein- Kartoffeln Die Kurssteigerung der Festverzinslichen hat 
. 5 „ Beh Sg nahmen. Die Hypothekenbanken glauben es Tendenz: ruhig an sich bereits seit Jahresbeginn eingesetzt, hat 
brief“ fi > niin daher nicht vertreten zu können, wenn nun 3 7.4 | 34. aber ein stärkeres Ausmaß erst ‚seit Anfang 
Br: 2 plötzlich eine derartige empfindliche Redu- Soeisekartoffein, rot 140 730 März angenommen. Aus dem Kursverlauf der 
Für diesen letzten Punkt soll ein neuer zierung ihrer Einnahmen eintreten ee 2 | 100 18 Goldpfandbriefe der Westfälischen Landesbank 
Paragraph 5a geschaffen werden. Durch ihn] wird, und werden sich auf eine andere Weise Fabrikkartoffeln. | oo | 006 ergibt sich, daß dieses Wertpapier sehr stark 
wird untersagt, daß privatrechtliche Kredit- schadlos halten müssen, indem sie den Zins um je nach Verladestation des Erzeugers „kursreguliert“ wird. ; 
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regelnden Punktes aber noch von einer beson- 
deren Verordnung der Reichsregierung abhängig 
sein, damit unnötige Depositenkündigungen sei- 
‚tens der Banken vermieden werden. Bis dahin 
dürfen sie nur bis zur Höhe des vollen 
Stammkapitals gehen. 

Von ausschlaggebender Bedeutung wird die 
Aufhebung des Verwaltungskosten- 
beitrages infolge Wiedereinsetzung des 
§ 192 und Einfügung eines $ 30,22 sein. Die- 
ser Beitrag wurde durch die Streichung des 
§ 192 in der Inflation ermöglicht und schien 
damals gerechtfertigt. Künftig werden aber die 


Annuitaten des Schuldners nur wieder aus Zin- 


sen und Tilgungsbeträgen bestehen dürfen. Um 


die Laufzeit infolge des höheren Zinses auf 
40 Jahre, so daß tatsächlich nur 30000 Mark 
erforderlich sind. Die Ersparnis macht also 
3000 Mark aus, in einem Jahre 68.20 = 0,68%. 
Die Annuität wird also in Wirklichkeit im Ver- 
gleich zu den augenblicklichen Bedingungen nur 
6,82 Prozent sein, so daß eine Lastenver- 
minderung nicht zu bestreiten ist. 


Da der wiedereingesetzte $ 192 sich aus- 
drücklich auf Amortisationshypotheken bezieht, 
kommt auch nur für diese die Neuregelung in 
Betraeht. Bei Kündigungs- und Ab- 
zahlungshypotheken bleibt es bei der 
jetzigen Uebung. 


—— —— — ¶ ꝓ́öT'——— — — — e e 


Hans Steffen, Heidelberg. 


TEEN TEN EEE TRETEN EEE TE SEE ERBETEN FETTE) 


Berliner Produktenmarkt 


Preise kaum behauptet 


Berlin, 7. April. Nachdem in den Vormit- 
tagsstunden allgemein ein etwas festerer Ton 
vorgeherrscht hatte, und auf Grund der festen 
Auslandsmeldungen, namentlich der heutigen 
festen Liverpooler Fröffnung. ein wesentlich 
iesterer Börsenbeginn erwartet worden war, ge- 
staltete sich der Börsenverlauf bisher ziemlich 
enttäuschend. Weizen lag bei ziemlich 
knappem Inlandsangebot und laufender Nach- 
frage der Mühlen zwar im Effektiv- und im 
Lieferungsgeschäft etwa 1 bis 2 Mark höher, 


| 5 35 von Roggen liegt jedoch etwas mehr Offerten- 


Kr’, 


Eai 


Hafer bestand gar kein Interesse. 


. zu Preiskonzessionen geneigt. 


material als in den letzten Tagen der Vorwoche 


vor, und am Lieferungsmarkt kamen 
verschiedentlich Realisationen zur Ausführung, 
so daß sich die Preise kaum zu behaupten ver- 
mochten. Das Mehlgeschäft ist wieder 
auf eine geringeren Umfang zurückgegangen, 
die Mühlen fordern im allgemeinen gegenüber 
Sonnabend unveränderte Preise. Hafer ist 
gleichfalls etwas reichlicher offeriert, der Kon- 
sum und der Exporthandel bekunden Zurück- 


haltung. Preise sind infolgedessen knapp gehal- 
ten. Gerste stetig, 


| Breslauer Produktenmarkt 


Wenig verändert 


Breslau, 7. April. Der Markt ist gegen 
Sonnabend wenig verändert, die Kauflust für 


Getreide war heute nicht sehr stark, und 


auch das Angebot war keineswegs groß, Für 
Gerste 
wird bei unveränderten Preisen aufgenommen. 


Auch der Futtermittelmarkt war heute 


5 


nicht so stark belebt, und die Abgeber waren 
Heu und Strob 


Sowie Saaten unverändert. 


. 
.Berliner Produktenbörse 
i Berlin, 7. April 1930 
Weizen Weizenkleie 1 
re 264--267 Weizenkleiemelasge D 2 1t 
8 a une Mai 2759 Tendenz : fest 
„ Tuli 283—282 Roggenk!rin 101% -11 
Sept. 267-2607 ö J Tendenz: fest 
EN ig für 100 kg brutto einschl. Sach 
oggen y 
Archer 10% —160½ “ in M. frei Ba 
Lieferung — aps 

0 Mai” 184—182 Tendenz: 

4 Juli 192—191 für 1000 kg in M. ab Stationen 

Sept. 197 —199½ 
bendenz: schwächer Leinsaat um 

Tendenz: 

Gerste für 1000 kg in M, 
Braugerste 190—202 * 1 i 
Futtergerste und iktoriaerbsen 23.00-78.N 
Industriegerste 180-189 KI, Speiseerbsen 19.00-23.00 
Tendenz: rahiger Futtererbsen 18.00-20.00 
Hafer Peluschken Feon - - pm 
Märkischer e eee 
e AT Blaue Lupinen 14.50-18.00 

. = 4% | Gelbe Lupinen 20.00 29.00 

„ Fel. 188% | Seradelle, alte — 

5 PANE „neue 93.00-37.00 
Tendenz: matt Rapskuchen 15.00-15.50 
für 1000 kg in M. ab Stationen Lainkuchen 19.00 —19.50 
Mais Trockenschnitzel 
Plata — prompt 7.20750 
Rumänischer aa Sojaschrot ‚16.00-16.60 
Tendenz: i Kartoffelflocken 15,50—16,00 

kur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 20½—37½% | märkische Stationen fur den ab 
Tendenz: behauptet Berliner Markt per 50 kg 
tur 100 kg brutto einschl. Sack 

in M. frei Berlin. n e 
Feinste Marken ub. Notiz bez. Odenwälder blaue * 
R enmehl do. gelbfl. 2,30—2,50 
Lieferung 24-27 do. Nieren — 

E Fabrikkartoffeln — 
Tendenz : behauptet pro Stärkeprozent 

Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 7. April. Roggen 4,50—25, Wei- 
zen 39—40, Braugerste 24,50—%, Graupengerste 
23—24, Hafer einheitlich 19,50—21. Felderbsen 


27—29, Roggenmehl 39—40, Weizenmehl 0000 


Aluminium, Inland*) 95, Ausland*) 100, Anti- 
mon Regulus, n 48—487, chines. 
per“) 26—2%6%, Quecksilber“) 23, Platin“) 9%, 
Wolframerz*) 26, Nickel, Inland“) 175, Ausland“ 
175. Weißblech“) 18%, Kupfersulphat*) 264 
27, Cleveland Gußeisen Nr. 3*) 67%, Silber 19%, 
Lieferung 19/16. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Berlin, 7. Ordermangel und Glatt- 
stellungen der Spekulation bewirkten zu den 
ersten Kursen ein Nachgeben. Ueber den Rah- 
men von 1 bis 2 Prozent hinaus verloren Rhei- 
nische Braunkohlen, Kaliwerte, Farben, Gold- 
schmidt, Bergmann, Siemens, Zellstoffpapiere 
usw. bis zu 5 Prozent. Recht fest lagen Sprit- 
aktien und Conti Gummi. Auch Anleihen 
tendierten freundlich, Neubesitzanleihe gewan- 
nen etwa % Prozent, von Ausländern verloren 
Bosnier 74 Prozent, während sich Mexikaner und 
Anatolier im gleichen Ausmaße besserten. 
Nach den ersten Kursen kam es vorüber- 
gehend zu leichten Erholungen. bevorzugt wur- 
den wieder Spritaktien und Conti Gummi, Bald 
jedoch wurde es allgemein wieder schwächer, 
es ergaben sich gegen den Anfang Verluste 
von etwa 1 Prozent. Darüber hinaus schwäch- 
ten Sich Waldhof auf die voraussichtlich 12pro- 
zentige Bruttodividende um 4 Prozent, Reichs- 
bank, Polyphon, AEG., Siemens und Vereinigte 
Stahlwerke bis zu 2 Prozent ab. Schlesische 
Textil zogen im Verlauf auf 19 nach 17 Prozent 
an, und gewannen somit mehr als 10 Prozent 
ihres effektiven Wertes. Auch Oesterreichische 
Siemens-Schuckert wurden im Verlaufe 4% Pro- 
zent höher festgesetzt. Später wurde es wie- 
der freundlicher, Spritwerte und Oberkok s, 
letztere auf Dividendenhoffnungen. lagen in 
Führung, Am Anleihemarkt kam es zu 
leichten Abbröckelungen. Pfandbriefe 
ruhig und eher etwas nachgebend, Reichs- 
schuldbuchforderungen etwas schwächer, De- 
visen ruhig, Schweiz, Buenos, Spanien und 
Paris fester. Geld weiter erleichtert, Tagesgeld 
3%—5%, Monatsgeld 6—7%. Der Kassamarkt 
lag bei lebhafterer Beteiligung des Publikums 
recht fest. Auf das Umtauschangebot der Ober- 
koks (2 zu 1) gewannen Vereinigte Chemische 
Chärlottenburg 15% Prozent. Trotz des gerin- 
gen Geschäftes zeigte die Börse bis zum Schluß 
widerstandsfähige Tendenz, Die Ermäßigung des 


Der Bau des Export-Kühlhauses in 
Gdingen ist fertiggestellt und hat 8 Millione 
Zloty gekostet. 

* 


Die Produktion der IG. Farben- 


industrie in Leuna-Benzin beträgt 
zur Zeit jährlich 60 000 bis 80 000 Tonnen, 


Berliner Börse 


Vorwiegend Verluste bis 1 Prozent — Schlußkurse widerstandstähig — Ermäßigung 
des Privatdiskonts | 


Privatdiskontes um % Prozent auf 4% Prozent 
veranlaßte die Spekulation zu Rückkäufen, so 
daß die meisten Papiere sich auf Anfangsstand 
erholen konnten. Schuckert, Aku, Bemberg, 
Conti Gummi, Spritwerte, Salzdetfurth, Schan- 
tung, Berger und Oesterreichische Siemens 
schlossen in ausgesprochen fester Haltung. An- 
leihen büßten ihre Anfangsgewinne wieder 
vollständig ein. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist vor 
wiegend leicht gebessert. 


Breslauer Börse 


\ Abwartend 


Breslau, 7. April. Die Börse verlief heute 
in abwartender Haltung. Fester lagen Huta 
mit 90, Trachenberger Zucker mit 35 und Gebr. 
Junghans mit 3. Reichelt chem. ließen auf 
108 nach, Gorkauer Brauerei 101, Meinecke 108, 
Fraustädter Zucker stellten sich 10 Prozent 
höher, 62. Am Anleihemarkt war der 
Aitbesitz fest, 55,60. Ebenso erhielt sich für 
Neubesitz das Interesse mit 11,25, später 11,30. 
Liquidations - Landwirtschaftliche Pfandbriefe 
75,10, die Anteilscheine 21,9. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 81,40, die Anteilscheine 13,25, 
Roggenpfandbriefe etwas schwächer, 7,85. 8pro- 
zentige Goldpfandbriefe zogen auf 95,50 an. 


Der Absatz der Skarbofer me- Koh- 
len (polnischer Fiskus) in Deutschland wird im 
Rahmen der handelsvertragfichen Bestimmun- 


gen durch die Kohlen-Großhandlung M. Stro-' 


meyer erfolgen. 
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